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Wochenſchau.
Auch auf dem Gebiete der auswärtigen Politik gilt das

Wort von den ſich berührenden Gegenſätzen. Während wir
noch unter dem erſchütternden Eindruck jener elementaren
Naturereigniſſe auf den weſtindiſchen Jnſeln ſtehen,
die nicht nur tauſende von Menſchenleben vernichtet, ſondern
auch blühende Eilande vielleicht für immer zur Wüſtenei
gemacht haben, werden in Europa die Pfingſttage durch Feſt
jubel eingeleitet. Präſident Loubet hat die Pilger-
fahrt nach Petersburg angetreten, um dem Herrſcher
aller Reußen den unterthänigſten Dank der Republik perſön
lich auszuſprechen, und es wird in Petersburg ſowie in Peter-
hof an dem üblichen Feſtgepränge nicht fehlen. Auch vom
Süden Europas tönt Feſtjubel zu uns herüber. Madrid
hat reichen Flaggenſchmuck angelegt, um die Großjährigkeits-
erklärung des Königs Alfons XIII., der am 17. Mai ſein
16. Lebensjahr abſchließt und die Zügel der Regierung ſelbſt
in die Hand nimmt, feſtlich zu begehen. Der feierliche Akt
der Eidesleiſtung in dem feſtlich geſchmückten Kongreßgebäude
zu Madrid wird eine Prachtentfaltung, eine Fülle von
Schauſtellungen und Volksbeluſtigungen mit ſich bringen, die
mit der wirklichen Lage des Landes in ſchrillem Mißklange
ſtehen, der junge König Alfons aber wird ſich kaum in einer
freudigen Stimmung befinden, wenn er erwägt, welche
ſchwere Bürde er mit der Uebernahme der Regierungs-
geſchäfte ſich auflegt und wie ernſt die politiſche Lage ſeines
Landes zur Zeit iſt. Der nunmehr großjährig werdende
König Alfons XIII. iſt der nachgeborene Sohn König
Alfons' XII., der Anfang Januar 1875 nach jahrelangen
Wirren, die der Abdankung Amadeus' folgten, auf Betreiben
Canovas' zum Könige ausgerufen wurde, aber ſchon am
25. November 1885 ſtarb. Seine Wittwe Marie Chriſtine
aus dem Hauſe der Habsburger übernahm die Regentſchaft

und wurde am 17. Mai 1886 vor rinte zent n
der ſofort als König Alfons XIII. protklamirt wurde. Die
neugewählten Cortes leiſteten dem jutgen Könige am
11. Juni den Eid der Treue, in ſeinem Auftrage führte ſeine
Mutter Maria Chriſtine die Regentſchaft bis zu ſeiner Groß-
jährigkeit, die nunmehr eintritt. Die Regentin Maria
Chriſtine übernahm das Amt unter den denkbar ſchwierigſten
Umſtänden. Die dynaſtiſchen Verhältniſſe waren verfahren,
der an der Schwindſucht verſtorbene König Alfons XII.
hatte unter den Sünden ſeiner Mutter, der Königin Jſabella,
viel zu leiden. War doch der ſittenloſe Lebenswandel der
Königin ſo notoriſch, daß die öffentliche Meinung Spaniens
daraus folgerte, daß den Nachkommen dieſer Fürſtin die
Legitimität in keinem Sinne des Wortes zugeſprochen wer
den könnte. Hierzu kam der fernere Umſtand, daß die
formellen Erbrechte Alfons' XII. weniger begründet waren,
als die des Don Carlos und daß ein nicht unerheblicher Theil
der ſpaniſchen Granden, der an dem ſtarren Legitimitäts-
prinzip feſthielt, ſich bei dem Tode Alfons' XII. auf die Seite
der Karliſten ſtellte.

Man muß der Königin-Mutter Maria Chriſtine, die
nunmehr die Zügel der Regierung in die Hände ihres Sohnes
legt, anerkennend nachſagen, daß ſie es verſtanden hat, die
außerordentlichen Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich ihr
bei Uebernahme der Regentſchaft entgegenſtellten. Ein gut
Theil dieſes Verdienſtes allerdings gebührt ihren Rathgebern,
vor Allem dem inzwiſchen verſtorbenen Canovas, der ſeiner
Zeit die Wahl Alfons' XII. zum Könige durchſetzte und der
ſeitdem als zuverläſſiger Freund zum Königshauſe hielt.
Die Regentin Marige Chriſtine bemühte ſich zunächſt, das
durch eine Jſabella und andere Perſönlichkeiten erſchütterte
Anſehen des Königshauſes durch ſtrengſte Sittenreinheit,
durch ein in jeder Beziehung einwandfreies Leben wieder-
herzuſtellen, es fehlte ihr auch nicht an jenem Eifer und
jenem Geſchick, die es ihr ermöglichten, zum Theil wenigſtens
das Land von revolutionären Zuckungen zu befreien und in
ruhigere Bahnen zu lenken. Jhre Hauptaufgabe erblickte ſie
jedoch in der Erziehung des jungen Königs, in der ſie ebenſo
eine Pflicht gegen das Land wie gegen ihren verſtorbenen
Gatten erblickte. Dieſer Pflicht iſt ſie mit ſeltenem Eifer und
ſeltener Gewiſſenhaftigkeit nachgekommen.

Die Urtheile über den jungen König gehen weit aus-
einander, die einen halten ihn geiſtig und körperlich für rück-
ſtändig, die anderen rühmenihm außerordentliche Geiſtesgaben
und einen tiefen ſittlichen Ernſt nach. Jedenfalls iſt es richtig,
daß die Regentin ihrem Sohne die ſorgfältigſte Erziehung hat
angedeihen laſſen und daß ſie dem Jeſuitismus keinen Ein
fluß auf die Erziehung eingeräükſit hat. Der junge Monarch,
der jetzt von den goldenen Jugendtagen Abſchied nimmt, ſetzt
ſich eine der dornenreichſten Kronen auf das Haupt, die je
einem Sterblichen auf den Höhen des Lebens beſchieden ge-
weſen ſind. Man wird ihm aufrichtig wünſchen, daß es ihm
gelingt, Spanien aus den inneren Wirrniſſen zu befreien,
ſeine Dynaſtie zu befeſtigen und ſeinem Lande wieder jene
Achtung gebietende Stellung im Rathe der Völker Europas
zu verſchaffen, die es durch die Lotterwirthſchaft früherer
Jahre und durch den unglücklichen Ausgang des Krieges mit
Nordamerika 1897/98 eingebüßt hat.

Die ſchwunghaften Worte, mit denen ſich Herr Loubet
beim Antritt ſeiner Pilgerfahrt in das geliebte Land des
Zaren von ſeinen Breſter Bürgern verabſchiedete und die ge

uwüuſchvollen Vorbereitungen für die Empfangsfeierlichkeiten
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Sonnabend, 17. Mai 1902.

in Petersburg paſſen ſchlecht zu den häuslichen Sorgen, von
denen die Staatsoberhäupter der beiden alliirten Nationen
neuerdings heimgeſucht worden ſind. Wenn Herr Loubet,
der Sohn der ſtrumpfſtopfenden Bäuerin von Marſanne, in
den nächſten Tagen vom Selbſtherrſcher aller Reußen feierlich
im Winterpalais empfangen wird, kann ſein Blick leicht auf
den Galgen fallen, den man inzwiſchen für den Mörder des
Miniſters Sſipjagin errichtet, und an ſein Ohr wird das Ge-
räuſch jener erregten Volksſtimmung dringen, die zur Zeit
das ruſſiſche Kaiſerreich durchzieht und den Thron des Zaren
bedroht. Der Zar befindet ſich in einer gedrückten Stim-
mung, auch er fühlt ſich als Enkel jenes Herrſchers, dem die
Sage die Worte in den Mund legt: „Das Volk meiner Ruſſen
beglückt' ich ſo gern,“ aber alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß er den Weg zu dieſem Glücke noch nicht gefunden hat und
ihn vielleicht auch nicht finden wird. Es mag richtig ſein,
wenn ein Pobjedonoszew und die ihm geiſtesverwandte
ſtarre Orthodoxie Rußlands behaupten, daß der Ruſſe für
eine Verfaſſung und für ein freiheitliches Regiment nicht reif
ſei; ebenſo richtig aber auch iſt es dann, daß man mit der
Knute ein Volk nicht beglücken und die Saat des Umſturzes
austreiben kann. Den Weg zwiſchen dieſen beiden Extremen zu
finden, das iſt die Aufgabe des Zaren, deren Löſung ſein Volk
erwartet, die aber in einer Fluth blendender Feſte nicht ge
funden werden kann.
Auch Herr Loubet, den in den letzten Tagen das Reiſe
fieber erfaßt hatte, wird ſich in keiner Feſtesſtiminung be-
finden, wenn anders er die Lage in ſeinem Lande richtig be
urtheilt. Das franzöſiſche Volk hat ſich allerdings bei den
Wahlen mit großer Mehrheit für die Regierung erklärt, aber
das Ergebniß dieſer Wahlen iſt nicht der Ausfluß des freien
Volkswillens, ſondern einer amtlichen Wahlbeeinfluſſung
durch die Präfekten, wie ſie ein anderes Land Gott ſei Dank
nicht kennt und auch nicht gelten laſſen würde. Hierzu

men gen nen. noch anderg Dinge die die Herren Loubet undWaldeg ouſſeau beunruhigen ſollten. Der 100 Millionen-
ſchwindel der Madame Humbert iſt nicht damit abgethan, daß
Waldeck-Rouſſeau ſagt, er habe ihn bereits vor Jahren als
den größten Schwindel des Jahrhunderts bezeichnet. Kennt
Herr Waldeck-Rouſſeau denn nicht den Panama-Skandal?
Weiß er nicht, wie die franzöſiſche Regierung der Juſtiz in
die Arme fiel und die Panamaſchwindler vor der Strafe
ſchützte? Kennt Herr Waldeck-Rouſſeau nicht die Komödie,
die die Regierung mit einem Cornelius Herz, einem Aron
und anderen Gaunern trieb, die dem franzöſiſchen Volke
Millionen abgeſchwindelt, hunderte von Parlamentariern
und Beamten der Republik beſtochen hatten und die die Re
gierung ſchließlich laufen ließ, um einen Skandal zu ver-
hüten? Sagt ſich Herr Waldeck-Rouſſeau nicht, daß Madame
Humbert nur den Spuren der Panamiſten gefolgt iſt und
ſchließlich auch denſelben Anſpruch auf Schonung machen
wird, wie jene? Sie ſegelt ja heute bereits gleich dem Fürſten
von Monaco auf ihrer Luſtyacht durch die Meere dahin, und
es iſt anzunehmen, daß auch ſie der Arm der Gerechtigkeit
nicht erreichen wird. Glaubt Herr Waldeck-Rouſſeau, daß
er mit dieſer Art von Gerechtigkeit die Republik und ſich ſelbſt
befeſtigt? Auch die franzöſiſchen Staatsoberhäupter tanzen
auf einem Vulkan und ſollten ſich nicht durch rauſchende Feſte
darüber hinwegzutäuſchen ſuchen.

Ein letztes Wort zu der Frage: War
Goethe Sozialdemokrat

Es wird unſeren Leſern noch erinnerlich ſein, daß im
Spätſommer 1899, als der 150. Geburtstag Goethes wieder-
kehrte, in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ein arger Spektakel
ob dieſes Ereigniſſes erhoben wurde. Die heißen Auguſt-

rage, die geſchloſſenen Theater nöthigten nämlich die leiten
den Stellen, die Feſtlichkeiten zu Ehren des Meiſters um
einige Wochen zu verſchieben. Da war es nun bezeichnend
zür die deutſche Sozialdemokratie, daß ſie dies gegen die
von ihr bekämpfte bürgerliche Geſellſchaft ausſpielte; daß
ſie letzterer ohne Weiteres vorwarf, ſich der Ehrenpflichten
gegen den Dichter entziehen zu wollen, und daß ſie viel von
Undankbarkeit, Jndolenz und Verkommenheit der bürger-
lichen Parteien zu erzählen wußte. Das Beſte aber war,
daß die Sozialdemokratie ſich bemühte, Goethe als einen der
Jhrigen auszuſpielen. Es wurden deshalb ſozialdemo-
kratiſche Goethefeierlichkeiten veranſtaltet, wobei man „den
von den bürgerlichen Parteien vergeſſenen Meiſter“ verherr-
lichte und es fertig brachte, ihn als einen „Genoſſen“ zu
rühmen. Als waſchechter Sozialdemokrat wurde Goethe
freilich nicht anerkannt. Dazu war die Zeit, welche ihn
heranwachſen ſah, „noch nicht genug fortgeſchritten“, aber
dies klang durch alle „Feſtartikel“ jener Tage Goethe
hatte gute Anlage zum Sozialdemokraten, und wenn er jetzt
lebte, ſo würde er ein „zielbewußter Genoſſe“ geworden ſein.

Wir haben das ſozialdemokratiſche Geſchreibſel vor
Jahren mit der ihm gebührenden Kürze abgefertigrt.

Nun, hat vor einigen Wochen, am 12. Februar d. J., der
dieichstagsabgeordnete Stadthagen im Reichstage dieſelben
Unglaublichkeiten vorgebracht.

Wir wollen deshalb des Scherzes halber einmal in eine
kurze Erörterung der Frage eintreten.

Daß vor 214 Jahren auch das hieſige Sozialiſtenblait
ſein Theil zur „Goethe-Verherrlichung“' beitrug, dies

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

konnte nicht ausbleiben. So konnte man darin (Nr. 201)
z. B. leſen:

„Goethe war ein Revolutionär, wie er für ſeine Zeit nicht
größer ſein konnte. Nach den heutigen Geſetzen müßten ſeine
Werke verboten werden, denn der arge Goethe war ein gar ſchlimmer
Umſtürzler von Thron und Altar; über die Einehe hatte er ſeine
eigenen Anſichten uſw.“ „ſo hat das arbeitende Volk erſt recht
alle Veranlaſſung, das Andenken eines bahnbrechenden, im reinſten
Sinne revolutionären Geiſtes, wie Goethe, mit zu feiern.“

Mit ſolchem ungereimten Zeug wurden die Leſer des
„Volksblattes“ konfus gemacht. Goethe, den der Großherzog
von Sachſen-Weimar „Freund“ und „Du“ nannte, der lang
jährige Miniſter dieſes Fürſten ein Umſtürzler von Thronen!
Wir beſorgen, daß nächſtens Friedrich der Große, Stein,
Scharnhorſt, Bismarck und Andere gleichfalls unter die Re
volutionäre des Halleſchen „Volksblattes“ verſetzt werden,
denn auch ſie haben mit dem Vorhandenen gewaltig auf
geräumt.

Und Herr Stadthagen? Er betonte in ſeiner Rede
gegen den Abgeordneten Oertel, „daß die Sozialdemokratie
und Goethe außerordentlich viele Berührungspunkte hätten“
und „daß die Grundanſchauungen der Sozialdemokratie und
dieſes großen Dichters durchaus harmoönirten“. Zu beweiſen
ſuchte er dies unterbrochen durch die Glocke des Präſi-
denten durch zwei Citate aus dem zweiten Theile des
„Fauſt“, nämlich durch, das Geſpräch der Holzhauer mit dem
nichtarbeitenden Pulcinelle und durch den Schlußmonolog Fauſts.

Mit dem Citiren von Verfen in ſolchem Zuſammenhange
iſt es ſo eine Sache. Wenn Goethe Fauſt, Mephiſto oder
Gretchen etwas ſagen läßt, ſo ſagt das noch lange nicht
Goethe ſelbſt; vielleicht war gerade das Gegentheil ſeine
menſchliche Ueberzeugung. Wir meinen, daß der Dichter aus
der Geſchichte und vor Allem aus ſeinen lyriſchen und pro-
ſaiſchen Schriften, wo die Jndividualität ſich viel freier geben
kann hinreichend bekannt iſt, um Antwort auf die Frage zu
erhalten, ob er mit den Vertretern des Zukunftsſtaates etwas
gemein hat.

Fürs erſte war Goethe ein viel zu vornehmer Charakter,
als daß er je mit den Herren Sozialdemokraten hätte paktiren
können. Die ganze Kampfweiſe der Sozialdemokratie, der
fedes Mittel recht iſt, auch die Verdächtigung, die Ver-
leumdung, die Verhetzung würde ihn angeekelt haben.
Vei ſeiner Vielſeitigkeit und tiefen Anlage, bei ſeinem ſcharfen
Blicke und ſeinem Temperament fehlte es ihm ſelbſtverſtänd-
lich nicht an einem warmen Herzen für die breiten Schichten
des Volkes, d. h. für das Gute, Treuherzige und Achtbare,
was da zu finden iſt. Die Schwächen der breiten Maſſen
und gerade auf dieſe Schwächen ſtützt ſich die Sozialdemo-
kratie und will mittels derſelben ihren Profit machen er-
kannte er aber ebenſo, wie er ſie auch ganz offen verurtheilte.

Werfen wir nun einige Blicke in Goethes Werke ſelbſt,
um die Antwort daraus zu ziehen. Auf die Dramen wollen
wir aus dem angegebenen Grunde nicht allzuviel geben, nur
vier Citate ſeien uns daraus erlaubt, damit wir Herrn Stadt
hagen nichts ſchuldig bleiben.

Da heißt es im „Fauſt“ 1I1I:
„Die Menge ſchwankt in ungewiſſem Geiſt,
Dann ſtrömt ſie nach, wohin der Strom ſie reißt.“

und ebenda (Laboratorium):
e Laßt mir jene Streite
Von Thyrannei und Sklaverei bei Seitel“
Mich langweilt's; denn kaum iſt's abgethan,
So fangen ſie von vorne wieder an;
Und keiner merkt, er iſt doch nur geneckt
Von Asmodnus, der dahinter ſteckt.
Sie ſtreiten ſich, ſo heißt's um Freiheitsrechte;
Genau beſeh'n, ſind's Knechte gegen Knechte.

Ferner:
„Es iſt kein ſchön'rer Anblick in der Welt,
Als einen Fürſten ſehn, der klug regiert,
Das Reich zu ſehn, wo jeder ſtolz gehorcht,
Wo jeder ſich nur ſelbſt zu dienen glaubt,
Weil ihm das Rechte nur befohlen wird.“ (Taſſo T, 4.)

Endlich:
„Die Herzen dem Regenten zu erhalten,
Jſt jedes Wohlgeſinnten höchſte Pflicht;
Denn wo er wankt, wankt das gemeine Weſen,
Und wenn er fällt, mit ihm ſtürzt Alles hin.“

(Die natürliche Tochter J, 5.)
Aber genug der Citate, in denen Goethe durch den Mund

Anderer redet; hören wir ihn aus ſeinem Jnnerſten heraus-
ſprechen.

Die Sozialdemokratie verficht die unbeſchränkte Freiheit
des Einzelnen. Goethe ſagt in den „Maximen und Re-
flerionen I“:

„Alles, was unſeren Geiſt befreit, ohne uns die Herrſchaft
über uns ſelbſt zu geben, iſt verderblich.“

Die Sozialdemokraten vertreten die abſolute Gleichheit
Aller. Die Majorität iſt ihr Alpha und Omega. Hören wkr
Goethe hierüber:

„Jch habe gar nichts gegen die Menge,
Doch, kommt ſie einmal ins Gedränge,
So ruft Sie, um den Teufel zu bannen,
Gewiß die Schelmen, die Tyrannen.“

(Zahme Xenien II.
Ferner:

„Was ich mir gefallen laſſe?
Zuſchlagen muß die Maſſe,
Dann iſt ſie reſpektabel;
Urtheilen gelingt ihr miſerabel.)

(Sprichivörtlich.
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Sodann:
„Die Menge hat immer genug Sinn, wenn die Oberen damit

begabt ſind. (Wilhelm Meiſters Wanderjahre.)
Goethe würde alſo zweifellos ein prinzipieller Gegner
unſeres Reichstagswahlſyſtems geweſen ſein, denn er ſagt
auch „bei Eckermann“:

„Alles Große und Geſcheidte exiſtirt in der Minorität. Es
hat Miniſter gegeben, die Volk und König gegen ſich hatten, und
die ihre großen Pläne einſam durchführten. Es iſt nie daran
zu denken, daß die Vernunft populär werde; Leidenſchaften und
Gefühle mögen populär werden, aber die Vernunft wird immer
im Beſitz einzelner Vorzüglicher ſein.“

Geradezu boshaft wird er in ſeinem Werke „Ueber
Naturen hat 1„Nichts iſt widerwärtiger als die Majorität, denn ſie beſteht
aus wenigen kräftigen Vorgängern, aus Schelmen, die v acco
modiren, aus Schwachen, die ſich aſſimiliren und der Maſſe, die
nachtrollt, ohne nur im Mindeſten zu wiſſen, was ſie will.“

(Zahme Fenien.)
Noch deutlicher wird der Altmeiſter in den „Zahmen

Fenien“ (Böſe Geſellſchaft), wo er folgendermaßen politiſirt:
„Ariſtokraten mögen noch gehn, ihr Stolz iſt doch höflich;
Aber du, löbliches Volk, biſt ſo voll Hochmuth und grob.“
Unſere Sozialdemokraten plädiren für die freie Liebe.

Von der Ehe wollen ſie nichts wiſſen. Nach der Verſicherung
des Artikelſchreibers des „Volksblattes“ hatte auch Goethe
über die Ehe ſeine eigenen Gedanken. Jn den „Wahlver-
wandtſchaften“ 1 9 ſagt aber der Dichter:

Die Ehe iſt der Anfang und der Gipfel aller Kultur. Sie
macht den Rohen mild, und der Gebildetſte hat keine beſſere Ge
legenheit, ſeine Milde zu beweiſen. Unauflöslich muß ſie ſein,
denn ſie bringt ſo vieles Glück, daß alles einzelne Unglück dagegen
garnicht zu rechnen iſt. Und was will man von Unglück reden?
Ungeduld iſt es, die den Menſchen von Zeit zu Zeit anfällt, und
dann beliebt er, ſich unglücklich zu fühlen. Laſſe man den Augen
blick vorübergehen, und man wird ſich glücklich v daß ein ſo
lange Beſtandenes noch beſteht. Sich zu trennen, giebt es gar keinen
binlänglichen Grund. Der menſchliche Zuſtand iſt ſo hoch in Leiden
und Freuden geſetzt, daß gar nicht berechnet werden kann, was ein
paar Gatten einander ſchuldig werden. Es iſt eine unendliche
Schuld, die nur durch die Ewigkeit abgetragen werden kann. Un
bequem mag es manchmal ſein, das glaub' ich wohl, und das iſt
eben recht. Sind wir nicht auch mit dem Gewiſſen verheirathet,
das wir ſo oft gern blos ſein möchten, weil es unbequemer iſt, als
uns je ein Mann oder eine Frau werden könnte?“ 7

Wie übrigens Goethe über unſere modernen Freiheits-
apoſtel gedacht haben würde, das mögen dieſelben aus des
Dichters „Epigrammen“ (5) erſehen, wo es heißt:

„Alle Freiheitsapoſtel, ſie waren mir immer zuwider;
„Willkür ſuchte doch nur jeder am Ende für ſich.“
Wir denken, daß unſere Citate genügen zum Nachweis

für die Haltloſigkeit der Behauptungen Stadthagens und Ge-
noſſen. Wenn die ſozialdemokratiſchen „Schriftſteller“ die
obigen Verſe und Sätze ihres „Kollegen“ Goethe ſich hinter
den Spiegel ſtecken wollten, ſo wäre wohl zu erhoffen, daß
das geradezu bodenloſe Gefaſel in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe über ſozialiſtiſche Anwandlungen Goethes alsbald
verſtummte,

Deutſches Reich.
Halle a, S., 16. Mai.

Nochmals Sozialdemokratie und Krone. Welch
großen propagandiſtiſchen Werth die Sozialdemokratie auf dieUnterredungen legt, deren ſo ſaldemotratiſche Parteiführer ſeitens
zweier deutſcher undesfürſten gewürdigt worden ſind, kann

man aus den bezüglichen Bemerkungen des „Vorwärts“ erſehen.
Das Blatt iſt offenbar ſehr erzürnt darüber, daß wir unſer
Bedenken darüber ausgeſprochen haben, daß auch der bloße
Schein, als verkehrten regierende Fürſten mit den „Genoſſen“
auf der Stufe der „Gleichberechtigung“, genüge, um der
Verbreitung der Sozialdemokratie in den Kreiſen ſchlichter Leute
Vorſchub zu leiſten. Eigentlich müßte die republikaniſche Leitung
der Sozialdemokratie darüber z ſein, daß ſozialdemokratiſche
Fraktionsführer an „höfiſchen Veranſtaltungen“
denn das widerſpricht ja ganz entſchieden ihren ſog. Grundſätzen.

Fleiſchbeſchaugeſetzes nohtwendig

Hat nicht auch die Sozialdemokratie den ihr angeblich vom Centrum
angebotenen Sitz im Reichstagspräſidium nur aus dem Grunde
abgelehnt, weil ſie die damit verbundenen Repräſentations

flichten nicht übernehmen wollte Offenbar aber erkennt die
oz okratiſche Parteileitung gut, wie werthvoll für
re Propaganda eine Anzahl „ho fo er Genoſſen“ iſt, und

deshalb drückt ſie über deren „Grundſatzloſigkeit“ die Augen
zu. Wenn von freiſinniger Seite bemerkt wird, die Vorgänge
in Heſſen und in Gotha ſeien etwas ganz r edenn auch der Ka iſ er habe die ſozialdemokratiſchen Berg

werksdelegirten und ſpäter auch die Arbeitervertreter der
Arbeiterſchutzkonferenz empfangen, ſo zeigt das doch
von einem ganz gewaltigen Mangel an Unterſcheidungs
vermögen. Der Kaiſer hat niemals mit Sozialdemokraten
als ſolchen eine Unterredung geſucht, in den vorliegenden
Fällen aber ſind die „Genoſſen“ als Führer bezw. Mit-

liederder ſozialdemokratiſchen Parlaments-Fro ktion und nur als bare den Bundesfürſten zugeführt
worden. Der Kaiſer hat zudem den Arbeitervertretern, die er
empfing, keinen Hehl aus ſeinem vernichtenden Urtheil über die
ſozialdemokratiſche Führerſchaft gemacht in Heſſen und Gotha
aber ſoll die Unterredung eine durchaus wohlwollende geweſen
z ge iſt denn doch ein ganz gewaltiger Unter-

ied.
Zum Fleiſchbeſchaugeſetze. Die für das Jnkrafttreten

des Fleiſchbeſchaugeſetzes erforderlichen Vorarbeiten nähern
ſich dem Abſchluß. Soweit noch von Reichs wegen Aus-
führungs Beſtimmungen zu erlaſſen ſind, wird dies, wie die
„Allg. Fleiſcherztg.“ von zuſtändiger Stelle erfährt, noch be-
vor der Bundesrath im Juli in die Ferien geht, geſchehen.
Die Vorſchriften, die der Landes Geſetzgebung vorbe-
halten ſind, glaubte man in Preußen anfänglich im Wege der
Landespolizeiverordnung treffen zu können. Es hat ſich aber
herausgeſtellt, daß ein Geſetz hier unvermeidlich iſt. Nach
Pfingſten wird deshalb, wie ſchon kurz von uns mitgetheilt,
ein entſprechendes Geſetz im preußiſchen Landtag eingebracht
und auf ſeine Verabſchiedung noch in dieſer Tagung hinge-

wirkt werden. Vorausſichtlich werden alſo in wenigen Wochen
die Geſetze und Verordnungen, die für das Jnkrafttreten des

ſind, vorliegen. Der
Termin für das Jnkrafttreten des ganzen Reichs-
fleiſchbeſchaugeſetzes mit den ergänzenden Ausführungs-
beſtimmungen und Landesgeſetzen wird ſo feſtgeſtellt werden,
daß die Jntereſſenten Zeit haben, ſich darauf einzurichten
b Ueberraſchungen oder Schädigungen ausgeſchloſſen
werden.

Die nenen Volksſchulleſebücher. Jm Kultus
miniſterium will man mit den neuen Volksſchulleſebüchern
Muſtergültiges ſchaffen, und ſo hat denn der Kultusminiſter
weiter angeordnet, daß ihm Perſönlichkeiten namhaft
emacht werden ſollen, welche ſich als beſonders tüchtig auf
em Gebiet der Leſebuchfrage erwieſen haben. Er hat ſich

ſodann Erwägungen darüber vorbehalten, ob aus ihnen in
den einzelnen Provinzen Aus C üſſe zu bilden ſein wer-
den, welche Gutachten abzugeben im Stande wären, auf
Grund deren die ProvinzialSchulkollegien über die Ab
lehnung von Leſebüchern zu befinden oder über ihre Ein
führung an den Kultusminiſter zu berichten haben würden.
Die angegebenen Geſichtspunkte laſſen erkennen, daß die
Aufgabe, wirklich brauchbare Leſebücher berſaſtalen, nur
durch die vereinte Kraft Vieler gelöſt werden kann. Neben
den Pädagogen jeder Art und Stellung werden Männer und
Frauen von reicher Litteraturkenntniß mitzuarbeiten haben
und auch ſolche des praktiſchen Lebens, die befähigt ſind,
Dinge und Vorgänge richtig zu beurtheilen und womöglich in
muſtergültiger Weiſe zu beſchreiben und darzuſtellen. Es
ſind alle Kräfte heranzuziehen, welche durch ihre Bildung und
durch ihre Erfahrung dazu geeignet erſcheinen.

Zur Diätenfrage. Der bayeriſche Landtag vermag
mit ſeinem Arbeitspenſum in der ihm vorgeſchriebenen Zeit

(Nachdruck verboten.

Die Redaktrice.
Humoreske von Joſef Buchhorn (Elberfeld).

Klingelingeling Klingelingeling
„Zum Wetter, geh' doch mal einer ans Telephon ich

hab' momentan derart zu thun, daß mich das verflixte
Klingeln

Klingelingeling Klingelingeling
„Hier Redaktion der X er Zeitung.

So ſo ja, da ſind Sie falſch verbunden.
Nummer 436 geben bitte.“

„Wieder irgend ſo'n Dreck, was, Piſtor
„Natürlich, was ſoll um dieſe Zeit auch noch Geſcheidtes

kommen. Was kauſt Du denn da? He?“
„Laß mich, laß mich eh, Herrgott, Jhr bringt mich

noch zur Verzweiflung, eßt Eure Aeppel wo Jhr wollt, aber
nicht hier der Redaktion. Wie war doch der Konzert
artikel unterſchrieben

Wer dort
Laſſen Sie ſich

Elſa.“
„Richtig na, warte nur Elſa, der Schwanenritter wird

erſcheinen die liebe Konkurrenz konnte nichts Dämlicheres
thun, als gerade jetzt mit uns anzubandeln das ſoll ihr böſegeſtochen werden. Hört nur wie i ſchließe

Bei der geiſtigen Jmpotenz, die den Jnhalt des
Tageblattes ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht verlaſſen hat, nimmt
uns dieſer neueſte Ausfall nicht Wunder. Wie ein Menſch, dem
die elementarſten Begriffe der Muſikkritik abgehen, ſich einen
ſolchen hochtrabenden Ton gegenüber Künſtlern von Rufe er
lauben darf, wie dieſe (richtiger wohl, wie dieſer) Elſa das
iſt uns unerfindlich. Wenn die Redaktion des Tageblattes in
der Weiſe fortfährt, ihren Leſern Steine ſtatt Brot zu liefern,
dann iſt der Tag nicht mehr ferne, wo ſich das klägliche Frage
zeichen in der Wilhelmſtraße die Antwort, ob es noch exiſtenz

erechtigt iſt, ſelber giebt
„Hör auf,“ meinte Piſtor, „es genügt Dir wohl auch,

Sülne, was
„Ja, ja, hör' auf,“ entgegnete der, „ſonſt geht mir der

Genuß verloren, es nachher in einem Zug herunterzuleſen.“
„Spotte nur Du wirſt ſchon ſehen, ob ich die Kerle nicht

zum Schweigen bringe
„Jch bitte Dich, Otto, wenn Du glaubſt, daß es Zweck

hat, mit ſolchen Leuten zu debattiren meinetwegen
Es hat Zweck

„Nun ja, Du magſt Recht haben. Meinen Standpunkt
kennſt Du Du thuſt dem da drüben nur einen Gefallen
35 iſt Alles. Für uns kommt bei der Sache nichts heraus

orgen.“

nicht fertig zu werden. Die S hat von der baye
riſchen Landesvertretüng die Vielrederei alſo nicht abwenden
können. Wie man alſo dort über Diäten denkt, iſt aus folgender
Auslaſſung des Organs des ſüddeutſchen Bauernbundes, der
„Bayeriſchen Landeszeitung“, erſichtlich

„Der Landtag vertrödelt Zeit und Geld in einer Weiſe, daß die
dümmſten Leute ſich ſragen, wie eine gegen r Ungehör noch
länger dulden könne. Eine ganze Reihe von Rechnungen und Vor-
anſchlägen könnte ohne Weiteres im Plenum behandelt werden. Wozu
opfert man z. B. für das Forſtgeſetz eine ganze Woche für langweilige
und unnöthige Ausſchußſitzungen Forſtweſen, Militär, Landesöko
nomien, Poſt, Auswärtiges u. ſ. w. könnten innerhalb acht Tagen er
e werden, wenn man täglich im Plenum fünf Stunden tagen
würde. Würde man den Abgeordneten ſt att der Diäten ein
jährliches Pauſchquantum von 600 Mk. zahlen, würden
die Fiyungen nicht ſo lange dauern und vielleicht Beſſeres
erzielt werden als heute.“

Dieſer Nothſchrei, der nicht von „reaktionärer“ Seite
r dürfte für die Freunde allgemeiner Reichstagsdiäten
ehr lehrreich ſein.

Der Gipfel der Weisheit. Die freiſinnige „Saale-
zeitung“ orakelt in einem Artikel über die Folgen der Zoll
erhöhung und ſchließt denſelben mit nachſtehenden Worten

„Das ſind die Ausſichten der Zollerhöhung. Dauernde Benach-
theiligung des landwirthſchaftlichen Betriebes zu Gunſten vorüber
gehender Erleichterung einiger Weniger, dauernde Benachtheiligungauch der Wenigen, Poſern ſie Landwirthe ſind, zu Gunſten noch

Wenigerer, die als Latifundienbeſitzer durch die Größe ihres
Beſitzes und womöglich noch durch Fideikommiſſe gegen Bankerott
geſichert ſind, oder ſolcher, die es verſtehen, rechtzeitig ihre
Grundrente zu realiſiren, damit aber aufhören, Landwirthe zu ſein,
dauernde Benachtheiligung der geſammten induſtriellen und landwirth
ehe Entwickelung, dauernde Erſchwerung des Exiſtenzkampfes
ür die ganze NationPro Nun iſt der DurchſchnittsErdenbewohner angeſichts

einer ſolcher ſtupenden Weisheit nur über Eines im Zweifel
Soll er lachen oder ſoll er Mitleid haben

e Landrath von Alten hat jetzt, dem „B. T.“ zufolge, die
ihm von ſeinen Anhängern in Schleswig angetragene Kandidatur

abgelehnt. JDie Frage der Entſchädigung unſchuldig Verhafteter.
Jm Reichsjuſtizamt werden die Erwägungen über die
Ausdehnung der mit der Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter eingeſchlagenen Praxis in der Richtung der Ent
ſchädigung unſchuldig Verhafteter fortgeſetzt. Ob es jedoch
auf dieſem Gebiete zu poſitiven Ergebniſſen kommen wird,
läßt ſich jetzt noch nicht überſehen. Jedenfalls wird noch eine
längere Reihe von Erörterungen nöthig ſein, ehe an eineEntſcheidung in dieſer Angelegenheit gedacht werden kann.

x Nordamerikaner bei den Kaiſermanövern? Ameri-
kaniſche Blätter wußten zu berichten, Kaiſer Wilhelm habe
beim Präſidenten Rooſevelt anfragen laſſen, ob eine Ein-
ladung an drei hohe amerikaniſche Offiziere zur Theilnahme
an den diesjährigen Kaiſermanövern genehm ſein würde und
der Präſident habe bejahend geantwortet. Auf Grund von
Jnformationen an beſtunterrichteter amerikaniſcher Quelle
zu Berlin können wir dieſe Nachricht als unrichtig bezeich-
nen. Sollte indeſſen noch eine ſolche Einladung erfolgen, ſo
dürfte dieſelbe ohne Zweifel angenommen werden.

e Zur Reiſe Loubets. Die Pariſer „Aurore“ veröffentlicht
folgende Jnformation: In diplomatiſchen Kreiſen tritt mit größter
Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß Präſident Loubet bei ſeiner
Rückkehr aus. Rußland den Kaiſer Wilhelm- Kanal be-
nüten werde. Man ſpricht außerdem von einer ſenſationellen
Zuſammenkunft zwiſchen Louhet und Kaiſer
Wilhelm. Die Meldung entbehrt zweifellos jeder Grundlage.

x Zum Fall Weingart. Paſtor Weingart wird, der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge, in der Gemeinde Borgfeld bei Bremen kandi-
diren, wo die Pfarrſtelle zum Herbſt d. Js. neu zu beſetzen iſt.

Von der Polenvorlage. Die auch von uns wieder-
gegebene Meldung eines parlamentariſchen Berichterſtatters,
daß die Einbringung der Polen vorlage bis zur nächſten
Tagung verſchoben ſei, iſt, wie man jetzt erfährt, durch
eine mißverſtandene Aeußerung veranlaßt worden. Nach

„Adieu, Otto.“
„Adieu.“
Er ſah den beiden lächelnd nach. 's iſt nichts

Anderes als der Neid, der aus ihnen ſpricht, daß ich nach
Dickens Abgang erſter wurde und nicht einer von ihnen. Da
gönnen ſie mir die friſch-fröhliche Preßfehde nicht! Was
t i Jch mache doch, was ich will, sie volo, sic jubeo.

ah

e

Nachdem Otto ſeinen Artikel noch einmal befriedigt durch
u hatte, legte auch er die Feder hin und verließ die Re
aktion. Draußen lachte die warme e An den

Straßenecken prieſen Blumenverkäufer und Blumenverkäuferinnen
die erſten Maiglöckchen an. Junge Mädels in hellfarbigen
Bluſen haſteten lächelnd und plaudernd vorüber. Er blieb

ehen und ſah ihnen nach. Das war Leben und das ſpürte
s Leben ein anderes jedenfalls als er's zu ſpüren gewohntwar. Er hatte nur eine Freude das war ſeine et

ſie entſchädigte ihn für all das, was andere Menſchen beglückte
und reich machte

That ſie das wirklich So lange er denken konnte, hatte
er ſich nichts ſehnlicher gewünſcht, als Journaliſt zu ſein, im
Kampfe der öffentlichen Meinung zu ſtehen und an ſeinem Theile
dazu beizutragen, den Menſchenkindern zu dienen und ja,
freilich er ſeufzte leicht anf wenn er in ſeine Jung-
S r. trat, da ſah's nicht ſo traulich aus wie bei
manchem ſeiner Kollegen, für den eine weibliche Hand ſorglichſchaltete Gemüthücher hätte es ſchon ſein können, ſicher

lich! Bald fehlte dies und bald fehlte das. Alles und jedes,
ſelbſt die kleinſte Kleinigkeit, mußte erfragt und erbeten
werden Er hatte es nie verſtanden, ſich an jemanden
anzuſchließen, er

mein Fräulein.“
„Bitte.“
Er war in Gedanken verſunken weitergegangen und hatte

nicht Acht gehabt, m ihn der Weg führte.
„Nochmals Verzeihung, meine Gnädigſte, aber
„Aber ich bitte Sie, das laſſen Sie nur ich
„Sie werden mir d erlauben, Jhnen behilflich zu ſein

W das Unglück, was ich angerichtet habe, wieder gut zu
machen

Und er bückte ſich und ſammelte die Bücher vom Boden
auf, die ihr bei dem Zuſammenprall entfallen waren.

„Oh Sie ſtudiren Wagner und Hanslick.“*)
„Ein wenig.“ Sie erröthete unter den Blicken, mit denen

er ſie maß. „Vielen Dank, Adieu.“

Der berühmte Wiener Opernkritik

Da war ſie ſchon um die Ecke, und er hatte noch nicht
einmal ſeinen Hut gezogen Ein hübſches Kind, wahr
haftig, die konnte einem gefallen Er ſchalt ſich einen
Eſel, daß er ſich dem jungen Weibe nicht vorgeſtellt hatte und

ja, was wollte er überhaupt von ihr was Zum
erſten Male betrat er, mit ſich ſelber uneins, ſeine Wohnung

und, anſtatt nach einem der appetitlich ausſchauenden
Bücher zu greifen, die einer Beſprechung harrten, langte er
eine Reihe tiefer und faßte Heines „Buch der Lieder.“

Mit Deinen blauen Augen
Siehſt Du mich lieblich an,
Da wird mir ſo träumend zu Sinne,
Daß ich nicht ſprechen kann
An Deine blauen Augen
Gedenk' ich allerwärts;
Ein Meer von blauen Gedanken
Ergießt ſich über mein Herz.

Er ſtrich ſich über die Stirne, hinter der die Gedanken
aar kraus durcheinander tobten

„Der Frühling,“ ſagte er, „der Frühling

„Da haſt Du's, hahahaha Aber gleich knüppel
dick Ottochen, Ottochen die Eva verſteht ihre Sache.
Hör' nur: „Anſtatt mit Gründen, kommt uns der Redaktion
gewaltige der X. er Zeitung mit Jnvektiven, anſtatt
geiſtreich zu ſein, begnügt er ſich damit, geiſtreich zu ſcheinen,
kurzum: eine wohlthuende Flachheit hüllt die ſogenannte Ent
gegnung ein und

„Laß nur, ich werde mich gleich in das Gericht ver
tiefen

„Uebrigens noch eins,“ fuhr Sülne fort, „ich weiß jetzt
beſtimmt, daß die Elſa wirklich eine Elſa iſt. Jhr vollſtändi-
ger Name lautet: „Elſa Mönchlein, ſie iſt Klavierlehrerin
noch nicht lange hier, und hat nur auf die dringende Bitte

des Tageblattes die Referate interimiſtiſch übernommen. Sie
will ſich nicht kontraktlich binden laſſen Du, vielleicht
angelſt Du ſie zu uns herüber

„Menſch!“
Hahaha Elſa Mönchlein Mönchlein, Mönch-

lein, Du thuſt einen ſchweren Gang!“
Otto ſetzte ſich an ſeinen Arbeitstiſch und begann lang

ſam zu leſen. Wahrhaftig, für ein Frauenzimmer alles Mög
liche hm, nicht ungeſchickt und vor Allem, nicht zu aus
fallend. Aber trotzdem; ſie mußte niedergeſchrieben wer
den, da half kein Gott dran, und er ſetzte die Feder an und
„legte“ wie ſeine Kollegen witzelten „mächtig los.

Der Kampf zwiſchen den beiden Zeitungen wurde
immer lebhafter und energiſcher; das Tageblatt gab der
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telegraphirt Ein in der Preſſe verbreitetes Gerücht,

den im Bureau des Abgeordnetenhauſes r Mit
theilungen wird die Vorlage in der nächſten Woche erwartet.

e Die Berliner Handelskammer. Wie die „Nat.Ztg.“ er
fährt, iſt die Auflöſung der Berliner Handelskammer und die An
zrdnung von Neuwahlen wegen der über die Rechtsgültigkeit der
eiſten Wahlen entſtandenen Controverſe gänzlich ausgeſchloſſen.
Der Handelsminiſter beabſichtigt nicht, einen derartigen Antrag
an das Staatsminiſterium zu ſtellen. Es wird vielmehr den Be
heiligten überlaſſen bleiben, die Frage durch Beſchluß der Handels
kammer und eventuell auf dem Wege des Prozeſſes vor den Ver
waltungsgerichten zum Austrag zu bringen.

Bauhandwerkerſchutz in Württemberg. Der württembergiſche
gandtag hat einen Antrag angenommen, wodurch die e
wird, auf die wirkſame Ausgeſtaltung der Kontrole der Bauten hinzu
wirken, und zwar durch Anſtellung von Bauaufſehern auch aus dem
Arbeiterſtande.

Ausland.
Rußland.

Ein neues ſibiriſches Eiſenbahnprojekt
befindet ſich nach der Meldung eines NewYorker Fachblattes für
Berg und Hüttenweſen im ruſſiſchen Finanzminiſterium gegenwärtig
in der Ausarbeitung. Es handelt ſich um die Erſchließung und bequeme
Ausbeutung der reichen Goldfelder, die im Nordoſten des BaikalSees
zwiſchen dem J erret des Angara, der von Nordoſten her in den
See mündet, und dem Unterlaufe des Witim, eines Nebenfluſſes der
Lena, ſich erſtrecken. Die Bahn ſoll eine Länge von etwa 960 km er-
halten und in dem fraglichen, von Verkehrsmitteln bisher völlig ent
hlößten Diſtrikt das Anfangsglied einer Zweiglinie
hilden, die, in ſüdlicher Richtung verlaufend, früher oder ſpäter An
ſchluß an die TransbaikalStrecke der Großen Sibiriſchen Bahn erhalten
dürfte.

--A

Der Krieg in Südafrika.
„Lok.-Anz.“ wird aus London gemeldet, daß derFriedensabſchluß bevorſtehe, da die Buren eng auf die ab

ſolute Unabhängigkeit verzichtet hätten und lediglich ein Ver
hältniß anſtrebten, wie es zwiſchen a und England be
ſtehe. Angeblich Angeweing Brüſſeler Burenfreunde behaupten
dagegen unentwegt, daß ohne vorherige Befragung und Ein
willigung Krügers und Leyds' und ohne Unabhängigkeit kein
Friede zu Stande kommen werde.

„Daily Mail“ theilt die Bedingungen mit, welche die
Buren bei der Zuſammenkunft in Vereeniging
bereits angenommen haben ſollen. Es ſeien dieſelben, welche von
der engliſchen Regierung in Pretoria als Mindeſtforderung
aufgeſtellt worden ſind, natürlich völlige Aufgabe der Unab-
hängigkeit und allgemeine Entwaffnung.

Weiter gingen folgende Telegramme ein
London, T6. Mai. Die Regierung weiß abſolut nichts über

die Burenbedingungen ſowie darüber, ob die Burenführer die in
Vereeniging vorgebrachten engliſchen Bedingungen angenommen oder
abgelehnt haben.

Paris, 16. Mai. Der Londoner Korreſpondent des „Figaro“berichtet: Das Reſultat der Zuſammenkunft in Vereeniging ſei nicht

zweifelhaft, der Friede ſei g. ich ert. Dagegen verbffentlicht
der „Matin“ ein Telegramm aus London, wonach in dortigen buren
freundlichen Kreiſen die Anſicht vorherrſche, daß die Unterhandlungen
reſultatlos verlaufen werden.

Von der Kataſtrophe auf den Antillen.
Zu den Vulkanausbrüchen auf den Antillen wird aus New

Dem

Fort de France ſtehe in Flammen, bewahrheitet ſich nicht. Die
eldung mag auf die Nachrichten von der u der

Leichen auf Martinique ichen ſein. Von der Jnſel
St. Vincent wird mitgetheilt, daß die Eruption des Soufri re
neun Tage andauerte. Relativ günſtigere Nachrichten kamen
r von Martinique; aber man befürchtet einen weiteren

usbruch des Mont Pelse, weil ſich eine neue Krateröffnung
S hat. Das Kabelſchiff ſtellt die direkte Verbindung mit

t. Vincent wieder her.

er Zeitung nichts nach, trotz der „Redaktrice“, wiex

Piſtor hohnlächelte.

Otto vergaß über dieſer Sache völlig ſeine ſchöne Un
bekannte. Eines Abends, in einem Konzerte des Muſik
vereins, ſah er ſie zwei Stuhlreihen vor ſich ſitzen. Sie war
wirklich hübſch! Die Abendtoilette ſtand ihr reizend
Die Einfachheit, mit der das blaßblaue Kleid gemacht war,
hob ſich angenehm von den prunkenden Roben der umſitzenden
Damen ab Jn der Pauſe verneigte er ſich tief vor der
jungen Dame, die ſeinem Gruß freundlichen Dank lächelte.
War's der Widerſchimmer des Lichtes oder was war's, das
ſie erröthen machte? Otto fühlte, wie's ihm heiß zum Herzen
drang. Er konſtatirte ſelber, daß er verliebt, daß ihm juſt
das paſſirt war, was er allemal ſo lächerlich gefunden hatte,
wenn's in den Geſchichten, die er in der Zeitung bringen
mußte, zu leſen ſtand: ſie liebten ſich auf den erſten Blick.

Er ſah ſie in der Folge häufiger in den Konzertſälen.
Jmmer wieder wurde ein ſtummer Gruß ausgetauſcht; ein
Verbeugen auf der einen Seite, ein anmuthiges Neigen des
hübſchen Kopfes auf der anderen: das blieb alles. Jhm war's
nicht genug; er hätte ſie gerne geſprochen, gefragt was,
wußte er im Moment nicht, das würde ſich zur gegebenen Zeit
ſchon eingeſtellt haben nur mit ihr zuſammen kommen,
nur mit ihr plaudern dürfen nur, Herrgott er ſtand
dem erſten Anſturm der Liebe ſo hilflos gegenüber, wies ein
Sekundaner im Stadium der allerjugendlichſten Liebeslyrik
nur ſein kann

Es war nach einem Volksmuſikfeſte, dem erſten, das
inſzenirt worden war. Bruchs melodieenfriſches, urſprüng-
liches „Feuerkreuz“ war vorübergerauſcht und hatte nach all
der modernen Klügelei und Tüftelei, die im Laufe des
Winters den konzertmüden Menſchen aufgetiſcht worden war,
wie eine Erfriſchung gewirkt

Nach dem Schluſſe des Konzertes vereinigten ſich die
Veranſtalter, die ausübenden Künſtler, Mitwirkende des
Chors, Vertreter der Preſſe uſw. uſw. zu einer frohen Runde,
in der launige Toaſte und luſtige Lieder angenehm abwechſel
ten. Otto blieb, um am anderen Tage über den Verlauf des
Abends zu referiren. Er wandelte zwiſchen den Tiſchreihen
einher, um ſich ein Plätzchen zu erküren, von dem aus er einen
guten Ueberblick über den Saal hatte.
Plötzlich ſtand er ſtill er traute ſeinen Augen kaum,

dort, dort war's keine Täuſchung? Sie? Sie, ſeine ſchöne
Unbekannte?

„Sie, Muſikdirektor, pſt, pſt“ „Ah, Herr Doktor, n
Abend; das iſt nett, daß Sie da ſind. Kommen Sie, kommen
Sie.“ „Wohin „Zum Vorſtandstiſch, Verehrteſter.“

„Nein, beſter Direktor, ich möchte mich dorthin ſetzen.“
„Ah, zur Konkurrenz?“ „Was?“ „Allons denn, ich

Ein im Auftrage der „Daily Mail“ von Guadeloupe nach
St. Pierre auf einem Dampfer Korreſpon
tn von der heimgeſuchten Stadt die folgende Be

ibung:
Die Ueberfahrt umfaßt ekwa 80 Meilen, und gegen Tages

anbruch erreichten wir Martinique am Sonntag von Norden aus.
Kaum dre: Meilen von der Küſte entfernt, fanden wir den Ozean
mit Trümmern bedeckt; dazwiſchen blutige und zerſtückelte Leich
name von Männern und Frauen, eine Beute der Tauſende von
Seevögeln und gierigen Haifiſche. Wie ich ſpäter hörte, waren es
Einwohner der unglücklichen Stadt, die auf kleinen Booten ſich auf
den Ozean zu retten verſucht hatten, jedoch dem ſich erhebenden
Sturme zum Opfer fielen. Eine zeitlang ſchien es unmöglich, ſich
der Küſte zu nähern, um einen genaueren Anblick zu erhalten, weil
heftige Winde, abwechſelnd heiß und kalt und geſättigt mit übel-
riechender Aſche und Auge und Naſe verletzendem Staube uns be-
Linderten. Schließlich bot ſich uns jedoch ein voller Anblick. Eine
dicke Schlamm und Aſchenſchicht bedeckte alles und man gewahrte
füglich nichts anderes als eine einzige unförmliche graue oder
ſchwärzlich graue Maſſe. Nach beträchtlicher Mühſal und Ueber-
windung des üblen und kaum erträglichen Geruches der Atmo-
ſphäre, erreichten wir Precheur, ein kleines, wenige Meilen nörd-
lich von St. Pierre gelegenes Fiſcherdorf. Auch dieſes iſt größten
theils vom Feuer zerſtört; nur wenige Leute fanden ſich am Ufer
ein und baten inſtändigſt, an Bord genommen zu werden. Wir
verſicherten ſie, daß Hülfe in der kürzeſten Zeit nahe, und fuhren
weiter nach jenem Platze zu, wo einſt die ſchöne und allen, die ſie
einmal geſehen, unvergeßliche Stadt Pierre lag. Sie iſt jetzt nur
ein einziger Trümmer und Aſchenhaufen. Rechts und links bieten
ſich dem Auge eingeſtürzte Wälle, übergoſſen von zackiger, ſilber
grauer Lava, und dazwiſchen die Stümpfe ehedem gigantiſcher
Bäume. Und nicht ein Laut ſchallt von dieſem ungeheuren, un-
förmigen und wild zuſammengewürfelten Theater des Todes zu
uns herüber; nur einige Meilen in der Ferne bläſt der Mont
Pelée ohne Unterlaß ſeine ſchwarzen Rauchmaſſen in die Luft und
ſondet uns zuweilen einige erhärtete, aber noch immer glühende
Lavaſtücke als ſchaurige Grüße Nur mit Mühe vermochten
wir unſere Landung zu bewerkſtelligen, da die primitiven Hafen
anlagen der verheerenden Wirkung des Glementes zum Opfer ge
fallen ſind. Ueberall fiel unſer Blick zunächſt auf lebloſe Körper
und Fleiſchmaſſen; ſolche von Negern, von Frauen und Kindern.
Sie lagen entweder einzeln oder in dichten Gruppen und gaben ſo
ein Zeugniß von der wilden Panik, die in dem Augenblicke des
Ereigniſſes geherrſcht haben muß. Hier und dort flackerten noch
immer kleine Feuer, während ein ſchmaler Arm des Gohave-Fluſſes
über die Ruinen rinnt kalt und klar. Wir gebrauchten Stunden,
um den Platz, an dem einſt das britiſche Konſulat ſtand, zu finden,
in dem Herr James Japp, ſeine Gattin und ſeine ganze Famille
umkamen. So ſchrecklich entſtellt ſind alle die Todten, daß bon
den Zehntauſenden, die der Kataſtrophe zum Opfer fielen, auch nicht
ein einziger erkannt worden iſt. Die Zahl der umgekommenen
Perſonen wird auf 30 000 geſchätzt. Eine Plage wird die un-
mittelbare Folge ſein, wenn es nicht gelingt, die umherliegenden
Leichname innerhalb weniger Stunden zu beerdigen. Ver
brennungen im Großen werden vorgenommen, aber die zur Ver
fügung ſtehenden Mittel und Arbeitskräfte reichen bei weitem nicht
aus Jch ſprach den Ueberlebenden einer italieniſchen Barke,
einen Jean Prudent, der nur durch ein Wunder mit dem Leben
davonkam, da die „Lovico“, auf der er ſich im Augenblicke des Er
eigniſſes befand, zudem ein hölzernes Schiff war. Der Mann
ſagte: „Zuerſt hörte ich einen fürchterlichen Krach, dem eine Ex
ploſion auf dem Fuße folgte. Jch ſah auf und bemerkte eine mit
raſender Schnelligkeit näher kommende Windhoſe, die ihren Weg
nach dem Hafen und nach der Stadt nahm. Sie brachte keinen ge
wöhnlichen Rauch, ſondern ein ſchreckliches, unerträgliches Gas,
das alle, die es umhüllte, erſtickte, und dabei ſo heftig war, daß die
Schiffsmaſte ſich wie Grashalme bogen und die Schiffe ſelbſt zum
großen Theile verſenkt wurden. Dieſer Windhoſe folgte eine
zweite, die einer hohen und breiten Feuerſäule glich und die City
an allen Theilen in Brand ſteckte. Jn drei Minuten war alles
vorüber, doch noch eine Stunde ſpäter ſah ich Leute durch die
Flammen nach der Küſte zueilen, um dann todt oder erſchöpft
niederzuſtürzen.“ Der Gouverneur der Jnſel, Monſieur M.
Mouttet, hatte nach dem Vorfalle am 6. Mai, an welchem Tage
Lekanntlich eine Zuckerfaktorei überſchüttet wurde und 300 Menſchen
leben umkamen, um eine Panik zu vermeiden, angeordnet, daß
Niemand die Stadt verlaſſen ſolle, wobei er verſicherte, daß die

ſtelle Sie vor.“ Sie gingen auf das Mädchen zu, das ſie
kommen ſah. „Fräulein Mönchlein, geſtatten Sie, daß ich
Jhnen Herrn Doktor „Mayer“, fiel dieſer dem er-
ſtaunten Muſikdirektor raſch ins Wort. „Hahaha, ja, ja,
Mayer, Fräulein Mönchlein, haha, richtig, Mayer mit 'm a,
haha, gut, gut amüſiren Sie ſich recht, meine Herr-
ſchaften und morgen, wenn ich bitten darf, nicht zu kurz.“

Zuerſt ſaß der verdutzte Redakteur einigermaßen ſprach-
los neben ſeiner Dame Langſam erſt, ganz langſam kam
er wieder zu ſich, und allmählich begann er, ſtockend oft und
ungelenk, ein Geſpräch Wie reizend ſie war! Wie ſie zu
plaudern verſtand! Herrgott und dieſes, dieſes hübſche Ge-
ſchöpf war ſeine Rivalin, mit der kabbelte er ſich ſeit einer
Woche ungefähr in Himmel, daß das auch gerade ihm
paſſiren mußte! Wenn das die Kollegen erfuhren, Piſtor
und Sülne?

Er faßte ſich, es dauerte noch eine kleine Weile, und ſie
waren, wie man ſozuſagen pflegt, im beſten Fahrwaſſer. Er
ſpielte auf die häufigen ſtummen Grüße an, die ſie getauſcht
hatten, ſie lächelte. Er wurde kühner und verſicherte ihr,
er hätte ſich ſtets von Herzensgrund gefreut, ſie irgendwo
ſehen zu können; ja, er wurde noch kühner und fragte ſie, ob
ſie ſich auch ein wenig, ein ganz klein wenig nur, gefreut
hätte ſie antwortete nicht, ſondern beugte das rothe
Köpfchen tief über das Glas, und da kam's über ihn, und er
beſchloß, koſte es, was es wolle, dem Rathe Sülnes zu folgen
und „ſie herüberzuangeln“

Er kam im Laufe des Geſprächs auf ihre Thätigkeit beim
Tageblatt und da plauderte ſie in der drollignaivſten
Weiſe allerlei Redaktionsneuigkeiten aus, die für ihn ein ge
fundenes „Freſſen“ geweſen wären, wenn ihm ſein journa-
liſtiſcher Anſtand nicht verboten hätte, davon Gebrauch zu
machen. Nach und nach erfuhr er auch, daß ihr der ihr ge-
wiſſermaßen aufgedrungene Poſten ganz und gar nicht zu
ſagte; daß ſie die erſte beſte Gelegenheit benutzen würde, um
die Schreiberei aufzuſtecken.

„Einer wäre ſchon im Stande, mir den Schritt zu er
leichtern,“ meinte ſie lächelnd.

„Und darf man erfahren, wie der Glückliche heißt?“
forſchte er.

„Hm, mein Herr Kollege von der X „er Zeitung.“
„So ſo der Ja, aber wie
Sie lachte leiſe und vergnügt. „Wenn der dahinter

käme, daß ich für meine Kritiken ſchon ein paar Mal Anleihen
beim alten Hanslick gemacht habe, ohne ihn zu zitiren

„A--aa“, machte der andere „und das würden Sie
wirklich wünſchen J„Beinahe, ja,“ geſtand ſie. „Jch hätte dann einen guten
Anlaß, zurückzutreten

„Und Jhr Dummkopf von Gegner hat nichts bemerkt?“

Gefahr behoben ſei. Er ſelbſt begab ſich mit ſeiner Frau unmittel
bar nach St. Pierre, nicht aber, ohno daß beide ein Opfer ihrer
Ueberzeugung wurden.“
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Mai 1902.

Aunufgeboten Der Bauſchloſſer Otto Dehne, Streiberſtr. 19 und
Emma Tiſcher, Streiberſtr. 20.

Eheſchließungen Der Dekorateur Julius Schulze, Brunoswarte 15
arie Mohs, Herrenſtr. 20.

Geboren Dem Schankwirth Valentin Vogel, Lützenerſtr. 2, S.
Arthur. Dem Maler Arthur Piller, Schwetſchkeſtr. 21, S. Kurt. Dem
Bahnhofswächter Vincent Wirtky, Schloſſerſtr. 137 T. Frieda. Dem
Markthelfer Wilhelm Stahlmann, Leipzigerſtr. 63, S. Arno. Dem
r Karl Heimbach gen. Göthe, Schloſſerſtr. 6, S. Paul.
Dem Hoffleiſchermeiſter Ernſt Halke, S. Ernſt, Klinik. Dem Markt
Chef Max Juſt, Mühlberg 3, S. Ottomar. Dem Maurer Richard

äfer, Steinweg 18, S. Hans. Dem Bierfahrer Friedrich Buch
mann, Schloſſerſtr. 12, T. Hertha. Dem Kaufmann Abraham Samuel,
Lilienſtr. 10, S. Wilhelm. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Worlert,
Pfännerhöhe 34, S. Fritz. Dem Stadtbahnwagenführer Karl Weber,
Meckelſtr. 7, T. Melatty.

Geſtorben Des Kaufmanns Emil Veitel Ehefr. Johanna geb.
Gottſchalk, 70 J., Bergmannstroſt. Des Tiſchlermeiſters Emil Zabel
S. Paul, 10 J., Klinik. Des Maſchinenfabrikarbeiters Johann Goriſch
Ehefr. Anna geb. Brodale 28 J., Böllbergerweg 13. Der Rentner
Ferdinand Hüllemann, 62 J., Thomaſiusſtr. 46. Der BauJngenieur
Bernhard Hauck, 82 J., Alter Markt 16. Der Tiſchler Eduard
Schürer, 43 J., Klinik. Der Fabrikarbeiter Guſtav Damm, 34 J.,
Klinik. Der Etuisarbeiter Paul Werner, 22 J., Klinik. Der Schleifer
Heinrich Aehle, 58 J., Klinik. Die Wwe. Margarethe Reiner geb.
Eichele, Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Friedrich Zobel und Marie
Kropf, Stadt Wegeleben

und

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Mai 1902.
Eheſchließungen Der Kaufmann Samuel Karfunkelſtein, Spitze 16

und Rebecka Abramowitz geb. Meyer, Harz 20. Der Oberleutnant im
Jnf. Regt. v. Wittich (3. Kurh.) Nr. 83 Franz Appuhn, Kaſſel und
Frieda Hoch, Händelſtr. 3. Der Dachdeckermeiſter Guſtav Specht,
Magdeburg Buckan und Helene Hofmann, Reilſtr. 28. Der Königl.
ſeehe e eſter Otto Heuſchkel, Leopoldshall und Elſe Hoffmann, Reichardt

aße 6.
Geboren Dem Geſchirrführer Guſtav Keck, Trothaerſtr. 75, T.

Anna. Dem Zimmermann Karl Nagel, Kreisſtr. 3, T. Margarethe.
Dem Handarbeiter Rudolf Heſſe, Reilſtr. 126, S. Rudolf. Dem Hand
arbeiter Max Fiſcher, Körnerſtr. 57, S. Erich. Dem Eiſenbahn
Hilfsbremſer Friedrich Weber, Bismarckſtr. 25, S. Alfred. Dem
Lokomotivheizer Guſtav Trauernicht, Leſſingſtr. 23, S. Otto.

Geſtorben Des Spediteurs Max Vetter Ehefr. Anng geb.
Höpfner, 36 J., Triftſtr. 50/51. Der Maurerpolier Friedrich Werner,
74 J. Diakoniſſenhaus. Des Milchhändlers Chriſtian Marnitz Zw.,
S. Hans und S. Walter, 3 W., Viktor Scheffelſtr. 13. Der Schorn
ſteinfeger Oskar Bieber, 27 J., Gerberſtr, 13.

(Die kirchlichen Nachrichen befinden ſich in der 1. Beilage.)
m

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
en

Nehmen Sie bitte nur 9ruſſ. Knöterich (Bruſtthee). Weidemann s
Echt zu haben bei: Helmbold K Co., Schwanen Drogerie,

D. Teitzel, G. Ofwald Nachf., E. Walther Nachf.
Wir machen unſere geehrten Leſer, vor Allem die geſchätzten Haus

frauen auf die heutige Annonce der in weiteſten Kreiſen rühmlichſt
bekannten Firma Andre Hofer, Kaiſ. Kgl. und Großherz. Tose.
Hoflieferant, Freilaſſing (Bayern) aufmerkſam, deren Fabrikate
echter Feigenkaffee und Andre Hofers Kaffeegewürz in Anerkennung der
vorzüglichen Qualität auf der Bayeriſchen Landesausſtellung in Nürn
berg 1896 mit der ſilbernen Medaille, ſowie auf der internationalen
Preiskonkurrenz und Ausſtellung in Düſſeldorf 1896 mit der goldenen
Medaille prämiirt wurden.

„Nein aber ein Dummkopf braucht er ja deshalb nicht
zu ſein. Redakteure haben fo viel zu thun

„Das iſt nett von Jhnen, daß Sie einem Gegner dieſe
Gerechtigkeit widerfahren laſſen

Sie kamen auf anderes zu ſprechen und wurden von
Viertelſtunde zu Viertelſtunde beſſere Freunde. Als er ſie
dann durch die laue Frühlingsnacht nach Hauſe begleitete,
mußte er ſich Gewalt anthun, um das liebe Geſchöpf nicht in
ſeine Arme zu reißen und den kleinen Mund mit Küſſen zu
ſchließen

che Welche Antwort er ſich holen würde, das
verrieth ihm der Druck der Hand, die ſie ihm zum Abſchied
reichte, das ſagte ihm ihr warmer Blick und erwartungs
ſelig und hoffnungsfroh ſchlenderte er auf Umwegen ſeiner
Wohnung zu.

Viel Aufſehen erregte am anderen Tage ein Artikel der
X er Zeitung, in dem dem Muſikreferenten des Tage
blattes nachgewieſen wurde, daß er in ſeinen Opernberichten
ganze Stellen aus Hanslicks „moderner Oper“ faſt wörtlich
abgeſchrieben hatte. Der Artikel war flott und elegant ge
ſchrieben und erreichte etwas, was ſich Otto ſchon lange ein-
mal erſehnt hatte: man ſprach an den Stammtiſchen und in
Geſellſchaft nur von ſeinem blutigen Angriff auf das Tage
blatt, deſſen lahme Erwiderung allenthalben ein mitleidiges
Lächeln hervorrief.

Das Opfer liegt! Die Redaktrice iſt aus dem
Redaktionsverbande des Tageblattes ausgetreten wor-
den!“ konnte am folgenden Morgen Sülne den aufhorchen-
den Kollegen verkünden.

„WMenſch, iſt das wahr?
Otto ſprang mit einem Freudenſchrei vom Stuhle

empor, griff nach Hut und Stock und verſchwand aus dem Ge-
ſichtskreiſe der beiden anderen, die über den Grund dieſes
plötzlich ausgebrochenen Wahnſinns vergebliche Ver-
muthungen anſtellten.

„Allerhand Hochachtung,“ bemerkte Sülne, als ihm ein
paar Tage ſpäter die neue Redaktrice nach den nothwendigen
Erklärungen vorgeſtellt wurde und ſchüttelte der Kollegin
kräftig die Hand. „Für welches Reſſort werden Sie denn ver-
antwortlich zeichnen

„Für meinen Hausſtand, alter Freund,“ gab Otto an
Stelle ſeiner Braut vergnügt zur Antwort. „Und zur Hoch-
zeit im Herbſt ſeid Jhr natürlich ſämmtlich eingeladen.“

„Det Geſchäft is richtig,“ meinte Piſtor ſeinerſeits
„Aber ehren- und anſtandshalber müßt Jhr dazu auch dem
alten Hanslick eine Einladung ſchicken. Denn wenn der
nicht geweſen wäre
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Durch Waggonladungskauf stets

G rösste Vortheile und billigste
Preise für unsere Abnehmer.

frische blumige Mosel,
S Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an,feine Tafelweine von Mk. l.-- bis 6.

nur beste Jabrgänge, 2--3jähr. Flaschenlager,

Pottel Broskcowsiei,
W'eingrosshandlung.

Deutsebe und französische

Lhampagner
zu besonderen Vorzugsproisen.

Bordeauxweine
selten billige feine Crescenzen,

Feine Dessertweine,
grossartige Frühstücksweine, ganz alte Portwoeine,

Sherry, Madeira, Malvasier, Ungar- undSamos-Weine.

Haus- und Grundbesitzer- Verein

V. Halle a. S.Dienstag, e 20. Mai 1902, Vormittags 9 Uhr:

Beſichtigung des Elektrizitäts Werkes,zu welcher mit der Bitte um recht r Betheiligung hierdurg

krgebenſt eingeladen wird.

Im Anſchluß darauf
Frühſchoppen Frei Concert im „FloraBad“,

Der Vorſtand.
m

Freyberg's Brauerei
empfiehlt

Lagerbier à Fl.Münchener Export Hier 15 t

Pilſener Vier N.Deutſches Porter-Bier 20 Pfg.
Hausbier, h 6 Pfs.

Sonnabend den 17. d. Mis
bleibt von Vormittage 11 bis Nachmittags 5 Uhr

mein Geſchäft wegen

Tramnerfeier gesechlossen,
Max Vetter, ler Nimm H. Köppe,

Spedition-, Kohlen u. Fouragegeſchäft,

grossen Angebot nicht leicht.
zu den sogenannten ,blinden“,

ist, nicht nur die Buchstaben-

ausserordentlich anstrengt.

was damals als unmöglich galt

Bessere ist eben des Guten Peind.
schüdigt sich aber jeder Käufer selbst, wenn er noch zu den
kehren würde.

ENTSCRID Vbei Anschaffung von Sehbreibmaschinen zu treffen, ist bei dem

Die meisten Maschinen gebören
d. h. man sieht das CGeschriebenenicht während der Arbeit, sodass der Schreibdende genöthigt

Satztolge im Gedächtniss zu haben, was natürlich den Kopf
2 udem ist die Arbeit bei diesen

Maschinen erst sichtbar, wenn der ganze Wagen hoebgeklapptwird, was aber durch erforderliches Nachlesen, Radiren, Aus-

bessern, Nachsehben nach geschebener Ausbesserung ete. so häufig
geschieht, dass hierdurch nachge wiesenermassen darehbschnittlich

209 der ARBBEITSZBETT verloren gehen. Das
System der blinden Maschinen ist veraltet sie zehren nur
noch vom Ruhm vergangener Zeiten der Zug der Gegenwart
geht unverkennbar nach vollkommener Sichtbarkeit der Schrift.

Alle ne nen Maschinen, die in der letzten Zeit auf dem Markt erschienen sind, haben sich in
dieser Beziehung die Pittsburg Visible zu ihrem Vorbild genommen.steht noch immer unübe troffen än und marschirt an der Spitze aller Konkurrenzmaschinen.

Wenn als erste Schreibmaschine eine solche mit sichtbarer Schrift erfunden worden wäre60 Würde spüter eine blinde Maschine sich wegen ihrer
augenscheinlichen Nachtheile überhaupt keinen Eingang haben verschaffen können. Das

Jetzt, wo es das Bessere in vollkommener Art giebt,

Man verlange freie Zusendung des reichillustrirten Preisbuches und Zusendung einer Probemaschine.

Allein Vertretung für Halle und UVUmgebung:

J. Zoehbisceh,
Geschäftsbücherfabrik unch Papierhandlung, Grosse Steinstrasse 82.

sondern auch die Wort- und

Die Pittsburg Visible

veralteten Systemen zurück-

m

Fernsprecher Gr. Steinstr. 71,l4s. us aV Martinsberg 15.
Weingrosshandiung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, par,
der Bordeauxwein-Grosshandlung

Reidemeister UVlrichs
in Bremen,

Wentee oh, Bapt. StWeingutsdesitgers 6 2 a e Fm,
Hoflieferant, Rüclesheim im Rheingau.

Bowlen-Weinse, àPFlasche v. 50

Sommersprossen-
Flecke ſind dald verſchwunden.
Geg.60 Pfg. erhält Jeder Anleit. d.

W. Fischew, Landsberg a. W.,
Schönhofſtraße.

8 Mendenbarg, Steinmetzmeisten,

Haupitgeschüft: Halle a. S. 2. Geschäft:

W Hattenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, VJordfriedhof.
t HF Vernsprecher No. 506, Wempfiehlt

Grabdenßmäler
saunberster Ausrührung. Solide Preise.er Brösstos Lager am Foras-

90

S CTrnreodor Tun

e r Leipzigerstr. 94.
e Specialitäten:

S Ursktklaggige Kinderwagen,
Sportwagen, Leiterwagen,

bindermövbel etc.

J. Obergeſchoß, herrſchaftl. Wohnung,II

9 Zimmer nebſt Zubehör 1. Juli oder
9 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung

10 12 Ubr Vorm. Näh. Alter Markt 8.

Sehr villiges Angebot
Sämmtliche moderne Sommer-Anzug-, Ueberzieher- und
Hosen-Stotte in nur besten, haltbaren Qualitäten ver-
Kkaufe wegen vorgerückter Saison von Pßngsten ab zu
ganz billigen Preisen, auch übernehme die event. An-

fertigung ebenfalls zu einem sebr müässigen Preis.
F. F. Schultz, Tuehbandlung,

Gr. Steinstr. 76, I. Etage.

Prachtvolle springlebende
Solo-Jafelſcrebse,

à SchoeK 9, 12, 15 u. 18 MK.
empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

e

332 e Leufehen, Vieuer und
z u e engl. Pabrikaten e Meta

Christian Voigt, S.

Sohlipse moderner Facons J. Das Bestegrösster Auswahl J. 00 bis 00 vom Besten.

Für die Jnferate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S

Elektriſche Beleuchtung.

7 Tun
Soolbac unch Sanatori ium
bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatisehhevorzugter a Sool- und Meer äder

P (Schmiedeberger Moor), Kohlensäure- Sooi
bäder, Wasserheilverfahren, Anwendung
der bewährten physikal. Heilmethoden

Er Saison vom 1. Mai bis I. Oktober
Prospekte durch die Kur Verwaltung
Oirig. Arzt: Dr. Lange.

re 900 d 46
Conditore „Honhenzoſlern

o Fernſpr. 1011. Jnh. Curt Grunebherg. Geiſtſtr. 40.
Empfehle zum Feſt meine hochfeinen

Hefenteig-Napfkuchen, Altdentſche,
Frankfurter Kränze, Bienenſtich,

Plunder und Theegebäcke c.
Große Answahl feinſter Torten im Ausſchnitt.

Baumkuchen. Frucht u. Sahnen-Eiſe. Sahnenſpeiſen.

Da dc o h e
Saalschlossbrauerei,

Halie a. S. G.
Empfehle meine großen und kleinen Säle, ſowie Vereins-

zimmer zu Feſtlichkeiten jeder Art.
Neue Bühne.

F. Winkler.
Gummi Gartenschläuche

beſte Qualität billigſte Preiſe.
Eulner K Lorenz, Fran teſtr.

Otto Blankenstein, 36 er Ieipaigerstr. 36.,
(Pschorr-Bräm)

Mit 2 Beilagen.
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Fonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Mai.

S Ein nationaler Reichswahlverband iſt, wie wir vor
längerer Zeit bereits unſern Leſern mitgetheilt haben, in der Ent
gehung begriffen. Ueber ſeine Zwecke und Ziele giebt ein „Aufruf“,
den wir heute auf Wunſch des Vorſtandes unſerer Stadtauflage
deilegen, Aufſchluß. Der Geſchäſtsführer des neuen Verbandes
og die Beſtrebungen desſelben jüngſt in folgende Worte zuſammen

„Weit entfernt, den wirthſchaftlichen Jntereſſenſtreit zu
fürchten oder als unbequem zu empfinden, wollen die nationalen
Reichswahlvereine vielmehr durch die planmäßige Stärkung des
nationalen Bewußtſeins in den einzelnen Wahlkreiſen ſelbſtlos
ſich bemühen, zwiſchen den national berechtigten Intereſſen einen
Ausgleich zu ſchaffen. Auch zu den Abgeordneten der verſchie-
denen nationalen Parteien ſtellt ſich der Reichswahlverband un
hefangen und wohlwollend. Grundſätzlich wird er den Beſitz
ſtand der Parteien in den verſchiedenen Wahlkveiſen als
gegebene Grundlage anerkennen und alle Macht, die ihm aus dem
Beifall zu ſeinen Abſichten zuwachſen ſollte, nur zu dem einen
Zweck verwenden, zwiſchen den Kandidaten nahe
perwandter nationaler Parteien überflüſſige und meiſt verderbliche Kraftproben
zu hindern und möglichſt alle nationalen Stimmen ſchon im
erſten Wahlgange gegen den gemeinſamen Gegner zu vereinigen.“

Auch wir ſind ſtets der Ueberzeugung geweſen, daß es bei
Reichstagswahlen allenthalben des Zuſammenſchlufſes
der nationalen Parteien bedarf, um von vornherein
und unter Hintanſetzung der Sonderintereſſen gemeinſam in ge-
ſchloſſener Phalanx gegen die Sozialdemokratie bezw. gegen die
mit dem radikalen Freiſinn verbündete Sozialdemokratie vorzu-
gehen. Selbſtredend kann nur bei ſolchen Wahlkreiſen, wo ein
Sieg der Sozialdemokratie ernſtlich zu fürchten iſt, von einem
ſolchen Zuſammenſchluß die Rede ſein, in allen anderen
ſchärft ein Wahlkampf der bürgerlichen Par-
teien unter einander das politiſche Verſtänd-
niß und das politiſche Jntereſſe. Der nationale
Reichswahlverband würde aber auch da, wo er nothwendig erſcheint,
natürlich nur für die Wahlkampagne in Kraft zu treten haben und
ſich alſo in der Hauptſache mit dem alten „Kartel!l“ identi-
fiziren laſſen. Jn dieſem Sinne, aber ſelbſtredend nur in dieſem,
ſtehen wir der Gründung eines nationalen Reichswahblverbandes
ſympathiſch gegenüber.

Beamtenkonſumverein und Konſervativer Verein. Die
linksfreiſinnige „Saalezeitung“, die ebenſo wie der „Gen. Anz.“ das
ihnen gleich uns zur Verfügung geſtellte Cirkular des Konſervativen
Vereins nicht zum Abdruck gebracht hat, veröffentlicht in ihrer Nr. 224
vom 15. Mai einen langen Artikel über „den Beamtenkonſumverein
und den Konſervativen Verein“. Jn demſelben ſchiebt ſie dem Konſer
gativen Verein für ſein Vorgehen unlautere Beweggründe unter. Wer
einen ſolchen Verdacht in dieſer eminent wichtigen wirthſchaftlichen An
gelegenheit zu äußern ſich nicht entblödet, verwirkt jedes Recht, zu der
ſelben ernſthaft mitzuſprechen. Die Stimme der „Saalezeitung“ ſcheidet
damit aus dem ernſthaften Kampfe über die Beamtenkonſumsvereins-
frage für alle Zeiten aus.

Begräbniß des Herrn Kommerzienraths Kuhlow. Donners
tag Nachmittag 14 Uhr fand auf dem Stadtgottesacker die
feierliche Beſtattung des ſo plötzlich und unerwartet aus dem Leben ge
ſchiedenen Herrn Kommerzienraths Kuhlow ſtatt. Außer den Anver
wandten des Verſtorbenen wohnten der ernſten Feier bei: Herr Re
gierungspräſident Freiherr von der Recke, Vertreter der
kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden, Mitglieder der hieſigen
Handelskammer, Mitglieder und Angeſtellte der Sächſ.-Thüring. Aktien
Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung, Mitglieder des Halleſchen
Hilfsvereins für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich, ſowie Ver
treter der Kaufmannſchaft und der Jnduſtriellen Halles. Vor der Kapelle
des Stadtgottesackers, wo der Sarg inmitten der prächtigen zahlreichen
Palmen und Kränze ſtand, hielt Herr Paſtor an St. Laurentius Mein
hof eine ernſte, erſchütternde Rede, welcher das Bibelwort
„Herr, lehre mich thun nach Deinem Willen“ zu Grunde gelegt war.
Herr Paſtor Meinhof wies auf die Unerforſchlichkeit des Willens des
Allmächtigen hin, dem es auch diesmal gefallen habe einen unſerer
Mitmenſchen von der Höhe ſeines Lebens durch einen plötzlichen Tod
in ſein Reich abzuberufen. Vor und nach dieſen weihevollen Worten
ſpielten Muſikchöre Choräle und der Männergeſangverein Sang und
Klang“, deſſen Ehrenmitglied der Verſchiedene war trug „Heil Dir
und Frieden“ und „Mag auch die Liebe weinen“ vor. Unter den
getragenen feierlichen Klängen der Muſikchöre des Chorals „Es iſt
beſtimmt in Gottes Rath“ und des Chopin'ſchen Trauermarſches be
wegte ſich darauf der impoſante Leichenzug von der Kapelle zu der
Grabſtätte. Nachdem dort der Geſangverein „Sang und Klang“ ein
ernſtes Lied vorgetragen beſchloß das Gebet am rabe,
welches Herr Paſtor Meinhof ſprach, die Beiſetzungsfeier.
Von den überaus zahlreich dargebrachten Blumenſpenden ſei noch außer
den in Nr. 225 der Halleſchen Zeitung genannten der prachtvolle Kranz
der Stadt Halle mit einer in den Stadtfarben gehaltenen Schleife
erwähnt. Ferner ſtifteten große Kränze und Blumen-Arrange-
ments die Handelskammer Halberſtadt, die Mitglieder des Kgl.
Lande und Anmtsgerichts, der Staatsanwaltſchaft und die
Rechtsanwälte zu Halle, die Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen
IJnduſtrie, die Kohlengrube „Glück auf“ bei Trotha, das HauptSteuer
amt zu Halle, der Akademiſche landwirthſchaftliche Verein zu Halle und
die Geſellſchaft „Abendſtern“ zu Halle. Seitens des Genoſſenſchafts
vorſtandes der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft, dem der Verblichene
als Mitglied angehörte, überbrachte Herr Direktor Simons aus
Berlin einen prächtigen Kranz. Der Halleſche Verein für Getreide
und Produktenhandel hat ebenfalls eine Kranzſpende mit der Aufſchrift
„Dem hochverdienten Vorſitzenden der Handelskammer für Halle (Saale)“
gegeben.

Litterariſche Geſellſchaft. Die am Mittwoch ſtattgefunden
erdentliche Generalverſammlung wurde von Herrn Schriftſteller
Max Petzold mit einem Rückblick auf das abgeſchloſſene ſiebente
Vereinsjahr eröffnet, das ſich in aufſteigender Linie bewegt hat.
Die Geſellſchaft hat im vergangenen Winter einen Zuwachs von
116 neuen Mitgliedern erfahren. Jn den von Oktober bis April
reranſtalteten 13 Vortragsabenden haben folgende Autoren ge-
ſprochen: Hans Hoffmann, Eugen Zabel, Marx Moeller, Profeſſor
Brandes, Detlev v. Liliencron. Alexander Moszkowski, Elsbeth
MeherFoerſter, Ludwig Fulda, Rudolf Presber, Anna Ritter,
Marcell Salzer, Dr. Karl Müller-Raſtatt, Prof. Koeſter. Die
Rechnungslegung ergab eine Geſammteinnahme von 3627,94 Mk.,
welcher Ausgaben in Höhe von 2790,46 Mk. gegenüberſtehen. Der
Ueberſchuß, 837,48 Mk., wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Der Antrag auf Gewährung eines Beitrages von 100 Mk. für den
„Deutſchen VolksSchillerpreis“ fand mit großer Majorität An
nahme. In den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden wieder
gewählt die Herren Sanitätsrath Dr. Scharfe, Juſtizrath
Dr. Kaehne, Oberingenieur Vacher, Oberlehrer Dr. Klinckſieck und
Schriftſteller Max Petzold.

Der hieſige Miſſionshilfsverein hält auch in dieſem Jahre
ſeine beiden Feſte ab, und zwar ſoll das ländliche Miſſionsfeſt am
25. Juni vorausſichtlich wieder auf dem „Weinberg“, das
e Miſſionsfeſt im September in der Moritzkirche gefeiert
werden.

Die Vertretung des Parochialverbandes wird am Donners
tag, den 22. Mai, ihre erſte ordent)iche Sitzung abhalten. Nachdem
gie Vertretung am 1. November v. Js. die Geſchäfte des alten
Verbandes übernommen und ihren Vorſtand gewählt hat, wird ſie
un zum erſtenmal diejenigen Befugniſſe ausüben, die der früheren
Generalverſammlung des Parochiciverbandes zuſtanden. Während

1. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

die „Generalverſammlung“ rund 300 ſtimmberechtigte Mitglieder
zählte und nur bei Anweſenheit der Hälfte, alſo von 150 Perſonen,
in ihrem erſten Zuſammentreten veſchlußfähig war, ein Fall, der
nebenbei bemerkt nur ein einziges Mal und zwar in der erſten
Generalverſammlung am 29. April 1880 eingetreten iſt, zählt die
jetzige Verbandsvertretung nur 60 Mitglieder. Es wird nicht mehr
eine ganz zufällig zuſammengeſetzte und oft verhältnißmäßig ſehr
kleine Zahl, die für die Geſammtheit maßgebende Beſchlüſſe faßt.
ſondern jede Gemeinde wird in der ihr zuſtehenden Stimmenzahl
vertreten ſein können. Die Verbandsvertretung wird zunächſt die Ver
bandsrechnung für das Jahr 1901/02 abnehmen, ſodann über die
neuen Anträge der Gemeinden auf Bewilligung von Mitteln aus
der Verbandskaſſe beſchließen und demgemäß ſowohl den neuen
Voranſchlag für 1902/03 wie die Höhe der auszuſchreibenden
Kirchenſteuerumlage feſtſtellen. Nach den Beſtimmungen des Regu-
lativs iſt dieſe Sitzung und ihre Tagesordnung dem kgl. Kon
ſiſtorium anzuzeigen. Die Sitzungen der Verbandsvertretung ſind
nicht öffentlich.

Der Ornithologiſche Central Verein für die Provinz
Sachſen hielt geſtern Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft nach
längerer Pauſe eine Sitzung ab.

Der landwirthſchaftliche Konſum- Verein des Bauern
Vereins, E. G. m. b. H. zu Halle, veröffentlicht ſeine Bilanz pro
21. Dezember 1901. Dieſelbe ſchließt in Aktiva und Paſſiva gleich
ab mit 64 204,45 Mk. Dem Debitorenkonto mit 51 778,32 Mk.
ſteht das Kreditorenkonto mit 48 348.51 Mk. gegenüber. Das
Reſervefondskontio ſteht mit 2309,29 Mk. zu Buche. Die Zahl
der Genoſſen ſtieg von 199 auf 207, die Geſammthaftſumme der-
ſelben beträgt 207 000 Mk.

Der Hans- und Grundbeſitzer-Verein e. V. Halle lädt ſeine
Mitglieder für Dienstag, den 20. d. M., Vormittags 92 Uhr zur Be
ſichtigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ein. Jm Anſchluß daran
S ſich die Mitglieder zu einem FrühſchoppenFreikonzert im

lorabad.
Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen Stif

tungen. Die vorgeſtern Abend im „Wettiner Hof“ ſtattgehabte Zu-
ſammenkunft der Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen
Stiftungen nahm einen äußerſt anregenden Verlauf. Nachdem die Ver
ſammlung das Andenken zweier verſtorbener Mitglieder, des Kaufmanns
Schultze Halle und des Rentiers Riemer-Löbejün, in der üblichen Weiſe
geehrt hatte, wurden geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt. Dabei
beſchloß die Verſammlung, am Sonnabend, den 28. Juni,
im „Wintergarten“ in der bekannten Weiſe einen Kommers abzuhalten
eine VorſtandsSitzung findet in dieſer Sache heute (Freitag) Abend
8 Uhr im „Wettiner Hof“ ſtatt. Jn froher Erinnerung an die liebe
Jugendzeit verweilten die Theilnehmer der Vereinigung denn noch bis
Mitternacht beiſammen.

Der Kreisausſchuß des Turnkreiſes XIII (Thüringen)
der deutſchen Turnerſchaft, welchem Kreiſe die Mehrzahl der
hieſigen Turnvereine angehören, hält am 17. und 18. d. Mts. in
Eisleben eine Sitzung ab. Es ſind eine ganze Anzahl turneriſcher
Angelegenheiten zu erledigen, auch Differenzen zwiſchen einigen

Gauen zu begleichen.
Der Brigadeverein ehemaliger 26er und 66er hielt geſtern

im Reſtaurant „Pelikan“ eine gut beſuchte Vorſtandsverſammlung ab.
Es wurden interne Vereinsangelegenheiten erledigt.

Das Geläut der Ulrichskirche wird nunmehr in nächſter
Zeit die längſt erwünſchte Erneuerung erfahren. Die kirchlichen
Gemeindekörperſchaften haben vor Kurzem beſchloſſen, die beiden
größeren Glocken neu gießen und einen neuen ſchmiedeeiſernen
Glockenſtuhl anfertigen zu laſſen. Dieſe Arbeiten ſind dem Hof-
glockengießermeiſter C. F. Ulrich (Franz Schilling) in Apolda
übertragen, welcher ſich verpflichtet hat, die neuen Glocken bis
ſpäteſtens zum 9. Auguſt d. J. zu liefern. Die kleinſte Glocke,
die bekanntlich noch aus der alten im Jahre 1532 abzebrochenen
Ulrichskirche ſtammt und den Ton es hat, wird beibehaltem, da es
nicht angängig, auch ſie umzugießen, weil die Geſetze über Er
haltung der Alterthümer entgegenſtehen. Die Geiden anderen
Glocken werden den Ton b und des bekommen, ſodaß das Geläure
ein melodiſches Mollgeläute bilden wird. Außer den durch dieſe
Arbeiten verurſachten Koſten wird auch die Herrichtung der Glocken-
ſtube für den neuen Glockenſtuhl noch beträchtliche Aufwendungen
Lerurſachen. Durch freiwillige Gaben der Gemeindeglieder ſind die
Mittel für die neuen Glocken und für den Glockenſtuhl beſchafft
worden. Zur Beſtreitung der Baukoſten bedarf es allerdings noch
einer Vermehrung dieſer Mittel.

Fahnenſchleife. Jm Schaufenſter des Herrn Alexander Blau,
Leipzigerſtraße 99, iſt eine prachtvolle Fahnenſchleife ausgeſtellt. Die-
ſelbe iſt für den „Kameradſchaftlichen Militärverein“ zu Teutſchenthal
beſtimmt. Sie iſt von der genannten Firma aus beſten Materialien
h worden und die geſchmackvolle Stickerei iſt durchweg Hand
ſtickerei.

Zu dem traurigen Falle, der die Familie Berger hierſelbſt
betroffen, deren Tochter Elsbeth bekanntlich wenige Stunden vor der
Hochzeit von ihrem Bräutigam (Tobler) verlaſſen wurde und am gebrochenen
Herzen ſtarb, wird uns aus Zürich Folgendes berichtet: Zum Falle
Tobler-Berger. Das tragiſche Geſchick des Fräulein Elſe Berger,
welcher ihr Hochzeitstag zum Todestag geworden, hat hier
in Zürich viel Bedauern und Mitgefühl geweckt. Man kann
allgemein die myſteriöſe Handlungsweiſe des jungen Pfarrers
Tobler aus Enge bei Zürich, der ſeit einem Jahre die
Pfarrei Birmensdorf übernommen, nicht verſtehen. Er weilt
gegenwärtig im Hauſe ſeiner ſchwer betroffenen Eltern hier in der
Stadt und hat ſeit letzten Sonntag ſeine pfarramtlichen Funktionen nicht
mehr ausgeführt. Dagegen will man in ſeiner Umgebung nichts
von Geiſtesgeſtört heit wiſſen. Daß er ſich momentan von
der Außenwelt zurückzieht, iſt begreiflich. Dagegen wird in ſeiner
Pfarrgemeinde, auch hier in der Stadt nun zur Entſchuldigung herum-
geſprochen, es habe ſich bei dem plötzlichen Abbruch um ein
dem Bräutigam ſich erſt am Hochzeitsmorgen offenbarendes
Geheimniß gehandelt. Die Braut hätte ihm Etwas ver-
ſchwiegen, das allerdings ſchwerwiegend am Entſchluſſe mitgewirkt
habe. Auf dieſe Nachricht hin werden allerlei Möglichkeiten erzählt.
Tiefes Bedauern hat man hier mit ſeinen Eltern, einer braven Beamten
familie bei der Bahnverwaltung. Natürlich hat auch die Züricher Preſſe
die Mittheilungen der deutſchen Blätter wiedergegeben. Darauf erſchien
offenbar von naheſtehender Seite eines Betheiligten im „Züricher Tages
anzeiger“ folgende Notiz

„Ein tragiſches Schickſal. Man ſchreibt uns: Die unter
dieſer Aufſchrift in Nr. 108 des Tages Anzeiger erſchienene Ein
ſendung bedarf einer kurzen Ergänzung. Allerdings iſt Herr Pfarrer
Tobler in Birmensdorf kurz, bevor er mit einer Tochter aus Halle
getraut werden ſollte, abgereiſt, allein er that dies, wie wir erfahren,
aus ſchwerwiegenden und durchaus ehrenhaften Gründen, die ſich aber
einer öffentlichen Darlegung entziehen. Das traurige Erlebniß hat
ihn tief erſchüttert und er liegt ſeither krank im Hauſe ſeiner Eltern.“

Auf Grund der Einſichtnahme in das ärztliche Atteſt iſt die
„Halleſche Zeitung“ in der Lage, mittheilen zu können, daß die ärzt
liche Sektion der Leiche des verſtorbenen bedauernswerthen
Mädchens durch bekannte Frauenärzte unſerer Stadt die vollſtändige
Haltloſigkeit jedes Verdachtes gegen die jungfräuliche Ehre der jungen
Dame erwieſen hat.

Unfall. Jn der Pfälzerſtraße ſtürzte geſtern Morgen in
aller Frühe ein Maurer von einer Leiter, die er an ein Haus an
gelehnt hatte, mitſammt dieſer auf das Trottoir. Derſelbe hatte
ſich durch den Fall den linken Arm verſtaucht und das Bein verletzt.
Ein in dem betr. Hauſe wohnender Samariter leiſtete ihm die erſte
Hilfe.

17. Mai 1902
Anhalt und Thüringen.

Blinder Feuerlärm. Geſtern Abend gegen 101 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Melder an der Reſidenz gerufen. Jnfolge
ſtarken Rauches vom Dach des Grundſtücks Gr. Klausſtraße Nr. 9
wurde die Feuerwehr von einem vorübergehenden Paſſanten alarmirt,
ohne daß dortſelbſt Feuer ausgebrochen war

Pfingſtferten. Heute beginnen an den hieſigen ſtädtiſchen
Schulen die Pfingſtferien, dieſelben währen 8 Tage.

Ueber die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Ober
bergamtsbezirkes im erſten Kalendervierteljahr 1902 iſt mitzutheilen,
Steinſalz wurden in zwei betriebenen Werken mit einer mittleren
Belegſchaft von zuſammen 466 Mann 76 156 t, wovon eine Ausgabe
von 75 794 t zu verzeichnen iſt elf betriebene Werke darunter drei
aus dem Regierungsbezirke Merſeburg mit zuſammen 54669
Mann mittlerer Belegſchaft, erzielten eine Einnahme von 439 442
66 628 t weniger wie im Vorjahr Kaliſalz, welcher eine Aus
gabe von 427 712 t 69 575 t weniger wie im Vorjahr gegen
überſteht; Siedeſalz wurden 34 110 t in ſechs betriebenen Werken
mit einer mittleren Belegſchaft von 659 Mann gewonnen, wovon
22 572 t verausgabt wurden Vieh und Gewerbeſalz wurden
2090 t, 178 t weniger als im Vorjahr, gewonnen und 1837 t, 255
weniger im Vergleich zum Vorjahr, verausgabt.

Walhallatheater. Von der Direktion des Walhallatheaters
wird uns geſchrieben: Mit heute beginnt ein neuer gediegener
Spielabſchnitt, der ſich dem verfloſſenen würdig angliedert.
Eine Reihe tüchtiger Künſtler und Künſtlerinnen, darunter ſolche
mit recht eigenartiger Arbeit, werden ihre Leiſtungen dem ſchau-
luſtigen Publikum vor Augen führen. Eine bemerkenswerrhe
Spezialität wird ſich u. A. in Mr. Chaſſino, dem beſten Schatten
künſtler und unnachahmlichen VogelſtimmenJmitator, produziren.
Die reizenden Schweſtern Warnick als akrobatiſche Kunſtrad-
fahrerinnen, Maritanga und Viktoria mit ihrem Luftpotpourri an der
elektriſchen Roſen-Lyra, der ausgezeichnete Humoriſt Janus Buſch
mit ſeinem brillanten Revertoir uſw. ſind alles Nummern, die ein
vorzügliches Programm gewiährleiſten. Der American Bioscop
bringt wieder eine Serie höchſt intereſſanter lebender Photo
graphien, darunter gänzlich neue Bilder der Amerika-Reiſe
des Prinzen Heinrich.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage der letzte,
wiederum ſehr abwechſelungsreich und mit erſten Attraktionen beſetzte
Spielplan der diesmaligen Winterſaiſon. Vom 1. Juni ab finden die
Vorſtellungen auf der völlig umgebauten mit modernen Theater
einrichtungen und neuen Dekorationen verſehenen Sommerbühne ſtatt.

Das Halleſche Philharmoniſche Orcheſter veranſtaltet am
1. und 2. Pfingſtfeiertage, früh 7 Uhr, Nachmittags 44 Uhr und
Abends 8 Uhr große Konzerte in der „Saalſchloßbrauerei“. Am
3, Pfingſtfeiertage findet Nachmittags 54 Uhr im gleichen Lokale und
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ Konzert ſtatt.

Das Hotel Reſtaurant „Zur Katze“ in Bad Köſen empfiehlt
ſein neu erbautes großes Gartenlokal mit Geſellſchaftszimmern allen
Vereinen und Geſellſchaften.

—-Denkmal. Jn den Kreiſen der deutſchen Turnerſchaft wird
zu einer Sammlung für ein zu errichtendes Denkmal für den im
vorigen Jahre zu Leipzig verſtorbenen unvergeßlichen Direktor
des ſtädtiſchen Schulturnens in Leipzig, Herrn Dr. J. C. Lion,
aufgefordert. Gewiß wird dieſer Ruf bei den Turnvereinen kein
vergeblicher ſein, und man wird dem verdienten Manne ein würdiges
Denkmal ſetzen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Pfingſtfeiertag, Sonntag, den 18. Mai, und am 2. Pfingſt

feiertag, Montag, den 19. Mai, predigen
Zu U. L. Frauen: Am I. Feiertag Vorm. 8 Uhr:

Oberpfarrer g. Schmidt. Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Hilfspred Riedel. Kollefte wird geſammelt für die Halleſche Bibel-
geſellſchaft. Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedel.
Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Kollekte wird geſammelt für
die Heidenmiſion. St. Marien Gemeinde: Jungfrauen-Verein
Sonniag Abend 8- 10 Uhr a. d. Marienkirche 2 im Konfirmanden-
zimmer. u Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere
Abtheilung Mittwoch Abend 8-10 Uhr im „Roſenthal“, Vereins-
zimmer 1 Treppe hoch. St. Uirrich: Am 1. Feiertag Vorm.
8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Wächtler.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Der
ſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die Ulrichskirche. Vorm.
11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heinike. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abtheilungen) auch
für Erwachſene Oberdiak. Richter. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr
Oberpfarrer Wächtler. Geſammelt wird eine Kollekte für die Heiden
miſſion. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings-
und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Mittwoch Abend 8 bis
M Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlotten-
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichs-
gemeinde: Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Am
2. Feiertag Vorm. 8 Uhr Sup. Sar n. Vorm. 10 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Hoſpitaltirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Nietſchmann. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr: Derſelbe.
Johauneskirche Vorm. 10 Udr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt:
eichte und Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Vorm.

114 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Am 2. Feieriag: Vorm. 10 Uhr

Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Am 1. Feiertag: Vorm.84 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Am 1. Teierteg:
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche: Am 1. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Vorm. 118/, Uhr Kinder
gottesdienſt; Dompred. Abends 6 Uhr Sup. Seidenſtücker.
Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
Dompred. Lie. Lang. Jugend Verein der Domgemeinde: Sonntag

Abend x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Jungfrauen Verein der Domgemeinde (ältere Abtbeilung): Sonn
tag Abend 7 bis 9 Uhr Domplatz 3. Die bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12 am Dienstag, den 20. Mai, fällt aus. Garni
ſonkirche (Militär-Gemeinde): Am 1. Feiertag: Vorm. 10x Uhr:
Militär Gottesdienſt (Anſchluß Konfirmation): Diviſionspfarrer
Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Buſch. Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Pfingſt
feier des Kindergottesdienſtes Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Veſper
gottesdienſt nach dem Veſperbuche Paſtor Meinhof. Am 2.
5 Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

einbof. Zu St. Stepyanns: Am 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Buſch. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
bendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Pfingſtfeier des Kinder

gende Paſtor Meinhof. Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr:Paſtor Meinhof. Vorm. 10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde).
Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jüng-
lingsvereine: Am 2. Feiertag Gemeinſamer Ausflug beider Ab
theilungen nach Merſeburg. Treffpunkt am ſtädtiſchen h
früh 7 Uhr Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag Abend
7 bis x10 Uhr Henriettenſtraße 34. Donnerstag, den 22. Mai,
Bibelabend für die konfirmirten Töchter Diak. Wagner. Donners
tag, den 22. Mai, Nachm. 3--5 Uhr Miſſionsnähverein Breite
ſtraße 29. Zunge merke (in der Stephanuskirche): Am
1. Feiertag Vorm. 8 Uhr Hilfspred, v. Broecker. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Am 2. Feiertag: Vorm. 310 Uhr:



Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Derſelbe. Die Gemein
ſchaftsſtunde am Mittwoch und Bibelſtunde am Donnerstag fallen
aus. Jungfrauen-Verein Sonntag Abend 7 Uhr im Gemeinde
ſaal Herderſtraße 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14—18 Jahren): Am 2. Feiertag Abend 8 Uhr Sophien
ſtraße 24 H. I. links. Diakoniſſenhaus: Am 1. Ffeiertag Vorm.10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen Am t eng
Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Keller. Vorm. 10 Uhr: Oberpred.
Knuth. Pach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle
Hilfspred. Fiſcher. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Derſelbe. Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Donnerstag, den 22. Mai, Abends 81 Uhr Andacht
in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Jm Paul
Riebeck-Stift: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Am 1. Feiertag Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr:
Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Abends
7x Uhr Maiandacht. Am 2. Feiertag: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr

Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
eſtandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Am 1. Feiertag Vorm.
10 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier; Paſtor Hainmüller. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Ubdr: Gottes
J Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

cante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: m. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Am 1. Feier
tag Vorm. 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Die
Verſammlungen der Vereine fallen aus. Am 2. Feiertag Vorm.
8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Maladinsky.
Amtswoche Derſelbe. Mittwoch, den 31. Mai Abends 8 Uhr:
Bibel-Beſprechſtunde a 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den
23. Mai, Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen und
Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Am 2. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Vaptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Pred.
Drews. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Am 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 15 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche Derſelbe.

Trotha Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Kirche zu Böllberg: Am 1. Feiertag: Nachm. 2 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor Ragotzky.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Köſener S. O

zählte am Schluß des Winterſemeſters 1901/1902 in 87 Korps
1228 aktive und 1903 inaktive Korpsſtudenten, in Summa 2531 8. C.
Angehörige. Unter den aktiven befanden ſich, wie die „Akademiſchen
Monatshefte“ mittheilen, 89 Adelige, ſo daß auf je 14 Korpsſtudenten
ein Adeliger kommt. Die ſtärkſten S. O. S. C. weiſen München auf
mit insgeſammt 507 8. O.-Angehörigen, es folgen Tübingen (250),
Würzburg (200), Heidelberg (196), Erlangen (193), Bonn (166) u. ſ. w.
die ſchwächſten S. O. S. C. finden wir in Kiel (14), Zürich (16), Roh
ſtock (18). Am Schluß der letzten ſieben Winterſemeſter haten die Korps
folgende Beſtände: 2065, 2064, 2282, 2446, 2502, 2586, 2531 Mit-
glieder. Sein 100jähriges Beſtehen feiert im Jahre 1903
das Korps Suevia in München. Von allen beſtehenden
deutſchen Korps iſt es nach den beiden Erlanger Korps Onoldia und
Baruthia das älteſte auch unter den nicht weniger denn neun Korps
in München. Das Korps Suevia zählte im verfloſſenen Winter
ſemeſter unter allen deutſchen Korps die größte Aktivenzahl 46 Aktive
zu Beginn, 44 zu Schluß des Semeſters. Der ordentliche Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät und Direktor des pharmazeutiſchen
Jnſtituts an der Breslauer Univerſität, Geheimer Regierungs
rath Dr. Poleck, tritt am 1. Oktober dieſes Jahres in den Ruhe-
ſtand. Der ordentliche Profeſſor der allgemeinen Kunſtgeſchichte an
der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, Geh. Hofrath
Dr. phil. Georg Schaefer wurde unter Verleihung des
Charakters als Geheimer Rath in den Ruheſtand verſetzt.
An der Techniſchen Hochſchule in München wurden
die Diplom Jngenieure Chemiker Rupert Staeble und
Siegmund Klein zu Doktoren der techniſchen Wiſſenſchaften promovirt.

Der Privatdozent für Mathematik an der Straßburger
Univerſität, Dr. Emil Timerding, hat nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ infolge ſeiner Berufung zum Lehrer an die Navigationsſchule in
Elsfleth (Oldenburg) ſeine Dozentur niedergelegt. Tiemerding war der
älteſte Privatdozent in der Straßburger mathematiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät. Der Maler Erich Koerner in
Frankfurt a. M. wurde vom Prinzregenten von Braunſchweig zum
Profeſſor ernannt. Wegen ſeiner Verdienſte um die Erbauung der
Univerſitätskliniken und des mediziniſchen Jnſtituts in Breslau iſt der
Geh. Oberbaurath Georg Thür (Berlin), vortragender Rath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, von der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Breslau zum Ehrendoktor der Me
dizin und Chirurgie ernannt worden. Der Profeſſor für
innere Medizin an der Univerſität Lauſanne, Dr. Louis
Secretan, iſt im Alter von 49 Jahren verſtorben.
Dr. Rudolf Wegſcheider, bisher außerordentlicher Profeſſor, iſt
zum ordentlichen Profeſſor der Chemie an der Univerſität Wien und
zum Direktor des erſten chemiſchen Univerſitätslaboratoriums ernannt
worden.

Der Kultusminiſter hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, ange
ordnet, daß jedem Oberpräſidenten eine Anzahl gebundener Exemplare
der nachbezeichneten Schriften von Wilhelm Raabe: Chronik
der Sperlingsgaſſe Ein Frühling Halb Mähr, halb mehr Der
Hungerpaſtor Pfiſters Mühle Geſammelte Erzählungen Band II
zugeſtellt werden, die an Volksbibliotheken weitergegeben
werden ſollen. „Wegen des ausgeſprochen evangeliſchen Charakters der
Schriften Raabes“, ſo bemerkt der Miniſter hierzu, „empfiehlt es ſich,
ſie nur an Volksbibliotheken mit einem ausſchließlich evangeliſchen
Leſerkreiſe zu vertheilen.“

Kopenhagen, 15. Mai. Der Polarfahrer Henry Ette
iſt heute nach Tromſö abgereiſt, um dort die Leitung einer Expedition
nach der Oſtküſte Grönlands zu übernehmen. Die Expedition beſteht
aus zwölf Mann und iſt auf anderthalb Jahre verproviantirt. Sie
verläßt Tromſö am 1. Juni.

Ein Gauß-Archiv, in welchem u. A. der handſchriftliche
Nachlaß des großen Gelehrten untergebracht iſt, wurde in den alten
Gauß Zimmern der Göttinger Sternwarte errichtet. Die Archiv-
räume ſind durch die Verlegung des Geophyſikaliſchen Jnſtituts aus
der Sternwarte in das neue Gebäude auf der Höhe des Hainberges ge-
wonnen worden.

München, 14. Mai. Die „Allg. Ztg.“ meldet „Der Sinologe
Profeſſor Dr. Friedrich Hirth, ordentliches Mitglied der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaften, hat einen Ruf als erſter ordentlicher Pro

feſſor für den neu zu begründenden Lehrſtuhl für das Chineſiſche ander Kolumbia Univerſität in NewYork erhalten. Er v

dem erſt kürzlich verpflichtet, im Auftrag der Kaiſerlich ruſſiſchen Aka
demie in Petersburg (deren korreſpondirendes Mitglied er iſt) die ihr
unterſtellte Sammlung chineſiſcher Druckwerke und Handſchriften zukatalogiſiren. Er wird ſich demnächſt zu dieſem Zwecke für ein Jaht
nach Petersburg begeben.“

Die Ueberreſte des ehemaligen Stuttgarter
Luſthauſes, eines überaus ſchönen RenaiſſanceBaues, ſollen der
„Köln. Ztg.“ n bei den des abgebranntenHoftheaters geſammelt und an paſſender Stelle untergebracht werden.
Damit würde ein Stück deutſcher Renaiſſance gerettet, wie ſie in der
Geſchichte der deutſchen Kunſt einzig daſteht. Das von dem Baumeiſter
Georg Beer in den Jahren 1575--15093 erbaute Luſthaus gehörte nach
ſeiner Geſammteinlage und nach ſeinen architektoniſchen Einzelheiten zu
den Perlen der deutſchen Renaiſſance, wurde aber unbegreiflicher Weiſe
in r Jahren 1845,/46 in das jetzt abgebrannte Hoftheater um und
eingebaut.

Bau eines neuen Hoftheaters in Kaſſel ge
plant. Jn der Konferenz, die der Kaiſer mit dem Oberpräſidenten
und dem Jntendanten des Hoftheaters zu Kaſſel hatte, handelte es ſich
um den Bau eines neuen Hoftheaters. Durch den d des jetzigenTheatergrundſtücks zu Bauzwecken dürften die Koſten des Neubaues, der

in die Nähe des Auebarks kommt, gedeckt werden.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 14. Mai v. Oſtaſien in Ham

burg angek. „Helgoland“ 14. Mai v. Antwerpen n. d. La Plata weiter
gegangen. „Willehad“ 14. Mai v. Baltimore in Bremerhaven angek.
„Brandenburg“, v. Bremen kom., 14. Mai in Baltimore angek. „Stutt
gart“, v. Oſtaſien kom., 14. Mai in Neapel angek. „Preußen“, v. Oſt
aſien kom., 14. Mai in Hongkong angek. „Straßburg“, n. Oſtaſien
beſt., 14. Mai in Singapore angek. „Main“, n. Oſtaſien beſt., 14. Mai
in Port Said angek. „Karlsruhe“, n. Auſtralien beſt., 14. Mai in
Neapel angek. „Coblenz“, n. Cuba u. Mexiko beſtimmt, 14. Mai
in Tampico angekommen. „Chemnitz“ 14. Mai v. Baltimore n.
Bremen abgegangen. „Köln“, v. Baltimore kom., 14. Mai Seilly
paſſirt. „Barbaroſſa“, v. Auſtralien kom., 14. Mai 9 Uhr Vm. auf
der Weſer angek. „Hohenzollern“ 14. Mai 10 Uhr Vm. v. Genua via
Gibraltar n. NewYork abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 14. Mai
12 Uhr Mittags Reiſe v. Neapel n. Genug fortgeſ. „Roland“ n.
Cuba und Mexico beſt., 14. Mai 12 Uhr Mittags in Coruna angek.
„Norderney“, n. d. La Plata beſt., 14. Mai Vm. in Montevideo angek.
„Aachen“, n. Braſilien beſt., 14. Mai 5 Uhr Morgens Oueſſant paſſ.
„Friedrich der Große“ 14. Mai 3 Uhr Morgens in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 14. Mai 3 Nm.
in NewYork angek. „Moltke“, v. NewYork n. Hamburg, 15. Mai
5 Uhr 50 Min. Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Acilia“ 13. Mai 5 Nm.
in NewOrleans angek. „Hiſpania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 15. Mai
5 Mrgs. Dover paſſirt. „Bolivia“ 15. Mai 3 Mrgs. auf der Elbe
angek. „Troja“, v. St. Thomas n. Hamburg, 14. Mai 7 Mrgs.
in Antwerpen angek. „Nubia“ 14. Mai 6 Uhr 10 Min. Abds.
auf der Elbe w. m „Abeſſynia“, von Philadelphia nach
Hamburg, 14. Mai 61 Morgens Dover paſſirt. „Lydia“,
v. Hamburg n. Südbraſilien, 14. Mai 1 Mrgs. in Oporto angek.
„Dacia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 13. Mai 5 Nm. v. Liſſabon
abgeg. „Helvetia“ 14. Mai 6 Uhr 35 M. Abds. auf der Elbe angek.
„Serbia“ 14. Mai 4 Nm. v. Yokohama abgeg „Flandria“ 14. Mai
4 Nm. v. Singapore (Heimreiſe) abgeg. „Armenia“, v. Oſtaſien n.
Hamburg, 14. Mai 8 Mrgs. Gibraltar paſſirt.

Gerichtszeitung.
Zittau, 14. Mai. (Todtſchlag.) Der Südfruchthändler Jäger

aus Oybin, welcher am 20. Januar d. J. ſeine Jahre alte Tochter
Frieda tödtete und ſeine beiden 3 bezw. 9 Jahre alten Knaben zu tödten
verſuchte, wurde heute vom Schwurgericht in Bautzen unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver
luſt verurtheilt. Der hrſpruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig
des Todtſchlags. Dem Angeklagten wurden bezüglich der Tödtung der
kleinen Frieda mildernde Umſtände verſagt, während ihm ſolche bezüg
lich des verſuchten Todtſchlags der beiden Knaben zugebilligt wurden.
Jäger erklärte, das Urtheil nicht annehmen zu wollen er wird alſo
Reviſion beim Reichsgericht einlegen.

Vermiſchtes.
Geplantes Attentat auf Loubet? Wie die Pariſer Blätter aus

Bre ſt melden, hat die Polizei bei der Ankunft Loubets in Breſt einen
Mann verhaftet, der ſeit zwei Tagen der Polizei durch ſein
Verhalten verdächtig erſchien. Man fand bei ihm einen geladenen
Revolver. Es verlautet, der Betreffende ſei Anarchiſt und habe
ein Attentat gegen Loubet geplant.

Eiſenbahnunglück. Am Donnerstag Abend ſtürzte auf dem
Güterbahnhof Derendorf (Rheinland) ein Wagen von der Rampe
hinab, als man ihn mit Marmorplatten beladen wollte. Zwei
Arbeiter wurden getödtet und einer ſchwer verletzt.

Mord und Selbſtmord. Der Bäckergeſelle Fritz Weber in Ham-
burg erſchoß Donnerstag Morgen ſeine Braut Minna Schultz
und tödtete ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Der Vertheidiger des Mörders des Miniſters Sſipjagins,
Rechtsanwalt Luſtig, hat gegen das Urtheil des Militärgerichts beim
oberſten Kriegsgericht in Petersburg Berufung eingelegt, ſodaß der
Prozeß ſich noch einige Zeit bis zur endgültigen Erledigung hinziehen
wird.

Zur Warſchauer Spionageaffäre. Jn Stawitſchin bei Kaliſch
wurden Vertreter eines großen Handelshauſes unter dem Verdachte
verhaftet, die Spionageſendungen des Oberſten Grimm nach dem Aus
lande vermittelt zu haben.

Der Unterſeevulkan bei Ajagccio nächſt den Jles Sanguinaires
m den Bewohnern Ajaccios Anlaß zur Beſorgniß. Allen
Schiffern wird eingeſchärft, daß ſeit einigen Tagen ein ſogenanntes
„Seekochen“ oberhalb des Vulkans wahrgenommen wird und daher
die Stelle in weitem Umkreiſe zu meiden ſei.

Furchtbares Schiffsunglück. Der engliſche Dampfer „Athena“,
mit Salpeterladung, ſtieß unweit von Kap Horn auf Felſen und ſank.
Die 34 Mann ſtarke Beſatzung rettete ſich zunächſt in zwei Booten.
Das eine Boot mit zwanzig Mann, darunter der Kapitän, kenterte.
Alle zwanzig Jnſaſſen ertranken vor den Augen der
Leidensgefährten. Das zweite Boot trieb zwölf Tage auf dem Meere.
Vierzehn Jnſaſſen waren vor Hunger und Durſt r erſchöpft
und dem Wahnſinn nahe. Vier ſtarben vor Entkräftung.
Die reſtlichen zehn Perſonen wurden von dem vorbeifahrenden Dampfer
„Eskſide“ gerettet. „Eskſide“ traf heute im Hamburger Hafen ein.

Durch Schlangenbiß verſtorben. Die indiſche Verwaltzng iſt
hinter ein recht bezeichnendes Ergebniß gekommen. Seit Jahr und Tag
nehmen die Zahlen für die durch Schlangenbiſſe umgekommenen Ein
eborenen in beträchtlichem Maße zu, ohne daß dafür irgend eine Er
ärung gegeben werden könnte. Wie ſich nun herausſtellt, iſt die

Steigerung auf die folgende Urſache zurückzuführen Sobald ein Jnder
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt und ſtirbt, iſt es die Pflicht des
Dorfälteſten, dem nächſten Regierungsarzt Meldung zu machen und den
Leichnam nach jener Station zur Unterſuchung bezw. Sezirung zuſchaffen. Etwas Anderes iſt es, wenn der Betreffende ſnſeige eines

Schlangenbiſſes verſtorben iſt. Es genügt dann die einfache Ver
ſicherung des Dorfälteſten und die Beſcheinigung einiger angeſehener
Leute. Da bei der E.ntfernun der Gemeinden von
einander oft 30 und mehr eilen bis zum nächſten
Beamten zurückgelegt werden müſſen hat ſich nun die
Gepflogenheit herausgebildet, daß man Todte, die unter Vergiftungs
erſcheinungen geſtorben ſind, einfach als „durch Schlangenbiſſe ver
ſtorbene“ meldet, und das ganze Dorf ſteht in ſolchem Falle nicht an,
zu beſchwören, daß der oder die Betreffende thatſächlich einer Gift-
ſchlange zum Opfer gefallen iſt. uine excentriſche RoſtandSchwärmerin. Ein Pariſer Theater

blatt weiß eine ergötzliche Geſchichte von einer Yankee Dame zu

erzählen, deren Begeiſterung für den Dichter des „Cyrano“ eine ſeh
ungewöhnliche Form annahm. Sie haben doch noch „Jdeale“
dieſe Damen der neuen Welt! Vor wenigen Wochen befand ſich
Roſtand mit ſeiner Gattin zum Mittag in einem Hotel, das wenige
Meilen von Paris entfernt iſt. Ebenda war zur Zeit eine
amerikaniſche Milliardärstochter, die mit ihrer Erzieherin hier lebt
Sie war von einer wahren RoſtandManie ergriffen und wußte die
Dramen des Dichters m Theil auswendig. Zufällig erfuhr ſie durch
einen Kellner, daß Roſtand zum Mittag das Hotel mit ſeiner
Gegenwart beehrte und ſich bereits im Speiſezimmer befand. Die
YankeeDame fühlte ihr Herz höher ſchlagen, zugleich aber auch war
ſie über ihre Verſpätung untröſtlich, denn eine lange Radlerpartie
hatte ſie ganz mit Staub bedeckt, und ſo konnte ſie ſich doch unmöglich
vor dem Dichter ihrer Seele präſentiren. Sie friſirte ſich alſo und
kleidete ſich in größter Eile um, immer noch in der Hoffnung, den
Dichter wenigſtens beim Deſſert noch zu ſehen. Aber das Geſchick
wollte es nicht. Als ſie in den Speiſeſaal trat, waren nur noch
wei alte Herren dort anweſend, denen das Eſſen ſchon
eſchwerlich fiel. Die Amerikanerin ließ ſich vom Kellner

den Platz anweiſen, an dem Roſtand mit ſeiner Gattin geſpeiſt hatte.
Da ſtand noch ſein Tellerchen mit einem halben Dutzend Steinen von
Cognackirſchen und einigen Orangeſchalen. Den Amerikanerinnen fehlt
es nie an originellen Einfällen. So ließ die RoſtandSchwärmerin
alſo, einem impulſiven Einfall folgend, raſch und unbemerkt die ſechs
Kirſchkerne in die Taſche ihrer duftigen weißen Toilette verſchwinden.
Abends hörte ſie, daß Roſtand nach Paris abgereiſt wäre, und that
desgleichen. Am nächſten Morgen begab ſie ſich zu einem der
faſhionabelſten Juweliere am Boulevard S. Germain und be
ſtellte ein prächtiges Geſchmeide aus Brillanten, groß wie Kirſch
kerne, und übergab dem verblüfften Juwelier auch dieſe, mit der
Weiſung, ſie zwiſchen die Brillanten zu ſetzen und ſie künſtleriſch in
Gold 3 faſſen. „Es ſind Familienerinnerungen“, fügte ſie hinzu, um
die ſeltſame Beſtellung irgendwie zu motiviren. „Sie ſtammen von
einem Baum, der mit ſeinem Schatten meine arme Eltern vom Tode
rettete, als ſie durch die Wüſten Patagoniens wanderten“. Der Juwelier
erfüllte den Auftrag in einer Woche, und die ſechs großen Brillanten
funkelten zwiſchen den ſechs, in Gold gefaßten Kirſchkernen. Die Ameri
kanerin war glücklich. Sie fand auch bald heraus, wer ſie dem er
ſehnten Dichter vorſtellen könnte, ohne daß ſie ſich dabei zu ſehr
kompromittirte. Jeden Freitag Abend verkehrte der Dichter bei einem
Bankier, der glücklicherweiſe auch die Schecks der Yankeedame in Ver
wahrung hatte. Der Bankier lud ſie ein, und ſeine Klientin verwendete
beſondere Sorgfalt auf ihre Toilette und legte natürlich das ſeltſame
Geſchmeide an. Der Bankier ſtellte ſie Edmond Roſtand vor,
der ruhig in einer Fenſterniſche ſtand und Citroneneis aß. Die
ſchöne Amerikanerin ging mit der ihrer Raſſe eigenen Frei-
müthigkeit gleich in medias res“ und erzählte dem Dichter,
wie ſie für ihn ſchwärme. Roland verbeugte ſich lächelnd, „Wiſſen
Sie“, fuhr ſie fort, „daß ich beinahe Jhre Tiſchnachbarin
geweſen wäre,“ und ſie nannte den Namen des Hotels. „Wirklich
antwortete der Dichter, „ich war einen Tag dort mit meiner Frau.“
„Und erinnert Sie entſchuldigen Sie dieſe Frage dieſes Ge
ſchmeide nicht an etwas Rohſtand betrachtete es aufmerkſam. „Nein,
wirklich, es fällt mir nichts ein.“ „Und dennoch,“ fuhr die etwas ver
dutzte Schwärmerin fort, „müßte es Sie an Jhre n für eine
beſtimmte Frucht mit Cognac erinnern.“ „Jch weiß wirklich
nicht. „Aber die Cognackirſchen, die ſie ſo lieben, daß Sie an
jenem Tage ſechs aßen, deren Kerne ich andächtig be
wahren wollte. Nun brach Rohſtand in unaufhaltſames
Lachen aus. „Wollen Sie die Wahrheit wiſſen, gnädiges Fräulein
Jch verabſcheue die CognacKirſchen, und überdies hat ſie mir mein
Arzt nach der Magenkrankheit im vorigen Sommer verboten.
„Und dieſe Steine „Sie waren von meiner Frau, die eine Manie
für dieſe Früchte hat.“ Die verzweifelte Milliardärstochter biß ſich auf
die Lippen und ginz zu einem anderen Thema über. Sie ging ſehr
früh nach Hauſe. Am nächſten Morgen ſandte ſie dem Juwelier das
Geſchmeide mit folgendem Billet: „Jch habe erfahren, daß die Kirſch-
kerne gefälſcht ſind. Uebrigens konnte ich es mir denken, da Kirſchen
ja gar nicht in Patagonien wachſen. Werfen Sie ſie fort und ſetzen
Sie andere Diamanten an ihre Stelle.“

Ein Einbruch iſt letzte Nacht bei dem Freiherrn von und zu
Egloffſtein vom Militärkabinet, wohnhaft Charlottenburg,
Berlinerſtraße 54, verübt worden. Die Diebe ſind in den Pferdeſtall
eingeſtiegen und haben mehrere engliſche Sättel, Vorderzeuge, eine Trenſe,
eine Schabracke u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 200 Mark geſtohlen.

Der Hotelier Schombardt, der Jnhaber des bekannten Hotels
Wilhelmshöhe bei Kaſſel, worin in der Sommerſaiſon ein Theil des
kaiſerlichen Gefolges wohnt, iſt nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Zu der Verhaftung eines „Badearztes“ Bloch aus Berlin
werden aus Karlsbad noch folgende Einzelheiten berichtet. Vor einigen
Wochen weilte dort ein höherer Kriminalbeamter aus Dresden, der
beauftragt war, auf einen aus Kaliſch in Rußland gebürtigen Kauf
mann Adolf Bloch zu fahnden. Dieſer wird angeblich von der Berliner
Behörde beſchuldigt, unter Mitnahme einer Summe von 250000 Mk,.,
die ihm zum Ankauf von Werthpapieren anvertraut worden war, die
Flucht ergriffen zu haben. Dieſer Tage erhielt nun die Karlsbader
Polizei die telegraphiſche Mittheilung, daß der Geſuchte wahr-
ſcheinlich dort poſtlagernde Briefe aus Nürnberg bei der
Poſt in Empfang nehmen werde. Infolge deſſen wurde
in der Nähe der betreffenden Abtheilun des
Hauptpoſtamtes ein Kriminalbeamter poſtirt, dem es ſchließlich auch
gelang, den Flüchtigen in dem Augenblick feſtzunehmen, als dieſem
auf eine beſtimmte Chiffre ein Telegramm ausgehändigt wurde das
letztere enthielt die Aufforderung an den Empfänger, unverzüglich ſich
nach der Schweiz in Sicherheit zu bringen. Der Verhaftete, welcher
ſeit Ende April in Karlsbad Wohnung genommen hatte, hatte ſich als
„Kurgaſt Albert Block aus Berlin“ polizeilich anmelden laſſen. Jn
ſeinem Beſitz wurden eine Baarſumme von etwa 1000 Mk. ſowie eine
ſchwergoldene Uhr nebſt Kette vorgefunden. Geld und Werthſachen
wurden beſchlagnahmt und dem Gerichte übergeben. Der Verhaftete
W aher“ wie bereits gemeldet, dem Kreisgerichtsgefängniß in Eger
zugeführt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wiesbaden, 16. Mai. Der Kaiſer richtete an den
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika ein Tele
gramm, deſſen Wortlaut in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Jch
ſtehe noch unter dem tiefen Eindruck, welchen der glänzende
und herzliche Empfang Meines Bruders, des Prinzen Hein-
rich, durch die Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika
auf Mich gemacht hat. Jn den Reden, mit denen er begrüßt
wurde, iſt wiederholt der Thatſache Erwähnung gethan, daß
Mein Ahn Friedrich der Große gegenüber der jungen ameri-
kaniſchen Republik zur Zeit ihrer Entſtehung immer eine
freundliche Haltung bewahrt habe, indem er dadurch den
Grundſtein der freundlichen Beziehungen legte, welche ſtets
zwiſchen Unſeren beiden Ländern beſtanden haben. Dem
Mir von dem großen Könige gegebenen Beiſpiele will Jch
folgen. Jch möchte die Erinnerung an den Beſuch des
Prinzen Heinrich wach erhalten durch eine Gabe an das
amerikaniſche Volk, die Jch Sie bitte, in ſeinem Namen
annehmen zu wollen. Jch beabſichtige, den Vereinigten
Staaten eine BronzeStatue Friedrichs des Großen zum Ge
ſchenk zu machen, die in Waſhington auf einem Platze zu
errichten wäre, den Sie freundlichſt auswählen wollen. Möge
dieſe Gabe angeſehen werden als ein dauerndes Zeichen der
innigen Beziehungen, welche zwiſchen Unſern beiden großen
Nationen mit Erfolg gepflegt und entwickelt ſind.
Wilhelm I. R.“

Dresden, 16. Mai. Das ſächſiſche Finauzminiſterium hat an die Sächſiſche Bank zu Dresden.
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die Dresdener Bank in Dresden, die Allgemeine Deutſche
Credit-Anſtalt in Leipzig, die Firma S. Bleichröder, die
Direktion der DiskontoGeſellſchaft, die Nationalbank für
Deutſchland und den Schaaffhauſer Bankverein, ſämmtlich in
Ferlin, reſtliche 50 Millionen 3proz. Sächſiſche Rente von
1900 feſt begeben. Das Finanzminiſterium hat den Banken
die Zuſage ertheilt, bis zum 31. Dezember 1902 weitere
Beträge 3proz. Sächſiſcher Rente ohne Zuſtellung derſelben
nicht an den Markt zu bringen.

Merida (Spanien), 16. Mai. Das hieſige Gym na
ſium ſtürzte ein, zahlreiche Schüler wurden unter den
Trümmern begraben. Der Direktor und fünf Schüler
wurden getödtet.

Wetterbericht vom 16. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z 7 z l 2 Sz Name der S sBeobachtungs 2 Z 7 Windſtärke Wetter S

z ſtation z S zz

2 2 S
1Stornoway 5 S S2 Blackſod 751,2 88W friſch Regen 9,405
3 Shields 752,8) NO ſehr leicht wolkig 5,60
4Scilly 758,0 WN W friſch wolkig 10,60

5Jsle d'Aix S S6 Paris
7VBliſſingen 751,7 W friſch bedeckt 10,10
8Helder 748,9 W NW ſtark bedeckt 7,90
9 Chriſtianſund 752,1 0 leicht heiter 7,70
(0 Skudesnges 751,6 880 ſtark bedeckt 5,00
11Skagen 752,5 W leicht halbbedeckt] 7,2
12 Kopenhagen 754,5 080 ſchwach halbbedeckt) 7,20
3Karlſtad 754,2 88 W leicht bedeckt 4,00

14 Stockholm 754,6 880 leicht halbbedeckt) 7,8*
15 Wisby 756,11 8W leicht heiter 5,3016 Haparanda 758,61 0 mäßig bedeckt 4,40
17 Borkum 745,1 8 W ſchwach bedeckt 8,80
18 Keitum 749,0 880 friſch Regen 4,2019 Hamburg 749,9 80 ſtark Regen 5,2920 Swinemünde 756,1 880 ſchwach wolkenlos 8,19
21 Rügenwalder

münde 757,3 88 W leicht wolkenlos 7,40
22 Neufahrwaſſer 758,0 WSW ſehr leicht wolkenlos 10,10
23 Memel 757.7] leicht wolkig 7,2*24 Münſter (Weſtf.) 748,3 88 W ſehr leicht Regen 8,809
25 Hannover 751,8 8 ſtark Regen 7,4026 Berlin 755,9 8 ſchwach heiter 8,6027 Chemnitz 757,4 880 mäßig wolkig 7,40
28 Breslau 759,7) S W leicht Dunſt 6,4029Metz 756,4 W S W ſchwach bedeckt 9,60
30 Frankfurt a. M. 755,83 88 W mäßig bedeckt 9,00
31 Karlsruhe 757,2 8 W ſchwach Regen 9,30
32 München 759,7 8W mäßig Regen 6,00
33 753,9 Windſtin) windſtill wolkig 8,30
34 odö 756,5 0 mäßig heiter 6,8035 Riga 757,1 NW ſehr leicht bedeckt 4,00

Hamburg, 16. Mai, 9 Uhr 37 Min. Vorm. Ein hoher Luft
druck liegt über Südeuropa, über 765 mm beträgt er jenſeits über den

Pyrenäen, das Minimum (unter 745 mw) liegt ſüdlich über der
Nordſee, ein neues Minimum weſtlich über Schottland. Jn Deutſch
land kühl, im Oſten heiter, ſonſt regneriſch. Wärmeres Wetter,
Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Mai.

Wetterbericht vom 16. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer fällt ſeit der Nacht und die Bewölkung nimmt
langſam nord-ſüdwärts zu; das umfangreiche Depreſſionsgebiet
mit mehreren Kernen, das geſtern den größten Theil Europas
überdeckte und das im Südweſten und Nordoſten je von einem
flachen Hochdruckgebiete begrenzt wurde, gewinnt nehr Einfluß
auf unſere Witterung; mit langſam ſteigender Temperatur
dürfte deshalb Regen zu erwarten ſein. Der heutige Morgen
iſt noch ſehr kühl und vielfach kamen wieder Nachtfröſte vor.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai Vorwiegend
wolkig bis trübe, etwas wärmer, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai Wechſelnd
bewölkt, zeitwe ſ. ſonnig, etwas wärmer, etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines

Die „vBerliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft“, deren
65. GeſchäftsBericht wir im Jnſeratentheil veröffentlichten, iſt die
älteſte Preußiſche LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft. Wir verfehlen
nicht, darauf hinzuweiſen, daß die genannte Anſtalt auf Grund ihres
bedeutenden Sicherheitsfonds zu den am beſten fundirten deutſchen
LebensVerſicherungsGeſellſchaften zählt, wie auch ihre liberalen Ver
ſicherungs Bedingungen (Zahlung der vollen Verſicherungsſumme im
Selbſtmordfalle nach dreijähriger, bei Tod infolge Duells nach ein
jähriger VerſichernngsDauer) als äußerſt günſtig bezeichnet zu werden
verdienen.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 15. Mai. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkexeien der Provinz
Sachſen und der J Staaten zu Ha!lé a. S.) Anfang
der Woche wurde die Nachfrage etwas beſſer. Da die Eingänge knapp
waren, konnte man annehmen, daß ſich die Preiſe bis über die Feier
tage halten würden. Durch das Heruntergehen der Hamburger Auktion
würde dann das Geſchäft ungünſtig beeinflußt, und es läßt ſich noch nicht
ſagen, ob nicht ſchon Ende der Woche eine Ermäßigung der Preiſe
nöthig ſein wird.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110--112

I do. 107--109II do. 105 106in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 15. Mai. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Das andauernd naßfkalte
Wetter während der ganzen Berichtswoche hat den Futterbedarf in
günſtiger Weiſe beeinflußt, doch hat der Preisſtand ſich wenig geändert.
Biertreber und Erdnußkuchen weichend.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24--28 5 Fett und Proteln 4,460 bis 4,69

ab Hamburg, 4,65 bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,25 bis 3,00
ab Hamburg, 2,50 bis 3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5 5,45 bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protern 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 5,80 bis 6,50 ab Ham-
burg, 53 bis 58 5 6,50 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,10 bis 6,60
58--62 6,65 bis 7,50 ab Hamburg, Cocosnußkuchen und
Cocosnußmehl 6,00 bis 6,80 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--25 Fett und Protein 5,10 bis 5,40 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern 4,75
bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,65
bis 7,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis 4,75 abHamburg, Roggenkleie 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 5,00 Maisölkuchen
5,40 bis 5,75 ab Hamburg pro 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Das Geſchäft iſt auch in der letzten Berichtswoche ſtill
geweſen. Der Bedarf in greifbarer Waare iſt gering und für die
Herbſt- und Wintermonate iſt noch wenig Kaufluſt vorhanden. Jn den
Preiſen iſt wenig oder gar keine Aenderung eingetreten. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Die Erdnußernte in Jndien iſt größer ge-
weſen als man anfänglich angenommen hatte, aber dennoch iſt nach
den Marſeiller Berichten wenig Ausſicht auf einen Rückgang der Preiſe
vorhanden, weil die Fabriken, wie wir ſchon in früheren Berichten
ausgeführt haben, ihre Produktion zum größten Theile im Voraus
verkauft haben. Jn unſerem Markte finden Erdnußkuchen infolge der
hohen BaumwollſaatmehlPreiſe wieder mehr Beachtung. Wir be
rechnen 128- 150 A. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und-Mehl,
Der Markt iſt unverändert. Von Texasmehl kommt faſt gar nichts an
den Markt was angeboten wird, iſt faſt ausſchließlich das geringere
NewOrleans-Baumwollſaatmehl. Für die Herbſt- und Wintermonate
ſind noch keine Angebote zu erlangen, weil man noch nicht annähernd
ſehen kann, wie ſich die Baumwollſaaternte geſtalten wird. Jm All-
gemeinen rechnet man auf hohe Preiſe. Wir berechnen 134 bis
148 G für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gut und die Preiſe
behaupten ſich. Wir berechnen 120--135 für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt unbedeutend,
greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu haben, die Preiſe werden hoch
gehalten. Wir berechnen 113--130 A. für 1000 kg ab Ham-
burg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert.
Wir berechnen 110-115 für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen und -Mehl. Greifbare Waare iſt knapp,
während für ſpätere Lieferungen genug Angebote im Markte ſind,
allerdings auch zu verhältnißmäßig hohen Preiſen. Wir berechnen
146--150 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
108 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 15. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

15. Mai, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen n ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-New-York, Waarenbericht.
wolle- Preis in NewYork 9 (0x), Lieferung Juli 8,99(9,04), Lieferung Sept. 8,20 (8,27), in New Orleans 9
(98/ Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,75 (10,80), Rohe Brothers 10,90 (10,90), Mais*) per
Juli 677 (68 Sept. 66 (66 Dez. 53 (631),Weizen**) rother Winterweizen loco 90 (697), Weizen per
Mai 81 (81x), per Juli 81 (818/5), per Sept. 79 (798/),
per Dez. 801 (807/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 57 (35 Rio Nr. per
Juni 5,10 (5,05), per Aug. 5,30 (5,25), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27 Zinn 30,02 (30,00), Kupfer
12,12 12,37 (12,12 x 12,273).

Tendenz Weizen willig
Tendenz Mais willig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 16. Mai.
Rohzucker.

Der Verlauf des Marktes in dieſer Woche vollzog ſich bei ruhiger
Haltung. Die auf die am Montag erſolgte Bekanntgabe der Anbau
Zahlen der ſtatiſtiſchen Verernigung ruhigere Spekulation hat auch die
Kaufluſt unſerer Raffinerien etwas beeinflußt, es waren für hieſige
Gegend letzte Preiſe nur ſchwer durchzuholen. Das Geſchäft beſchränkt
ſich auf den Verkauf einiger Partien prompter wie Auguſt-Lieferung.
Der Wochenumſatz beträgt 28 000 Ctr. Aus zweiter Hand gelangten
gleichfalls wieder einzelne Auguſt Poſten an Raffinerien zum Verkanf.
Nachprodukte haben kaum veränderte Werthe.

Rend. 88 excl. 7,30--7,60 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,20 5,45

Magdeburg, 16. Mai 1902. (Eig.
Koruzucker exel., von 889 Rend. 7,30-7,60.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20-5,45.

Kryſtallzucker I. 28,20.

Drahtbericht.)

Tendenz ruhfg.

Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tronſito frei Bahn Hamburg.

Tendenz feſt.

per Mai 7,306G, 7,37 B. per Okt.Dez. 6,85G, 6,92B.
per Juni 7,306G, 7,37kBV. ver Jan. März 7,19G, 7,15B.

Tendenz ſtill.Aug. 6,506G, 6,55B.

Wochenumſatz: 210 000 CEtr.
Hamburg, 16. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 6,321. Okt. 6,80.
Juni 6,35. Dez. 6,95.
Aug. 6,52x. März 7,20.

Produktenbörſe.

w Berlin, den 16. Ma k.Weizen Mai 171,00 Juli 169,75 Septbr. 164,25
Roggen Mai 149,75 Juli 148,25 Septbr. 148,00
Hafer Mai 164,75 Juli 161,25 c
Mais Mai 119,00 Juli A.Rüböl Mai 54,50 Oktober 52,60 C
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

Hunyacdi Jänos
(Saxlehner“s Bitterquelle)

Althewährtes Abführmittel.

Dieser Naturschatz von Weltruf wird
wegen seiner sicheren, angenehmen und

gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt
empfohlen.

Man beachte auf der Etiquette die Firma

„Andreas Sazlehner“.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelsohmiede,

hitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.

per

Tendenz ruhig.

j j An- u. VerKauf von Werihpapleren, EBlalöesung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle J. Leipzigerstr. 10, Zitterlold l. Delitzso zinsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Weochsel- Verkehr ete.
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Zinn Reise?
empfehlo

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Rucksäcke,
Touristentaschen,
Hutkoffer,
Necessaires,
Plaidriemen,
Reiserollen,
Brieftaschen,
(ig.-Etuis.

prima
Loder-Portemonnaies

ünm grösster Auswanl ung
bester Sattlerarhbeit.

Auf die schon mässigen Preise
gewähre 59 Rabatt.

Paul Göldner,
Albert Herrmann Nachf.,

87 Leipzigerstr. 67,
wernsprecher 2178.

Reparaturen billigst.
ſalſaſſa- NNoater.

Direktion Richard Hubert.

Ab 16. Mai:
Reues Programm.
5 Sisters Warwick,

die reizenden akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.

Ohassino, der beſte Schatten
künſtler und unnachahmbare

Jmitator von Vogelſtimmen.
Erfinder der Schattenſpiele mit
den Füßen. Brothers
I AlIvares, akrobatiſche Trapez-
Cquilibriſten. Maritana
u. ViKtoria, gymnaſtiſches
Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen-

a Lyra. Mr. Pranecis,Keulen-Jongleur. Clown
eppo mit ſeinen dreſſirten

J Affen, Hunden und Katzen.
n HRosa Szentessy, internat.
J Konzert- Sängerin. James
Basch, Humoriſt u. Charak
teriſtiker mit neuem brillanten

AmericanRepertoir.
ioscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Tpoſ Theater.

Direktion Gustav Polleor.
Am Riebeckplatz,

nächſte Rähe d. Hauptbahnhbofes.
Von heute, den 16. Mai ab,

täglich Abends 8 Uhr:
Das neue Schlager Programm.

Bugeènoe und Natalie
Veldemann,

großer komiſchſerieuſer Dreſſur
alt von 18 Hunden u. 1 Affen.
„Die Springſchule“, ausgeführt
von ruſſiſchen Steppenhunden.
58chwesternFranklin,
Bravourleiſtungen u. Pyramide

a. d. römiſchen Ringen.
Zrothers Cabany,

I Ezxcenkrics a. d. Plakatſänle.
j Doeta Waldanu,

I vorzügliche Vortrags-Sonbrette.

Seppl Brnesty,
J „Der Wüderer auf dem Drahfſeil“.

ZJDartin Vallée,
Salonhumoriſt m. f. Vorirag:

j „Wenn Kalknlakorſch in die Vanm-
blüthe ziehen“.

Mlle. Titi,
Trapezkünſtlerin.

Agathe Vernon,
CoſtümSoubrette.

Dröse's Voelograph.
neue Serie ſeiner prächtigen

lebenden Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 17. Mai 1902.

Leipzig (Neues Theater): Jadwiga.
Leipzi (Altes Theater): Alt-Heidel

erg.

2

gegründet 1843.S (äatao V. 1,60 Mk. an.

Nähe Walhalla

O m t un

Am 1. und 2.

Am 3. Pfingſtfeiertage

Concert im
Höflichſt ladet ein

r S h a um

Hallesches
Philharmonisches Orchester.

früh 7 Uhr, Nachmittags 24 Uhr und Abends 8 Uhr:

Grosses Coneeertin der Saalschlossbrauerei.

Concert in der Saalſchloßbrauerei
und Abends 8 Uhr:

Baumann Kedderoth
Grosse Steinstrasse 34,

Damem- und Herren Coiftenr-Gescehäft.
r Fernruf 2605. e

pooing(amerik. Kopfwäsche).,

Pfingſtfeiertage,

Nachmittags 4 Uhr

Wintergarten.
Entree für Früh- Concerte 20 Pf., die übrig. Coneerte 30 Pf.

4 Stück

2000960000
„Sport-Ftötel.“
II. Pfingſt-Feiertag, Abends 7 Uhr:

Grosser Ball
Walzer e Abend

Wein- Restaurant „Hötel Tulpe“,

Ia. grosse Krebse,

S

O

e

80 Pſ.
Sool- und Moordäder, Kohlensäure- doolbäder,

n er a r n s r g
J

Rad Wittekind.

grösstes Garten
unmittelbar am St

elektrischen Orchestrion

Restaurant
Bellevue- Merseburg

Haltestelle der eleKtrischen Strassenbahn

beliebter Ausſlugsort für Vereine und Gesellschaften, emptieblt seinen
schattigen Garten und geräumigen Saal mit grossem

Lokal am Platze
adt- Park gelegen,

zur gefälligen Benutzung.

II. Stöckleim.
5 Minuten vom Bahnhokf.

NeuElegante Zimmer.

Kegelbahn
ſchaften beſtens empfohlen.

e Bad Kösen.Direkt an der Saale gelegen.

Hötel- Restaurant Cur Katze

hält ſein großes

vartenlokal nebst Gesellschaftszimmern

ſowie die Fähre nach der Rudelsberg den geehrten Vereinen und Ge

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

erbaut Mäßige Preiſe.

ParkKett-Sanal

Curt Jahn.

X Ausgrunden und Lederpunzen.
X oh. Nietzsehmann,

Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 2.
Sprach- Unterricht

Breitestr. 16. II. Tel.-Ansehbl. 2151.
Französisch: MNHe. Favarger.
PEnglisch: Miss Reynolds.

Pachvehulera Duckerindugtr.

Ausbildung von Chemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schnelder, alle a. S.,
e sSe Th. Hildehrand Sohn,
à Suchard Comp.

Gr. Ulrichstrasse 51.

x NVUnterriehtsKurse
in Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder. Tietfbrand.,
modernes Beizen, Kerbsehnitt.

l 5

Beginn des neuen Cursus 15. Mai.

V

G Pa.Br.
Post-Probe-Golli

Alſr. 3. 50 W.
Spezialität z

Ed. Vissering,,
ieer e. O.

u Ster I.
Zwei Mark für eine arme

Kranke habe ich am 15. ds. Mts.
empfangen. Herzlichen Dank!

Saarau Superint.

DBohnen 2 Kilo-Dose 65 Pfg. 1IKilo-

S Lütronen, Compotrrüchte

eleKktrischer Haartrockenapparat, erster u. einzigster dieser verbesserten Erfindung am Platze
Besonders machen wir auf unsere Lgistungsfühigkeit in allen Künstl ichen Haararbeiten für

Damen und Herren aufmerksaw.

lation-Naturhaarwelle.S Specialität.
c1 J evie ccher

Bratheringe
1,30, 1,60, 2, 2,60, 3. 3. 50.

0.90, 1,30, 2, 10.

6. 6,50.
Nord. Anehovis Dose 40. 55, 95 Pfg.
Gabelbissen Dose 65, 70 Pfg.
Anchovis-Paste Dose 50 Pfg.
Appetitsild Doso 35, 60 Pfg.
Kronenhummer Dose Mk. 1,25, 2,25.

Geräuch, Lachs Dose Mk. 0,80, 1.
1,25.

Prima Astrachan, Stör-Caviar:
Mittelkorn Dose Mk. 1.30, 2,20,
4, 7.50.
Grohkorn Dosco Mk. 1.50, 2,50.,
4.20, 8.

Oelsardinen Dose von Mk. 0,45
bis 2,80.

Stangenspargel Kilo-Dose Mk. 1,45
1.75, 1,85. Pfund-Dose Mk. 0.80.
0.95, 1.

Schnittspargel Kilo-Dose Mk. 1,15
1,35. Pfand-Dose 65, 75 Pfg.
à Pfund-Dose 38, 45 Pfg.

Erbsen Kilo-Dose Mk. 0,60, 0.90
1,15. Pfund-Dose 55, 65 Pfg.

à

Dose 50 Pfg. 1 Kilo-Dose 39 Pfg.

in Dosen zu billigstem Preise.
Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Rich. Pfeiſfer, iel
Aufwaſcht ſche, zwei u. dreitheilig,

I 2 I ivor Mk. 25 an.
GKustavukſensch,

Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Zur Führung eines neu zu er
richtenden ein Reſtaurants
wird ein tüchtiger (7220Haubonöehigerilſnh

welcher namentlich in Küche leiſtungs-
fähig iſt, geſucht. Offerten mit An
abe der bisherigen Thätigkeit unter

I. 4557 a. Rudolf Mosse Halle.

Verwalter gesucht
1. Juni oder 15. Juli, ſolid und fleißig,
auf mittleres Gut mit Rüben- und
Räübenſamenbau als alleiniger
Beamter unt. Leitung des Prinzipals,
aber auch ſelbſtändig zu diépo-
niren verſteht, nicht unter?5Jahren
mit beſten Zeugniſſen. Offerten unter
U. w. 4523 an Raodoltf Mosse,

Halle a. S. (7107
Von einzelnem Herrn auf dem
Lande wird zum 1. Juni d. Js.
eine anſpruchsloſe, ältere, einfache

Wirthſchafterin
eſucht, die einen ganz kleinenWe belt allein beſorgt. Offerten

mit Gehaltsangabe unter R. F. 5
poſtlagernd Friedeburg a. S.
erbeten. [713613--14 Jahre altes Mädchen
für Nachmittags geſucht

Pfälzerſtraße G, II. links.
Suche zum 15. Juni ev. 1. Juli

ein junges Mädchen, nicht unter

Landwirthſchaft obne gegenſeitige

Dose M. 0,65, 1,20,

Rolimops, Bismarek-, Delikatess- n.
Geléeheringe Dose Mk. 0,50,

Aalhricken Dose Mk. 1,20, 2, 3,25.
Aal in Gelée Dose Mk. 1, 2, 3.,50,

Nordseekrabben Dose Mk. 0,90. 1.70.

17 Jahren alt, zur Erlernung der

Nähe Walhalla

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirth,
verh., ſucht ſof. oder ſpäter Stellung
in Brauerei, Fabrik oder Gut als
Hofmeiſter oder Auſſeher. Vorſtellung
Sonntags. Offerten unter Z. 7228
an die Exp. d. Ztg.

Ein ſtrebſamer und nüchterner

verh. Oberſchweizer,
geſtützt auf g. Zeugniſſe und Em-
fehlung, ſucht bis 1. Juli oder
päter dauernde Stellung; im Fache

Birnn vertraut nur dauernde
fferten mit Lohnangake werden er

beten. Briefe unter D. 7229 an
die Exped. d. Zig. zur Weiterbef.

Junger Mann,
zur Zeit in Getreidegreſchäft thätig,
ſucht zum 1. Juli d. Js. zur weiteren
Ausbildung bei beſcheidenen An
ſprüchen paſſende Stellung in
Getreidegeſchäft. Offerten unter
Z. 7230 an die Exped. d. Ztg.

Zum 24. Juni d. Js. ſuche ich
für meinen

Schafmeiſter
Stellung derſelbe iſt 39 Jahre
in hieſiger Wirthſchaft thätig ich
kann ihn wegen ſeiner großen
Vorzüge nur warm empfehlen. Er
giebt hieſige Stellung auf wegen
Abgabe meiner Vachtung und Auf-
löſung der Schäferei. 7161
ErichSchmitsdorf, Rittergutspächter,
Groß-Demſin b. Altbensdorf,

Bezirk Magdeburg.

Verh. Pferdeknecht, 36 alt,
mit guten Zeugniſſen, ſucht 1./6.
andere Stelle, auch als Tagelöhner,
durch Willy Kühn. Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Galizische Arbeiter
Für Landwirthsehart und
Inäustrie besorgt in jeder An-
zahl und Zuzammensetzung die
Amtliche Vebernahme-
stelle Myslowitg. Be-schaffungskosten frei Grenze 5 Mk.

Sofort abzugeben jede Anzahl
russisene Arbeiter

und Arbeiterinnen,.
Proviſion à 2 Mark.

Vermittler August Kappe, Stralkowo.

Wirthschaftsfräulein,
in feinbürgerl. Küche und Haushalt
erfahren, ſucht Stellung. Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl. Off. mit
G haltsangabe unter D. 7231 an
die Exp. d. Ztg. erbeten.

Gr. Steinſtr. 12, I.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. schmid Monnarainnegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
kSprechzimmer u. 2 Warie-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 dis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse.
Kirchnerstrasse 10

herrſchaftl. Wohnung, 2 Aufgänge,
6 Zimmer, Bad, Gas uſw., z. 1. 10.
od. früh. zu verm. Näh. daſelbſt bei

Robert Franzſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimund Zubehör, Gas, Baden
per 1. Oktober zu vermiethen
Preis 750 Mk. Zu erfragen
im Komptoir.

In meinem Hauſe An der Univerſigt
ar 6 iſt zum 1. Oktober d.

das zweite Stockwert
zu vermiethen. (6913

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43
Herrſchaftl. Parterre-Wohnun
mit Veranda und Gartenbenutzung
ev. auch größere Niederlage und
ContorRäumlichkeiten, mil Keller
und Pferdeſtall, in nächſter Nähe
des PerſonenBahnhofs preiswerth
zu vermiethen. Zu erfragen

Merſeburgerſtraße 1.

Geldverkehr.

50 000 Marſ
à 40 Ziüns ſuche ich auf mein
Gut, beſtehend aus 2 Höfen und
145 Morgen, ohne Vermittler,
Offerten unter „Hypotheken-
kapital“ an die Exp. d. Ztg.

r
Für ein Hausgrundſtück in eſter

Lage der Stadt, 93 000 Mk. Taxe
und 72000 Mk. Feuerkaſſe, wird
nach 53 000 Mt. I. Hypothek eine
zweite von

V 5--6000 K.geſucht. Off. erb. unter Z. 6970
an die Expedition d. Zeitung.

Heirath!
Adminiſtrator großer Domäne,

Prov. Sachſen, Anfang 30er, aus
ſehr guter Familie, vermögend, ſucht
ſich, weil alleinſtehend, mit gebild.
vermögender Dame zu verheirath.
Gefl. Zuſchriften mit näheren An
gaben, womöglich Photographie, erb.
u. H. E. 247 an Haasenstein Vogler
A.-G., Berlin W. S. Strengſte
Verſchwiegenheit Ehrenſache.

J Jamiliennahrichten.

Statt beſond. Mittheilung.
Die Beerdigung unſeres lieb n

Vaters, Schwieger und Groß
vaters, des Rentiers
Ferdinand Hüllemann
findet am Sonnabend, Nachm.
3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſab. Hennicker
mit Hrn. Ernſt Moritz (Leipzig).
J Martha Fiſcher mit Hrn.
MaxDdDietze(L.-Reudnitz Borna).
Frl. Gertrud Franke mit Hrn.
Kaufmann Curt Duderſtädt
(Chemnitz-- Klein Hartmanns-
dorf bei Freiberg).

Verehelicht: Hr. Maurermſtr.
A. J. Breitenſiein mit Frl.
Ottilie Döring (Beberſtedt). Hr.
Major z. D. Karl von Gerhardt
mit Frl. Louiſe von Gerhardt
(Breslau). Hr. Paul Scholtz
mit Frl. Elſe Roedel (Altenburg
S.-A.). Hr. Heinrich Ohrt mit
Frl. Margarethe Fürſen (Schellhorn in Holſtein). Hr. Max
Weiske mit Frl. Marie Graul
(Chemnitz). Hr. Reg.- Baumſtr.
Otto Pabliſch mit Frl. Meta
Leyſer (Mylau--Dresden), Hr.
Bernhard Lehmann mit Frl.
Elsbeth Schmantz (Bautzen).
Hr. Alfred Pohriſch mit Frl.

Bianka Marx (Jeſchütz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Kgl. EiſenbahnStations-Aſſiſtent
Max Voigt (Magdeburg). Hrn.
Jngenieur Fritz Emde (Berlin).
Hrn. Lehrer Krüger (Stendal).

Eine Tochter: Hrn. Amts
richter Dr. Loeſch (Königshütte).

Geſtorben: Hr. Bernh. Neu-
meyer (Langenſalza). Hr. Loko-
motivführer Alwin Middecke
(Magdeburg). Hr. Ernſt Freiherr
von Roepert (Meiningen). Hr.
Hr. Hauptmann Bruno Zimmer-
mann (Zürich). Hr. Paſtor
Schneider (Schweidnitz). Hr.
Rittergutsbeſitzer Emanuel Genge
(Breslau). Hr. Forſtmeiſter Otto
Paſchke (Magdeburg). Herr
Guſtav v. Unger (Braunſchweig).
Hr. Baumeiſter Albert Firzlaff
(Degow). Hr. Friedrich Auguſt
Henke (Delitzſch). Hr. Sieinſetz
meiſter Guſtav Erbarth (Naum-
burg a. S.). Hr. Renter Heinrich

Entſchädigung, aus kl. Wirthſchaft
bevorzugt. Frau S. Marggrar.
Rieda b. Stumsdorf.

franz Kuckenburg
Elsa Kuckenburg

geb. NMeinert

9 Vermählte.Halle und Dresden, den 12. Mai 1902,

schö täät. Schäfer (Erfurt). Hr. LehrerS e Otto Weidmüller (Ermſtedt).
8009060990606
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 227 der Halleſchen Zeitung 17. Mai 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Landwirthſchaftskammer für Anhalt.
B. Deſſau, 15. Mai.

Die Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum Anhalt
vielt heute Mittag im Hotel Goldener Beutel hierſelbſt ihre dritte
Plenarſitzung ab. Ueber die Jahresrechnung berichtete Herr Amts
rath Hildebrandt-Baasdorf. Der Geſchäftsbericht der Landwirth-
ſchaftskammer für 1901/02 lag gedruckt vor und wurde von Herrn
Generalſekretär Dr. Reinhardt noch in längeren Ausführungen
„rläutert und ergänzt, namentlich bezüglich der Stellungnahme
der Landwirthſchaftskammer in Sachen des Zolltarifs, der Zucker
ſteuerfrage, des Arbeiterweſens, der Geſindeprämiirung, der Markt
preisnotirungen uſw. Im Anſchluß an den Bericht erläuterte Herr
Amtsrath Säuberlich- Gröbzig die Unterſuchung der fremden
Arbeiter. Es folgten ſodann die Berichte der Vorſitzenden bezw.
ſtellvertretenden Vorſitzenden über die Thätigkeit der Ausſchüſſe
im letzten Jahre. Der Etat der Landwirthſchaftskammer für
1902,/03 wurde nach den vom Generalſekretär gegebenen Erläute
rungen ohne Aenderung genehmigt. Derſelbe balanzirt mit
34 950 Mk. (im Vorjahre 31 600 Mk.), und zwar betragen die
Einnahmen: Geſetzliche Beiträge 14 000 Mk., Beitrag des Staates
zur Geſchäftsführung 6000 Mk., Staatsgelder zur direkten För-
derung der Landwirthſchaft 6000 Mk., ſonſtige Einnahmen 750 Mk.,
Rücklage von 1901/02 8200 Mk. die Ausgaben: Allgemeine Ge-
ſchäftsunkoſten 5300 Mk., Gehälter der Beamten 6200 Mk., Reiſe
koſten 4200 Mk., Beiträge an Korporationen uſw. 4800 Mk., für
die Förderung der landwirthſchaftlichen Betriebszweige 6600 Mk.,
Rücklage für den nächſten Etat 7850 Mk. Auf dieſe rein ge
ſchäftlichen Verhandlungen folgten noch drei Vorträge, von denen
Hr. Geh. Oekonomierath Kraagz den erſten hielt über das Thema: „Die
Lage der Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues in Anhalt unter der
Perſpektive der Brüſſeler Konferenzbeſchlüſſe“. Redner ſchilderte
die Zukunft der deutſchen Zuckerinduſtrie in düſteren Farben, ſo
daß man die ſchwerſten Befürchtungen hegen müſſe.

Das Plonum beſchließt: den Reichstag zu bitten, der Brüſſeler
Konvention und dem vorgelegten Entwurfe eines Geſetzes wegen
Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes nur dann ſeine Zuſtimmung
zu geben, wenn 1. man ſich völlig davon überzeugt hat, daß die
wegfallenden Prämien in den andern vertragſchließenden Ländern
nicht durch Gewährung von irgend welchen Vortheilen an die Pro
duzenten, ſei es in Form von Frachterlaſſen oder Zinsgarantien
oder direkten Zuſchüſſen ſeitens der Regierungen als verſchleierte
Prämien erhalten bleiben; wenn 2. die Verbrauchsſteuer auf einen
derartigen Betrag ermäßigt wird, daß der Konſum durch Verbilli-
gung des Zuckers beträchtlich ſteigen muß. Das Plenum erachtet
zunächſt 10 Mk. pro Doppelzentner als die höchſte annehmbare
Grenze der Verbrauchsſteuer und erwartet eine weitere Ermäßigung
derſelben, ſobald der Ertrag der Steuer eine gewiſſe Summe über-
ſieigt. Wenn 3. die drückende Konkurrenz der künſtlichen Süß-
ſtoffe durch ein wirkſames Süßſtoffgeſetz beſeitigt wird, in welchem
die Beſteuerung derſelben entſprechend ihrer Süßkraft und ihre
Stellung unter den Rezepturzwang angrordnet werden wenn 4. im
Intereſſe der Einſchränkung der Produktion eine andere Kontin
gentirung, die nicht den Anreiz zur unbedingten Erfüllung des
Kontingents in ſich trägt, wohl aber eine Ueberſchreitung desſelben
rerhindert, ins Auge gefaßt wird; wenn 5. es gelingt, den Ueber
zoll ſo zu normiren, daß eine Einfuhr von Zucker nicht möglich
tſt. alſo auf etwa 8 Mk. pro Doppelzentner. Der Bundesrath
könnte ermächtigt werden, den Ueberzoll zu ermäßigen, falls die
Bildung eines Kartells erfolgt. Sollte der Reichstag aus irgend
welchen Gründen den Brüſſeler Abmachungen ohne Berückſichtigung
der unter Punkt 1--3 und 5 ausgeſprochenen Forderungen zu
ſtimmen, ſo iſt die Reichsregierung zu veranlaſſen, die in andern
Staaten gewährten verſchleierten Prämien auch der deutſchen
Zuckerinduſtrie zu theil werden zu laſſen. Die nach Annahme der
Konvention mit Sicherheit zu erwartende ſchwere Schädigung der
Land wirthſchaft müßte den verbündeten Regierungen Veranlaſſung
geben, ihre Haltung im Zolltarif bezüglich der landwirthſchaftlichen
Produktion zu ändern.

Dieſe Reſolution ſolle ſich, ſo führte Redner weiter aus, zu
einer Petition an den Reichstag verdichten. Man könne wohl
meinen, daß die Annahme der Reſolution mit einer Ablehnung
der Konvention gleichbedeutend ſei. Dies möge zutreffen, aber
die Annahme der Konvention würde das Todes
urtheil der deutſchen Zuckerinduſtrie ſein. Und
dann ſei bei einer Ablehnung in dieſer Form das Scheitern der
Konvention noch keineswegs ſicher, man könne ja zu neuen Ver-
handlungen kommen. Darum bitte Redner um einſtimmige Ge
nehmigung der Reſolution. Dieſe erfolgte. Den zweiten Vor
trag hielt Herr Amtsrath Säuberlich- Gröbzig über die
Spiritusinduſtrie. Er ſchilderte die ungünſtige Lage des Brennereir-
gewerbes und bezeichnete es als einen Fehler, wenn die kleineren
Brennereien auf den Gütern verſchwinden ſollten, und dies werde
geſchehen, wenn wir nicht bald ein neues Brennſteuergeſetz be
kommen. Redner erläuterte ſeinen Vortrag durch Vorführung
einer Reihe lehrreicher Tableaux. Endlich ſprach noch Herr
Generalſekretär Raabe von der Landwirthſchaftskammer Halle
über das land wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen. Er gab zu-
nächſt einen umfaſſenden hiſtoriſchen Rückblick und verbreitete ſich
dann über die verſchiedenen Arten der landw. Genoſſenſchaften
der Jetztzeit. Er ſchlug folgende Reſolution vor: „Die Land
wirthſchaftskammer erkennt in der im landw. Genoſſenſchaftsweſen
verkörperten Selbſthilfe einen wichtigen Faktor zur Sicherung und
Förderung der Landwirthſchaft. Sie begrüßt die Entwickelung,
welche das Genoſſenſchaftsweſen im Anſchluß an den Verband
landw. Genoſſenſchaften bereits unter den Landwirthen genommen
hat, und beſchließt, zur weiteren nachhaltigen Förderung ſelber
ſowohl ſtets einzutreten, als auch die werkthätige Unterſtützung hoher
berzoglicher Regierung zu erbitten.“ Dieſe Reſolution wurde ein
ſtimmig angenommen. Vor Schluß der Verſammlung wurde
noch das inzwiſchen von dem Herzoge aus Ballenſtedt eingegangene
Danktelegramm verleſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 15. Mai. (Brand.) Geſtern Abend in der ſiebenten
Stunde brannte im benachbarten Lettewitz die Scheune des
Oekonomen Hennig nieder die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt
geworden.

Ortrand, 14. Mai. (Vom Pferdekauf.) Trübe Er
fahrungen machte ein Gutsbeſitzer aus der hieſigen Umgegend auf dem
Eiſenberger Pferdemarkte. Er kaufte ſich dort ein Pferd und wurde
anderen Tages gewahr, daß er das Pferd wieder gekauft hatte, welches
er das Jahr vorher an derſelben Stelle, weil es Untugenden an ſich
hatte, verkauſt hatte.

Elſterwerda, 14. Mai. (Unfall.) Der etwa r
Sohn des Gaſtwirths Kopſch im benachbarten Krauſchütz, ein taub
ſtummer Knabe, wurde geſtern Vormittag von einem Geſchirr überfahren
und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe.

Torgau, 15. Mai. (Beſichtigung.) Der kommandirenoe
General, General der Infanterie von Klitzin traf geſtern Abend
um S!/, Uhr, von Halle kommend, hier ein. Während ſeines drei
tägigen Aufenthalts wird Se. Excellenz den Beſichtigungen des
Huſaren und der hieſigen Abtheilung des Feldartillerie- Regiments
beiwohnen. dem Zwecke ſind hier anweſend der Komman
deur der 8. JnfanterieDiviſion Generalleutnant von Prittwitz
und Gaffron, der Chef des Generalſtabes des vierten Armeekorps
Oberſtleutnant von Frangçois ſowie die Majore Heidborn und
von Rohrſcheidt. Heute Abend wird auch der Kommandeur der
8. Kavalleriebrigade Generalmajor v. Plüskow hier eintreffen.

X. Werſeburg, 15. Mai. (Die Stadtverordneten) nahmen
eine Ergänzung der LuſtbarkeitsSteuerordnung dahingehend an daß

die Wirthe, welche in ihren Lokalen Muſikautomaten Phonographen
oder andere dergleichen Apparate aufgeſtellt haben, oder zur Unterhaltung

ihrer Gäſte gewerbsmäßig Klaviervorträge veranſtalten, je nach Um
ſtänden eine Luſibarkeitsſteuer von vierteljährlich 1 10 Mk. zu ent-
richten haben.

Merſeburg, 15. Mai. (Gauturnfeſt.) Eine be
ſondere Anziehungskraft wird das diesjährige Gauturnfeſt aus
üben durch die damit verbundene Jubiläumsfeier des Gauvertreters
Herrn Waiſenhaus-Direkkor Bethmann. Der Name des
Jubilars iſt längſt mit der Turnſache eng verknüpft und weit über
die Grenzen des Gaues hinaus vekunnt. Schon vor vier Jahr-
zehnten war er in aller Munde, als der damals noch nicht Zwanzig-
jährige auf dem großen deutſchen Turnfeſte zu Leipgig den erſten
Siegespreis davontrug. Nach Ablauf ſeiner Militärzeit bei der
Provinzial- Verwaltung hierſelbſt angeſtellt, widmete er ſich mit er
neutem Eifer den turneriſchen Beſtrebungen, zuerſt als Sprechwart
des hieſigen Männer-Turnvereins, dann als Gauvertreter des
Nordoſtthüringer Turngaues und ſpäterhin zugleich als Kreisver-
treter des Turnkreiſes Thüringen. Jn ſeiner letzteren Eigenſchaft
leitete er vor zwei Jahren das Kreisturnfeſt zu Koburg und wurde
bei dieſer Gelegenheit durch Verleſhung der Herzog Alfred-Medaille
ausgezeichnet. Herr Bethmann iſt ein Sohn unſerer Stadt und
war lange Zeit Bürger derſelben, welcher Umſtand beſtimmend
dafür wirkte, die Turner des Gaues, deſſen Vertreter er ſeit nun
mehr 25 Jahren iſt, auf den kommenden 6. Juli hierher einzulgaden.
Sie werden dieſer Einladung vorausſichtlich in ungewöhnlich großer
Zahl entſprechen, denn Herr Bethmann iſt im ganzen Gau über-
aus geſchätzt und beliebt. Die eigentliche Jubiläumsfeier wird am
Vorabend gelegentlich des Kommerſes ſtattfinden.

Weißenfels, 15. Mai. (Eine jugendliche Schwind-
lerin), die 17 jährige Jda P., wurde vorgeſtern Abend abgefaßt. Jn
einem Uhrenladen hatte ſie drei a und eine goldene Damenuhr
mit Kette im Geſammtwerthe von 63 Mk. erſchwindelt, ferner hatte ſie
ſich in einem Schnittgeſchäfte Wäſche uſw. im Werthe von über 60 Mk.
geben laſſen unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen. Jn einem Gold-
waarengeſchäfte hatte ſie ſich ebenfalls eine goldene Damenuhr im
Werthe von 39 Mk. erſchwindelt. Die Sachen wurden ihr abgenommen
und den betreffenden Geſchäftsleuten zurückgegeben.

Weißenfels 15. Mai. (Zierbrunnen.) Der Ver-
ſchönerungsverein wird auf dem freien Platze vor der Oberrealſchule
an der Beuditzſtraße einen Zierbrunnen anlegen, deſſen Koſten auf
3000 Mark veranlagt ſind.

Freyburg, 13. Mai. (Die Mitglieder des Prediger-
Wittwen- und Waiſen-Fiskus Freyburg) haben eine
Abänderung des Statuts dahin beſchloſſen, daß die Begräbnißgelder
im einzelnen Falle um 300 Mark auf 900 Mark erhöht werden
ſollen, da der Fonds der Kaſſe bereits auf 50 000 Mark an-
gewachſen iſt.

Freyburg a. U., 15. Mai. (Selbſtmorde.) Die 20 Jahre
alte Dienſtmagd Philipp aus Nebra wurde bei Dorndorf aus der
Unſtrut, in der ſie ihren Tod geſucht und gefunden hatte, gezogen.
Jn dem Markröhlitzer Rittergursteiche ertränkte ſich die 76 Jahre alte
Ehefrau des Arbeiters Löther.

Eisleven, 15. Mai. Keine Erderſchütterungen.)
Jn verſchiedenen Zeitungen werden Nachrichten über ſtarke Erd-
erſchütterungen verbreitet. Sie ſind zum Windeſten ſtark übertrieben.
Es werden wohl zu Zeiten leichte Erſchütterungen gemeldet, doch ſind
die Wahnehmungen ſo unſicher, daß man nicht beſtimmt weiß, ob die
Erſchütterungen nicht etwa gewöhnlichen oberirdiſchen Urſachen zuzu
ſchreiben ſind. Jn den letzten Tagen wurde ſogar eine Erſchütterung
aus der Geiſtſtraße gemeldet, ſicher feſtgeſtellt iſt ſie jedoch nicht.
Dieſe wäre inſofern von größerer Bedeutung, als ſie außerhalb des
eign Senkungsgebietes liegt. Jn unmittelbarſter Nähe ſteht derNeubau der Veraſchule bei deſſen Grundſteinlegung von amtlicher Seite

beſonders betont wurde, daß der Bau auf ſicherem Boden ſtehe. Jn
der Bevölkerung iſt allgemein eine Beruhigung eingetreten, die ſich durch
die überaus rege Bauluſt in allen Theilen der Stadt kund giebt.

Erfurt, 15. Mai. (Entdeckter Schienenbruch
Staatsrath.) Kurz nachdem geſtern Nachmittag in der zweiten
Stunde der von hier aus nach Dietendorf fahrende Perſonenzug die
Eiſenbahnbrücke bei der Schillerſtraße zu Erfurt paſſirt hatte, entdeckte
der Eiſenbahnvorarbeiter Ledes aus Möbisburg einen Schienenbruch.
Sofort lief Leder dem nach Ritſchenhauſen abgelaſſenen Zuge entgegen
und veranlaßte, daß der Zug anhielt. Langſam fuhr dieſer dann über
die gefährdete Stelle. Bei voller Fahrt hätte wohl leicht eine Ent
gleiſung ſtattfinden können. Dem Leder ſteht für ſeine Aufmerkſamkeit
eine zu. Heute Mittag fand hier im Gebäude der
General Zolldirektion eine SitzunFürſtenthümer ſtatt. Es handelt

angelegenheiten.
Heiligenſtadt, 15. Mai. (Vom Streit um den Wall-

fahrt sort.) Der Aufſehen erregende Streitfall um die Wallfahrts
orte im Eichsfelde hat ſeine Erledigung dadurch gefunden, daß die
Gemeinde Bebendorf beſchloß, der Eintragung des Hülfensberg-Plateaus
auf den biſchöflichen Stuhl in Paderborn Hinderniſſe nicht mehr in den
Weg zu legen. Die ſiſtirten Wallfahrten werden aber vorläufig noch
auf dem Kerb'ſchen Berge bei Dingelſtedt abgehalten.

Magdeburg, 15. Mai. (Feuer.) Eine nicht unbedeutende
Feuersgefahr entſtand Mittwoch Abend kurz vor 10 Uhr für das Dach

eſchoß des Vordergebäudes Berlinerſtraße 30. Vermuthlich durch fahr-
äſſiges Umgehen mit einer brennenden Lampe war die innere Ver

ſchalung einer Mädchenkammer und das darüber liegende Dach in
Brand gerathen. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſchlugen die hellen
Flammen heraus, doch hatte das Feuer erſt eine ſo geringe Aus
dehnung angenommen, daß es mit einer ſchleunigſt vorgenommenen
Schlauchlinie gelöſcht werden konnte.

Magdeburg, 15. Mai. (Lungenheilſtätte. Siechen
hau s.) Die Vorbereitungen zur Eröffnung der neuen Lungenheilſtätte
für Männer in Loſtau ſind ſo weit gediehen, daß vorausſichtlich die
Belegung zum 1. Juli t kann. Nachdem die Vorbereitungenfür den Neubau eines Siechenhauſes an der Leipzigerſtraße ubrelich

vom Gelände der Sudenburger Krankenanſtalt beendet ſind,
werden demnächſt die Bauarbeiten beginnen. Die Koſten ſind
auf nahe an 300000 Mark veranſchlagt worden. Es
wird ein ſtattliches, umfangreiches Gebäude werden, das ſich von Oſten
nach Weſten erſtreckt, ſo daß die Wohnungen faſt alle nach Süden liegen,
während die Korridore ihre Lage nach Norden bekommen. Ueber dem
Keller werden ſich das Erdgeſchoß und zwei Obergeſchoſſe, mit etwa
100 Wohnungen von einer und zwei Stuben ausgeſtattet, erheben.
Hinter dem Gebäude wird ein großer Garten mit Sitzplätzen ein
gerichtet. Der Bau ſoll bis zum Frühjahr 1904 fertiggeſtellt ſein.

Halberſtadt, 15. Mai (Stiftung für den Bau eines
Stadttheaters.) Kaufmann Otto Mooshake hat aus Anlaß
ſeiner 30jährigen Thätigkeit als Chef der Firma Gebrüder Mooshake
in Halberſtadt unſerer Stadt einen Betrag von 20 000 Mark geſchenkt,
der, wie die „Halb. Ztg.“ berichtet, zinsbar belegt und mit den aufge
ſammelten Zinſen zum Bau eines Stadttheaters verwendet werden ſoll.

Deſſau, 15. Mai. (Feuer und Unfall.) Durch unvor
ſichtigen Umgang mit Licht ſeitens eines Arbeiters brach geſtern Nach
mittag kurz nach 2 Uhr im Eiskeller des Biergroßhändlers Schmidt,
Steinſtraße, ein Brand aus, welcher den Dachſtuhl des Gebäudes völlig

von Staatsräthen der verſchiedenen
ich um eine Berathung über Zoll-

zerſtörte und einen Schaden von etwa 1000 Mk. anrichtete. Zur
Löſchung des Brandes wurde die Feuerwehr alarmirt. Leider er

indem dere ſich beim Anrücken derſelben ein ſchlimmer Unfall,
Tiſchler Marx unter die Spritze der zweiten Kompagnie gerieth, über
fahren wurde und einen ſchweren Schenkelbruch erlitt. Der Ver-
unglückte wurde mittels Unfallwagens der Schultheißbrauerei nach dem
Kreiskrankenhauſe gebracht. (Anhalt. StaatsAnz.)

RNienburg, 14. Mai. (Dem irdiſchen Richter ent-
zo gen) hat ſich dem „Anh. Kur.“ zufolge die Frau des Platzweiſters
B. in der Friedrichſtraße. Seit Jahr und Tag wurde eine Anzahl
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Familien mit anonymen Briefen unflätigen und gehäſſigen Jnhalts be
läſtigt. Eine von der Eiſengießerei ausgeſetzte Geldprämie, Schrift
vergleichungen u. a. ließen mit Sicherheit feſtſtellen, daß eine Frau die
Verfaſſerin war. Jnzwiſchen verdichteten ſich die belaſtenden Momente,
ſo daß polizeiliche Feſtſtellungen den beſtimmten Verdacht auf die oben
erwähnte Frau lenkten, die geſtern früh erhängt aufgefunden wurde,
nachdem ihre Vernehmung beſchloſſen war.

Neundorf (Anhalt), 15. Mai. (Gnadenſpende.) Jm
Auguſt 1900 war, wie ſ. Zt. mitgetheilt, gelegentlich der Einquartirung
eines Theiles des Magdeburger Artillerie- Regiments hier ein bedauer
licher Unfall dadurch entſtanden, daß eine in einem Geſchützrohre ſtecken
gebliebene Kartuſche plötzlich losgegangen war und den vor der Mündung
ſtehenden Knaben Proft getödtet, ſowie eine Anzahl anderer Kinder, die
ſich in der Nähe befanden, mehr oder minder verletzt hatte. Die am
meiſten Verletzten waren der Knabe Guſt. Hübeler und das Mädchen
Jda Nentwig. Sie ſind die Einzigen, die durch den Schuß
dauernden körperlichen Schaden durch Verminderung der
Sehkraft u. ſ. w. davongetragen haben. Jedoch hatten
ſie, wie den Eltern der Kinder auf wiederholt gemachte Eingaben
ſeitens der Militärbehörde mitgetheilt worden war, keinerlei Anſpruch
auf Schadenerſatz. Nunmehr iſt auf dem Gnadenwege dem Knaben
Hübeler eine Summe von 2250 Mk., dem Mädchen N. eine ſolche von
1500 Mk. ſichergeſtellt worden. Bis zum Mündigwerden der Beiden
werden die Kapitalien von einem ſeitens des Gerichts beſtellten Pfleger
verwaltet.

Camburg, 15. Mai. (Das Pferd in der Kalkgrube.)
Das vor den Wagen des Gutsbeſitzers Hendrich r Pferd gerieth
beim Umlenken auf eine mit Brettern bedeckte Kalkgrube, welche
mit tags vorher gelöſchtem Kalk angefüllt war. Die Bretter gabennach und das erſt kürzlich für ungefähr 1000 Mark erworbene pferd

verſank bis an den emporgeſtreckten Kopf in den noch warmen
Kalk. Da die Grube nur geringen Umfang hat, war es äußerſt
ſchwer, das Pferd wieder herauszubringen. Ebenſo ſchwer ließ ſich
nachher der förmlich in die Haut eingefreſſene Kalk beſeitigen. Der
hoch aufſpritzende Kalk traf das eine Auge des Pferdes, ſodaß es
ſofort auslief.

Eiſenach, 15. Mai. (Denkmalsweihe der deut-
ſchen Burſchenſchaft.) Die Feſtſchrift zur Denkmalsweihe
der deutſchen Burſchenſchaft auf der Göpelskuppe bei Eiſenach iſt
rſchienen. Die Feſtordnung iſt in ihren Haupttheilen
folgende: Die Vorfeier wird am Mittwoch, den 21. Mai, ein
geleitet durch den Empfang der Gäſte im neuerbauten Saale des
HKurhauſes „Fürſtenhof“ zu Eiſenach. Der Empfangsabend beginnt
um 8 Uhr. Es werden Anſprachen gehalten und Lieder geſungen.
Die Ha uptfeier beginnt mit dem Feſtzug. Der Zug ſetzt
ſich Punkt 1 Uhr in Bewegung. Unter anderem wird ſich in dem
ſelben eine Abordnung der Jenenſer D. C. mit der alten Burſchen-
fahne und dem Burſchenſchwert befinden. Drei Muſikkorps ſind im
Z2uge vertheilt. Es betheiligen ſich an ihm 60 Burſchenſchaften mit
ikren Fahnen und Chargirten, ſodann noch die öſterreichiſchen
Purſchenſchaften (L. D. C.) und die Burſchenſchaften der deutſchen
techniſchen Hochſchulen (R. D. C.). Die Einweihungsfeier be-
ginnt Punkt 2 Uhr. Die Feſtrede hält Profeſſor Dr. Heyck-
HKalenſee. Der Kommers beginnt um 8 Uhr Abends. Offizielle
Reden werden gehalten durch die Herren Dr. Höflmayr-
München, Vorſitzender des Vorortes der Vereinigung Alter
Burſchenſchafter, und Juſtizrath Wagner Berlin. Freitag,
den 23. Mai, findet noch eine Nachfeier ſtatt. Zu jedem
Eiſenacher Burſchenfeſte gehört alter Ueberlieferung gemäß ſelbſt
verſtändlich auch eine Wartburg-Feier. Ein Geſuch um
UNeberlaſſung der Wartburg- Räumlichkeiten wurde vom Großherzog
dahin beantwortet, daß für den 23. Mai, Vormittags von 9 bis
12 Uhr beide Wartburg-Höfe zur Veranſtaltung einer ernſten
Feier den deutſchen Burſchenſchaften zur Verfügung geſtellt würden.
Um 918 Uhr ſetzt ſich der Zug in Bewegung. Auf der Wartburg
angekommen, ziehen die Feſttheilnehmer unter den Klängen des
TannhäuſerMarſches in den großen Wartburghof ein, woſelbſt die
eigentliche Feier in folgender Ordnung ſtattfindet: Die Feſtrede
hält Stadtpfarrer Dr. Obert- Kronſtadt (Siebenbürgen). Nach
Verlauf dieſer ernſten Feierlichkeit ziehen die Feſttheilnehmer nach
der Wartburg-Reſtauration. Es findet ein Weinfrühſchoppen ſtatk,
bei welchem der Wein frei geliefert wird. Mit der Wartburg-
Feier gehen die aus Anlaß der Denkmalsweihe veranſtalteten Feſt-
lichkeiten zu Ende.

Eiſenach, 15. Mai. (Verdacht.) Gegen einen von Apolda
hierher verſetzten Polizeiwachtmeiſter iſt die ſtrafrechtliche Unterſuchung
wegen Diebſtahls eingeleitet worden. (Leipz. N. N.)

Eisfeld (SachſenMeiningen), 16. Mai. (Unangebrachter
Scher z.) Durch einige Zeitungen ging die Nachricht, daß im Dampf-
ſägewerk der Firma Sippach u. Beuthe in Saargrund der Dampftkeſſel
explodirt ſei, wobei der Heizer ſchwere Brandwunden erlitten hätte.
Dieſe Nachricht iſt vollſtändig unrichtig. Sie iſt dadurch entſtanden,
daß ein Arbeiter der betreffenden Firma ſich den „Spaß“ gemacht hat,
einem Neugierigen etwas aufzubinden.

Gotha, 15. Mai. (Sonderlandtag.) Jn der Nach-
mittagstagung des Speziallandtages iſt die Wiederwahl des Bureaus
erfolgt. Der Landtagsantrag, die Regierung zu erſuchen, die zur
Dispoſition ſtehenden Miniſter v. Bonin und v. Strenge eine ihrer
Berufsbildung, ſowie ihren früherem Dienſte angemeſſene Stellung zu
übertragen, wurde angenommen. Der Abänderung des Wildſchonge
ſetzes wurde zugeſtimmt und in die Etatsberathung eingetreten (Mgd. Ztg.)

Leipzig, 15. Mai. (Todesfall.) Staatsanwalt Dr. Traut,
der im Prozeß gegen die Aufſichtsrathsmitglieder der Leipziger Bank
die Anklage zu vertreten hatte, iſt heute Nachmittag geſtorben.
Aus dieſem Grunde wird wahrſcheinlich der Termin des
gegen die Direktoren und Aufſichtsrathsmitglieder der Leipziger Bank
verſchoben werden müſſen.

Chemnitz, 15. Mai. (Verhaftung.) Von der hieſigen
Kriminalpolizei wurde hier ein unbekannter, aus Böhmen ſtammender
20jähriger Menſch verhaftet, welcher dringend verdächtig iſt, am 3. Mai
zwiſchen GebirgsNeudorf und Nieder-Georgenthal in Böhmen an dem
Kutſcher Franz Müller einen Raubmordverſuch verübt zu haben. (Lpz. N. N.)

Zwickau, 14. Mai. (Spiel mit Streichhölzchen.) Jm
Vorort Bockwa hat ein fünf Jahre altes Mädchen mit Streichhölzchen
geſpielt. Dabei fingen des Kindes Kleider Feuer, das Kind erlitt

ſchwere Brandwunden, wurde in das hieſige Krankenſtift gebracht und
iſt daſelbſt geſtern verſtorben.

Grimma, 14. Mai. (Fehlbetragbei der Sparkaſſe.)
Wie die „Nachr. für Grimma“ melden, wurden bei der am Sonntag
von Gemeinderathsmitgliedern im benachbarten Böhlen vorgenommenen
Rechnungsprüfung Unregelmäßigkeiten in der Führung der Armenkaſſe
gefunden. Man ſchätzt den Fehlbetrag auf 1100-- 1200 Mark, und
zwar ſoll es ſich um Beträge handeln, die in der hieſigen Sparkaſſe
hätten eingelegt ſein ſollen, aber wieder erhoben bezw. überhaupt nicht
eingezahlt worden ſind. Der Gemeinderath erſtattete Anzeige bei der
Königl. Amtshauptmannſchaft, die weitere Reviſion anordnete.

Waldenburg i. S., 15. Mai. (Leichenfund). Jm be-
nachbarten Remſe wurde aus der Mulde unweit der Papierfabrik der
ſtark in Verweſung übergegangene Leichnam des ſeit Ende Dezember v. Js.
vermißten Soldaten Bauch vom 9. Jnfanterie Regiment in Zwickau
gezogen. Was den jungen Mann, der aus Glauchau ſtammte, in den
Tod trieb, hat bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden können.

Obernhau, 14. Mai. (Der Kaſſirer) des Spar und Vor
ſchußvereins in Seiſſen, zugleich auch Schulkaſſenkaſſirer, iſt wegen an
den ihm anvertrauten Kaſſen begangener Unterſchlagungen verhaftet
und an das Amtsgericht Sayda eingeliefert worden. Die Höhe der
Unterſchlagungen iſt noch nicht feſtgeſtellt. (Leipz. N. N.).



e

e e e

Amtliche Kekanntmachungen.

Verdingung.
Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes zu Halle a. S.

ſoll die Ausführung und Lieferung der Tiſchlerarbeiten in öffent
cher Ausſchreibung verdungen werden.

Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver
ehenden und rechtzeitig einzuliefernden Angebote Sonnabend, den
24. d. Mts., Vormiktags 11 Uhr im Baubureau der Bauverwaltung,
Prinzenſtraße 10, woſelbſt die Zeichnungen einzuſehen und die Ver
Zingungsunterlagen, ſoweit der Vorrath reicht, zu 1 Mk. vom Donners
tag, den 15. d. Mts. ab zu beziehen ſind.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 15. Mai 1902.

Kreisbauinſpektion I.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herſtellung unterirdiſcher Fernſprech-

tinien in Halle (Saale) liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte I in
Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), den 13. Mai 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

J. V.: Rettig.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Herren
a. Hausbeſitzer Th. Praetorins, Wörmlitzerſtraße 103,
b. Kaufmann Thiem, bisher Magdeburgerſtraße 35 wohnhaft,

von ihrem Amte als Armenpfleger bezw. ſtellvertretende Vezirks
Bor ſitzenden entbunden.

Als Erſatz ſind für dieſelben ſowie für den verſtorbenen Herrn
Schneidermeiſter Böge gewählt worden:

a. der Kaufmann und bisherige Armenpfleger Herr Woll
mann, Lindenſtraße 4, zum ſtellvertretenden BezirksVor-
ſitzenden für den 13. Bezirk,

d. der Zimmermeiſter Herr Francke, Melanchthonſtraße 54,
zum Armenpfleger für denſelben Bezirk,

e. der Kaufmann Herr Wilhelm Crenzberg, Meckelſtraße 3,
zum Armenpfleger für den 17. Bezirk,

d. der Klempnermeifter Herr Heinrich Pieglowsti,
plan 22, zum Armenpfleger für den 18. Bezirk.

Ferner hat ſich für den 25. Bezirk die Neuwahl eines Armen-
pflegers nothwendig gemacht. Als ſolcher iſt der Kaufmann Herr
Karl Oſt, Königſtraße 12, gewählt worden.

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß
Halle a. S., den 9. Mai 1902.

Die Armen-Direktion.

Verdingung.
Der in Jagen 104 des Schutzbezirks Petersberg nach der

Bismarckſäule 280 m lang neu angelegte Weg ſoll unter Einſetzen
von ca. 500 Ifd. m Vordſteinen 8 bis 10 ew ſtark in
einer Breite von à m chauſſirt oder 3 m breit mit 10 em hohen kleinen
Kopfſteinen gepflaſtert werden. Die Arbeiten ſollen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Unternehmer wollen fich zu dem hierfür
oem Donnerstag, den 22. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr im
Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg anſtehenden Termine ein
finden, woſelbſt auch die näheren Bedingungen bekannt gemacht werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Hol2z- Verkauf
Donnerstag, den 23. Mai d. Js. ſollen von

Nachm. 1 Uhr ab im Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg
aus dem Schutzbezirke Petersberg

260 rm Reiſer III. IV. Kl.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

n RittergutCBekanntmachungen. mit Brennerei b. Bitterfeld

Weiden-

Pütter,

verkäufl., 2100 Mrg., dav. WieſeUm Angabe des Aufenthaltsortes 380, Wald 250, Grdinge 9332 M

Ziegelei, Schloß in alt. Park. Preis
570000 Mark. Offert. nur v.
Selbſtrefl. sub J. R. 5172 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Eine Landwirthſchaft, in un
miitelbarer Nähe der Stadt Anger-
münde gelegen, 240 Morgen Acker,
70 Morgen Wieſen, Wirthſchaft in
gutem Zuſtande, preiswerth zu ver-

kaufen. (6935Angermünde, den 5. Mai 1902,
Gutsverwalter Wieex.

ar Wm GOll,
W

Kr. Delitzſch, 320 Morg. Acker
und Wieſen, vorzügl. Boden, alles
in einem Plan, Gehöft in der
Mitte, 3 km von großem Dorf ent
fernt, für 128 000 Mk. verkäuflich.
Offerten zub J. F. 5183 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

des Knechts Karl Neubauer, ge
doren am 1. Auguſt 1868 zu Nelben,
zuletzt in Kleinliſſa aufhältlich ge
weſen, wird zu den Aften O 26./01.
erfucht.

Delitz ſch, den 10. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

c T C ADPittercut bei Brevlau,

45 Minuten Bahn und Wagen
von Breslau, mit 1050 Morg. inkl.
75 Wieſen und 60 Wald uſw.,
20 Pferde, 75 Stück Rindvieh,
hochherrſchaftl. Schloß 15 Zimmer,
Saal, Vorhalle u. Veranda, großem
Park, maſſive Gebäude, gewöibte
Ställe, und einer Ausſaat in
Morgen: 142 Weizen, 210 Roggen,
71 Hafer, 25 Gem., 84 Klee, 52
Zuckerrüben, 116 Kartoff., 50 Mais
und Bohnen, Reſt iſt verpachtet,
verkaufe zu 480 000 Mark bei
100 000 Mk. Anzahl. Näh. durch
C. Groteſend, Breslau 13.

Suts- Verkauf.
Verkaufe mein ſchönes Gut,

SachſenWeimar, Größe ca. 150
Morgn, Weizen und Gerſtenboden.
Gebäude faſt ſämmtl. neu, Stallung
gewölbt, Waſſerleitung mit Selbſt
tränker, ſchöner Viehbeſtand, Feuer
verſicherung ca. 23 000 Mk. Forder.
65 000 Mk. Anzahl. 15- 18090 Mk.
Off. u. Z. 7226 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Zu verkaufen oder zu ver-
pachten iſt in der Nähe Leipzigs
in einem großen Dorfe mit Bahn
ſigtion ein ſchönes

mr Rest.- Gut W
mit großen maſſiven Gebäuden
roßem Se mit 15 Acker,

Feld u. Wieſe. Eignet ſich auch zu
eſchäfts zwecken aller Art. Ueber

e kann ſofort erfolgen.
efl. Offerten unter W. 277

an Haasenstein Vogler
A. -G, Leimia erbeten.

Geſtüt Zechlau (Poſt und
Telegraphenamt) ver Bahnhof
Konitz offerirt zu mäßigen Preiſen
5 Paar fehlerfreie

Wawenpferde,
12 complett gerittene und
angerittene

ferde
leder eigener Aufzucht.

Zahlungs bedingungen nach
Ubeereinkunft. 6796

60 Stück
Fährlings-Maſthammel
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Runſtedt,
Poſt u. Baönſtation Frankleben.

t Vermögens-Stang am 31, Derember 1901.E. G. M. U.
DampfmolKeres Stemnewitz Empfehle

ganz besonders preiswerth:
Sättel

Genossensch. B. Conto-Corrent- IIustr. Preisliste franco.

Die Königin der Zierbäume
iſt die

Activa. Passe u ZTaum-g M A. zenge,S (Erundstüek- Conto NMitgliederguthaben Conto A ICutsch-S Abvbsehreibung (Gesehäftsantheile). 960z ſGebäude-Conto. 25812 96 Anleihen-Cto.: Senoeeenechafter -31099 geschirre
S Abvsehreibung 2 i 662 9625 150 Gen. Bank So A 7 302 90 JnecKer- ung

ingn- Reservefonds-Conto 229980 DogKart-Maschinen-Conto 1072989 Abgang 2299180 gorehtAbechrebung h ren 7 nei Srall:Geräthe-Conto Oreaiteren I l warAbschreibung 159 53061 290 Peitsenen, Sporen, eMohilien-Conto 157 71 vbisse, sämmtliche Rejit-Absechreibung 259 4771] 110 u. Fahr ArtiKel in gedieg,e e u 3 13712 AusführungAbschreibung 102 2 37121 33Cassa-Conto 109791 Paul Gölciner,Debitores: r urſtr 1 W Alb. Herrmann Nacht.GSenossenschafter 795 02 iGenossenschaftsb.- Anth. 800 67 en s 67,
Oonio 1 69550Ausstände für Producte 174154

Cautions-Conto e 10
Bestünde:
Productions- ſ Butter 690

(Waaren) Cto. Kise
Betriedskosten- ſ Kohlen 66

Conto Materialien 150

Giewimn- und Veriuste Rechnung

Magnolie
mit ihrer ſchönen Laube und den
herrlichen rieſiggroßen Tulpen-
blumen, ſtarke, ſchöne Pflanzen
mit vielen Knospen (zu Geſchenken

e

Verlust. BruttorVebersehuss- e vorzügtic gecignet), p. Stüg
141 Ja B. ße „Kehlen ich Productions-(Waaren-) Conto 297277 8 Winterharte (im Freien auz

S (Nateriaſien 1 19485 Ausstände 174154 dauernde) Azalien u. Rhododen-2 Fastagen „3000 Besiände. 5 40431 dron, ſtarte Pflanzen ſtrouendz Gehalt und Lohn 2097 45 Zur Deckung herangezogen: W n W G de Farbenz insen. e 147897 Reservefonds- Conto 229980 t widturier Rultur PezialS Frachten e 2908 EGenossenschafts-Conto 179502 Dienſte zer o angabe
S Sonstiges 383423 7 655 51 ughl m roßblumige Clematis, ſchönſteAbschreibungen 662196 aller Schlingpflanzen, ſtarke, blüh-ſank ate Tſanzen, 10 tieGeräthe-Conto 53 06 d P I m.Mobiſien Conto W Fri] 1843 62 och p. h

J T 73 T in Delitzſch Nr. 31.Provinz Hötel II t C S G I.bei 20009 Mk. Anzahl. zu verk.,
auch paſſ. f. Landwirth. Umſ. pro
gabr l. Buch ca. 21 000 Mk. Ausk.
ertheilt. gegen Rückporto (20 Pfg.)
H. Pfeifer, Bernburg, Carlſtr. 3.

itpferdReitpferd,
br. engl. Stute 11 J. alt, 172 em
hoch, abſolut ſicher u. fromm, ſehr
ausdauerndes u. ſchnelles Pferd,
auch ein u. zweiſpännig ſicher im
Geſchirr, wegen Nachzucht für
750 Mk. verkäuflich. Offerten
sub T. 7176 an die Exv. d. Ztg.

Echte Haide
Schüfchen

Nahrung gewöhnt, deshalb leicht
zu ernäbren. Bei Beſtellung Bahn-
ſtation angeben. [6448

Ein reinblütiges
Kiwmenthaler-Bullenkalb

verkauft zur Aufzucht
Gutsbeſitzer Mellmmuth,

Nebra.

Wegen Aufgabe der
Schäferei ſtehen

(20 Bawmbowuillet-bämnmer

in Gr. Oſterhauſen im Ganzen
oder getbeilt in Partien zu 50, 30,
20 und 20 Stück zum Verkauf.
Fie Schafhalter von Gr.-Oſterhanſen.

la, Trockenſchnigel,

Ia. Ulelaſſefutter
aus Weizenſchalen und Bier-
trebern zur prompten Lieferung
hat noch abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

bei Station Wernsdorf
der Merſeburg Müchelner Bahn.

OPGGGGGGGGXÄXaecaa
Gut erhalteneZreſchmaſchine

mit Schüttelzeug zu Göpel-Be
trieb billig zu verkaufen bei

Gustav Placke,
Alsleben a. S.

200 Centner gute

Spriſekartoffeln
à Ctr. 1,50 Mk. ab Station
Sangerhauſen hat abzugeben

backen.

m

errichtet.
kurz geſchnitten, ſtoppelfrei

frei Haus.
geſchäft, Halle.
ſtellungen an.

Einzelverkauf
Dieſelben nehmen auch durch Telephon Nr. 2292 Ve-

Habe Delitzſcherſtraße S große Niederlage mit Bahnanſchluß zum

Häckselspecialgeschäft
Liefere Häckſel in Qualität und Schnittlänge ohne jegliche Konkurrenz,

und geſiebt. Auf Beſtellung liefere durch mein Geſchirr
haben die Herren Mehnert Mülclener, Kohlen-

Rob. Hennecke, Vernburg.
75 Ctr. verleſene

Viktoriagerbſen,
ſehr gut kochend, hat noch
abzugeben

Domäne Wettin.

Billigſte Vertilgung des Un-
krautes und beſte Lockerung des
Bodens erreicht man durch

Radlhacken,
Eine Frau mit der Radhacke ſchafft
mehr wie fünf Männer mit Hand-

Verſende 3 Tage auf
Probe gegen franko Rückſendung.
Preis 20 Mark.

Chrn. Mohrenweiser,
Hoflieferant,

Altenweddingen.

c „„;|;7c7-jC hWagen- Verkauf.
Ein gut erhaltener, halbverdeckter

ſ5ommerwagen,
Fabrikat Lindner, zu verkaufen

Barfüßſerſtr. 19.

Die Seifen fabrik
von

Eduard Kohbert. Halle,
gegründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmiersgeifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut. sow. zum
Waschen der Kinder und als
wildeste, sparsame Seife zum
Rasfrenm halte ich meino
parſümirte Kali-Fert-
seiſe bestens empfohlen.

von FrankeLeipzigPianinos eBraunſchwei
verkauft wegen Aufgabe dieſer
Vertretung zu jedem annehm-

baren Preiſe (6931H. Lüders, gar
Z3u Reklamezwecken

ca. 200 qm Giebelwand in
verkehrsreicher Straße villigſt zu
vermiethen. Gefl. Offerten unter

R. v. 4544 an RudolfMosse Halle.A. Pressel. u Vauſen,Propſtagaſſe 16.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für bankgeschäſtl. Transaktionen,
u. A. fur

An- u. Verkauf v. Effekten DisKkontirung
guter Wechsel Inkasso-- Conto-Corrent-,
Hepositen-, CheeKk- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf Acker- u. Stadt-HypotheKenzubilligsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

49/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Kapitals-Anlage.
40,ige Ackerhypothelen in Beträgen von

3000 Mark bis 50 000 Mark sind kostenfrei zu

eediren dureh (7903B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstr. 64.

Thüvring. WeisslaalkK-beſter Van und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfobhlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Leipzigerſtr. 59, I. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als

Geſchäfts und Bureau Bäume
vorzügl. geeignet, 1. Okt. er. zu verm. 1ohs. Wühelm, Conditot.

e e

Man erzielt unbedingt den
besten Kaffee

durch Verwendung von
Andre Hofers

Salzburger Kaffee Würze

im Würſelſorm-in Carton à 42 Würkel 50 Pfg.

u 75 u 20 99 29Zu haben in allen besseren Kolonial-
Wwaaren-Gesehäften.

Anerkannt desser als alle ähnlichen Produkte ist
Wü In Originalfläschehen voru rze. 35 Pfg. an stets zu baber

i Max Grünwald.
Sehmeerstr. 1.
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Aufruf
zur Mitwirkung im

Nationalen Reichswahlverband.
Mit wachſender Sorge beobachten weite Kreiſe unſeres Volkes, wie es im Reichstage abwärts

geht mit dem Einfluſſe der Nationalen Parteien. Politiſche Geſinnungen und Grundſätze, aus
denen das Reich nicht entſtanden iſt und nicht hätte entſtehen können, gewinnen täglich mehr die Ober
hand im deutſchen Reichsparlamente. Die Reichsregierung muß mit dieſem Zuſtande rechnen; den National
geſinnten ſchwindet der Mut zum Kampfe, hoffnungslos ziehen ſie ſich vom politiſchen Leben zurück.

Auf dem Wege dieſer Entwicklung liegt die dringende Gefahr, daß der Segen
der deutſchen Reichseinigung, den Jeder ſpürt und Keiner leugnet, uns dennoch ver
loren gehen kann.

Aber in den nationalen Parteien regt ſich bis heute kein Entſchluß zur Einigung. Noch iſt all
ihre Sorge auf die Wahrung des Fraktionsbeſtandes gerichtet, noch halten ſie es für das kleinere Uebel, daß
ihre Gegner mit jeder neuen Wahl zu neuen Siegen fortſchreiten und daß hunderttauſende von Männern,
die ihr deutſches Volkstum lieber in einer zuverläſſig nationalgeſinnten Partei bethätigen möchten, entweder
zu anderen Parteien abgedrängt werden oder, müde des unfruchtbaren Streites, ſich an den Wahlen gar
nicht beteiligen.

Und doch genügt ein Blick auf die Geſammtzahl der Abgeordneten aller nationalgeſinnten Frak-
tionen, um zu erkennen, wie bald und wie durchgreifend zum Segen des deutſchen Volkes und zur feſten
Stütze einer nationalen Reichsregierung der maßgebende Einfluß zuverläſſig nationaler und reichstreuer Ge
ſinnung im Reichstage wieder aufgerichtet werden könnte, wenn es gelänge, für den Zuſammen-
ſchluß der nationalen Parteien eine haltbare Grundlage zu finden.

Wirtſchaftliche Jntereſſen können dieſe Grundlage nicht bilden denn gerade der
an und für ſich notwendige Kampf um dieſe Intereſſen hat, weil man dabei immer ſorgloſer die Rückſicht
auf das Gemeinwohl vergaß, die Kraft der Nationalgeſinnten zerſplittert. Noch ausſichtsloſer wäre der
Plan, etwa auf dem evangeliſchen Bekenntniſſe eine Einigung zu verſuchen. Die Stärke des
evangeliſchen Bekenntniſſes liegt nicht in ſeiner kirchlichen Organiſation, und überdies darf andersgläubigen
Deutſchen, vor allen den aufrichtig nationalgeſinnten deutſchen Katholiken
die parteipolitiſche Bethätigung nationalen Empfindens nie und nimmer durch die Schranke des Bekennt-
niſſes verſperrt werden.

Nur unter dem Banner nationaler Geſinnung, die unverkennbar mit jedem Jahre an
Ausdehnung und Stärke zunimmt, können wir mit Ausſicht auf Erfolg einen Zuſammenſchluß
anſtreben und vorbereiten.

Zu dieſem Zweck iſt ſchon ſeit dreiviertel Jahren in einer großen Zahl von Reichswahlkreiſen
nationalgeſinnten Männern Gelegenheit zu vertraulichen Beratungen gegeben worden, und am 2. März haben
nunmehr die in Berlin aus allen Teilen des Reiches verſammelten Vertreter von 5131 Vertrauensmänner-
Gruppen einen

Nationalen Reichswahlverband
begründet.

Der Verband will ſich in Form von örtlichen Reichswahlvereinen überall in Stadt und Land,
weiterhin dann in Reichswahlkreiſen organiſieren und ſo auf breiteſter Grundlage ein Organ zur För-
derung nationaler Reichstagswahlen werden.

In dieſem Sinne wird er ſich vor allem bemühen, durch Agitation in Wort und Schrift den
Gedanken unſeres nationalen Gemeinwohles bei allen Schichten unſeres Volkes in den Mittelpunkt des Be
wußtſeins zu bringen und auf dieſem Wege allmählich dahin wirken, daß auch im Reichstage mehr und mehr
alle Fragen die reinpolitiſchen wie die wirtſchaftlichen aus dem Geſichtspunkte des deutſchen Gemein-
wohls behandelt und entſchieden werden.

Der Nationale Reichswahlverband wird auf der Grundlage folgender ForderungenZthätig ſein:

1) Die notwendigen Bewilligungen für unſre nationale Wehrkraft Heer und Flotte) werden
als nationale Ehrenſache behandelt und grundſätzlich niemals mit Wünſchen und Bedin-
gungen aus anderen Gebieten der Politik belaſtet. e

2) Aus Gründen nationaler Fürſorge muß die finanzielle Unabhängigkeit des Reiches von den
Einzelſtaaten ſo bald als möglich erreicht werden. Der Hauptgeſichtspunkt einer künftigen
Reichsfinanzreform muß deshalb die Ausſtattung des Reiches mit eigenen, im Höchſtbetrage
nicht begrenzten Einnahmen ſein.

3) Fremdes Volkstum an unſeren Grenzen und ſeine Siedelungen im Reiche dürfen kein
Hemmniß ſtaatlicher Ordnung, geſchweige denn eine Gefahr für unſer Volkstum bleiben.
Vielmehr muß das Deutſchtum zu erfolgreichem Kampfe mit allen Mitteln geſtärkt werden.

4) Zur Hebuug des deutſchen Nationalbewußtſeins und zur Sicherung wichtiger Zukunftswerte
muß unſre auswärtige Politik entſchloſſen für den Schutz und die Stärkung des Deutſchtums
im Auslande eintreten und allen auf ſolche Ziele gerichteten Vereinsbeſtrebungen kräftige
Förderung gewähren.

Die erfreuliche Thatſache, daß alle gut Deutſchgeſinnten dieſe Forderungen billigen, daß insbeſondere



auch die Angehörigen der nationalen Parteien in der überwiegenden Mehrheit nichts Erhebliches dagegen
einwenden, beſtärkt den Nationalen Reichswahlverband nur um ſo mehr in der Hoffnung, auf ſolcher Grund-
lage allmählich den feſten Zuſammenſchluß der nationalen Parteien zu erreichen. Ohne dieſen Zuſammen-
ſchluß aber müßte ihre nationale Geſinnung im Reichstage nach wie vor unwirkſam bleiben.

Aus dem Charakter des Nationalen Reichswahlperbandes ergiebt ſich, daß er die verfaſſungs-
mäßigen Grundlagen unſrer bisherigen Reichspolitik und ihre wichtigſten Ergebniſſe, wie z. B. den Ausbau
unſrer ſozialen Wohlfahrts- Einrichtungen willig anerkennt. Er mutet auch keinem ſeiner Mitglieder
zu, aus ſeinem bisherigen Verhältnis zu einer nationalen Partei oder wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen- Gruppe auszuſcheiden. Ohne eigene Kandidaten aufſtellen zu wollen, wird er bei den Wahlen
die Rolle des Vermittlers übernehmen, der das Trennende zurück drängt und das Einigende in
den Vordergrund ſtellt, der in Wahlkreiſen, wo durch den Streit von zwei oder drei einander nahe
ſtehenden Parteien das Mandat an die gegneriſchen Parteien verloren gehen könnte, all ſeinen Einfluß
für ein rechtzeitiges Zuſammengehen aufbietet. Vor allem will er in fleißiger und treuer Arbeit
für den nationalen Einigungs-Gedanken eine Organiſation ſchaffen, welche der regen Werbethätig-
keit andrer Parteien gewachſen iſt und nicht nur wie es jetzt leider der Fall kurz vor den
Wahlen die Nationalgeſinnten ſammelt, ſondern dauernd ihr Intereſſe beſchäftigt und ihnen einen feſten
Zuſammenhang mit den nationalen Parteien ſchafft.

Wir Unterzeichneten, die wir im Andenken an die Männer, die uns das Reich erſehnt und er
arbeitet, an die Väter, Söhne und Brüder, die es uns mit ihrem Blute erſtritten haben, die jetzige Zer
ſplitterung der nationalen Reichsparteien als gefahrdrohend erkennen, wir ſehen keinen anderen Weg, als
dieſen, um beſſere Zuſtände anzubahnen. Wir halten es für unſere Pflicht gegen Kaiſer, Reich
und Volkstum, für den Nationalen Reichswahlverband mit Herz und Hand einzutreten
und richten hier den Ruf an das Gewiſſen jedes nationalgeſinnten Deutſchen, daß er
uns zu treuer Mitarbeit die Hand reiche.

Prov. Poſen. Liſſa: Schulrat Fehlberg, Dr. med. Gohder, Oberbürgermeiſter Herrmann, Geh. Juſtizrat und
Landgerichtsdirektor a. D. Martini. Poſen: Oberlehrer Dr. Fenge, Oekonomierat Hühnerauge, Regierungsrat Korb,
Schmiedemeiſter Spiller. Pleſchen; Dampfmühlenbeſitzer Langner, Amtsrichter Noß, Fideikommißbeſitzer von
Stiegler-(Sobotka). Meſeritz: Maurermeiſter Donath, Buchhändler Haug, Gymnaſial-Direktor Quade. Gneſen:
Rittergutsbeſitzer Graebe auf Carniczewo bei Kletzko, Kgl. Lotterieeinnehmer und Stadtrat Kietzmann, Oberlehrer
und ſtellv. Stadtverordneten- Vorſteher Schnee, Gneſener Generalanzeiger (Buchdruckereibeſitzer Rudolf Größer).
Krotoſchin: Zimmermeiſter Jbſch, Kaufmann Langner, Gymnaſial- Direktor Matſchky, KreisBauJnſp. Nöthling,
Poſt Direktor Reinhardt. Rawitſch: Fabrikbeſitzer und Stadtrat Braun, Bürgermeiſter Krakau, Stafanſtalts-
Direktor von Madai, Gymnaſial-Direktor Profeſſor Dr. Naumann. Nakel: Baurat Weiſe. Schneidemühl:
Kaufmann R. Arndt, Profeſſor Baenitz, Rechtsanwalt Köpp, Amtsgerichtsrat Mudrack, Stadtrat Samuelſohn.
Bentſchen: Stärkefabrikdirektor Dr. Blumenthal, Ackerbürger und Beigeordneter Knauerhaſe, Poſtmeiſter Steinhardt.
Prov. Pommern. Stettin: Dr. med. Herfurth, Amtsgerichtsrat Milentz, Profeſſor Ulich, Fabrikbeſitzer Windolff,
Stettiner Zeitung, Stettiner Tageblatt und Pommerſche Zeitung (Verleger Dr. Guſtav Graßmann). Greifswald:Univ.-Prof. Dr. Frommhols, Univ.-Prof. Dr. Gercke, Rechtsanwalt Haeckermann, Univ.-Prof. Dr. Peiper. Wolgaſt:

Oberlehrer Günther, Oberlehrer Stoldt. Anklam: Buchhändler Blumenthal, Fabrikbeſitzer Münſter, Guts-
beſitzer Peters auf Quilow, Kgl. Domänenpächter E. Wette-Derſewitz. Greifenberg: Königl. Baurat Beckershaus,
Lehrer Franck, Kaufmann Götſch, Profeſſor Dr. Jbrügge. Gollnow: Juſtizrat Dunker, Kaufmann und Ratsherr
Ehlert, Amtsvorſteher Gramzow, LandſchaftsDirektor von Petersdorff-Stavenhagen, Superintendent Dr. Schultze.
Stargard: Rechtsanwalt Dr. Falck. Heringsdorf: Dr. wed. Peters. Swinemünde: Gerichts- Aſſeſſor Dr.Daude, Oberlehrer Feiſtkorn. Paſ ewalk: Rechtsanwalt Bauck, Progymnaſial- Direktor Dr. Cold, Fabrikbeſitzer.

Joh. Evenius, Adminiſtrator Kauſch, Meſſerfabrikant Wilhelm Zwerg. Pölitz: Dr. Utpadel, prakt. Arzt.
Treptow a. /R.: Gym. Oberlehrer Profeſſor Decker, Landwirt und Poſthalter Felſch, Bürgermeiſter Hedde.
Prov, Brandenburg. Berlin Deutſche Zeitung (Herausgeber Dr. Friedrich Lange). Wilmersdorf: Geh.
exped. Secretär Droeſe, Baumeiſter Herrmann, Kaiſerl. Verſicherungsreviſor Weymann. Angermünde: Rektor
Dammholz, Rentier Dulberg, Poſtſecretär Günther. Frankfurt a. O. Oberſt a. D. Cardinal von Widdern,
Stadtälteſter KühnSchumann, Landgerichts-Rat v. d. Lage. Fürſtenwalde; Oberförſter Dick, General-Major
z. D. von Kroſigk, Fabrikbeſitzer Dr. Maul, Schmiedemeiſter Mutzke, Buchdruckereibeſitzer H Richter (Fürſten
walder Zeitung). Schwedt a. O. Landwirth Heidebring, Steuer-Jnſp. Hörz. Beeskow: Amtliches Kreisblatt
für den Kreis Beeskow-Storkow (Herausgeber R. Weniger), Droſſen: Seminar-Direktor Brebeck, Amtsrichter
a D. Schmidt. Jüterbog: Zeughauptmann a. D. Bilau, Dr med. Münchow, Fabrikbeſitzer M. Weßlau.
Wittenberge: Hauptmann a. D. Kaempffe, Bauunternehmer Fr. Mühlhaus, Realſchuldirektor Dr. Warnecke.
Prov. Sachſen, Magdeburg: Oberingenieur Blom, Rechtsanwalt Dr. Böcker I, Kaufmann A. Petſchke.
Gr. Kamsdorf b. Unterwellenborn: Kgl. Kreis-Arzt Dr. med. Krohne. Schönebeck a /E Gutsbeſitzer und
Oberl. d. Reſ. Dortſchy, Redakteur Hirſchfelder (Schönebecker Tageblatt), Fabrikbeſitzer Hoyer, Profeſſor Dr. Scheel,
Stabsarzt a. D. Dr. Schulze. Mühlhauſen i. Th.: Gutsbeſitzer R. Faber, Schloſſermeiſter N. Knittel, Ober-
lehrer Dr. Opitz, Zimmerpolier J. F. Schellhaas Dr. med. Spiethoff Vorſitzender des Kreis-Kriegerverbandes.
Stendal: Gutsbeſitzer Falcke in Hindenburg, Apothekenbeſitzer Söhle. Suhl i. Th. Landwirt Auguſt Friedrich-
Kühndorf, Jngenieur Paul Schilling, Kommerzienrat Reinhold Schlegelmilch, Fabrikant Richard Stadelmann, Amts-
richter Stre cher, Henneberger Zeitung (Senator Zander). Schleuſingen i. Th. Bürgermeiſter Baecker, Amts
gerichtsrat Schaefer, Kgl. Preuß. Forſtmeiſter Schulze. Gardelegen: Oberlehrer Dr. Boeckler, Kgl BauJnſp.
Nicolaus, Dr. med Röttger. Weißenfels: Kaufmann Beeckmann, Director BethmannLangendorf, Fabrikant
Kuntze, Oberlehrer E. Schroeter. Naumburg a. S. Apotheker Juſt, Generalmajor z. D. Oberg, prakt. Arzt
Dr. med. Schrader, Prof. Söhle. Herzberg a. Elſt.: Kaufmann Guſt. Eiſenhauer, Juſtizrat Karl Löbner,
Amtsrichter Jul. Lücke, Oekonomierat Schmidt. Wittenberg: Generalleutnant z. D. von Behr, Mühlenbeſitzer
Albert Knopf, Ober Verwaltungs Gerichts Rat Freiherr v. Nordenflycht, Hofbuchhändler Wunſchmann, Witten
berger Tanehlatt (Verleger Fritz Wattrodt) Halle a. S. Gutspächter Bardenwerper in Büſchdorf, Amtsgerichts
rat Weigelt, Oberarzt Dr. Witthauer, Generalleutnant z. D. von Ziegner. Eisleben: Eisleber Zeitung
(Hauptleiter J. K. Zweck. Halberſtadt: Profeſſor Dr. Eckerlin, Geheimer Sanitätsrat u. Stadtverordneten
vorſteher Dr. Fincke, Stadtrat und Lederfabrikant Kühne, Kommerzienrat Vogler, Dr. med. Weidling. Bad
Köſen: Kondiroreibeſitzer P. Hämmerling, Kaufmann Otto Koch, Kaiſerl. Bezirksamtmann a. D. von Strantz.
Quedlinburg: Amtsgerichtsrat Boeters. Merſeburg: Landesökonomie-Rat Chüden, Fabrikbeſitzer
und Stadtrat Markſcheffel, Buchhändler Pouch, Rechtsanwalt und Notar Schottz. Langenſalza: Major a. D.
Bode, Rittergutsbeſitzer Gräſer in Merxleben, Oberlehrer Dr. Kluth. Torgau: Londgerichtsrat Bruns, Oberſt-
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leutnant a. D. Haedrich, Fabrikbeſitzer Hüttig, Amtsvorſteher in Mehderittzſch, Kaufmann F. North. Oebisfelde:
Rechtsanwalt und Notar Kunau, Kgl. Bau Inſpektor m Kaufmann W. Schnorr.
Prov. Hannover. Lehe: Dr. Bohls, Apotheker Meyer. Bederkeſa: Sanitätsrat Dr. med. E. Becker, Apotheker
E. Stein Geeſtemünde: Schleuſenmeiſter Kohn, Bankvorſteher Lübcke, Kaufmann H. Meyn, Fabrikant Neynaber,
Syndikus der Handelskammer Dr. Proſt. Peine: Poſt Direktor Stock Domänenpächter Teubener, Steuer Juſpektor
Willmeroth. Hann Münden: Eiſenhändler Fettmilch, Schmiedemeiſter G. Hartwig, Königlicher Forſtmeiſter
Dr. Jeniſch, Major a. D. Freiherr v. Stößel, Fabrikbeſitzer Ferd. Wüſtefeld, Mündenſche Nachrichten (Buch
druckereibeſitzer W Klugkiſt). Hildesheim: Oberlehrer H. Berger. Hannover: Hauptmann a. D. Barthel,
Paeſ Dr. Gürke, Rechtsanwalt O. Kleinrath, Generalagent Klingemann. Göttingen: Geheimer Regierungsrat

rofeſſor Dr. Moriz Heyne, Oberſtleutnant a. D. Lehmann, Univerſitätsprofeſſor Dr. Smend. Northeim: Ritter
utspächter Dannheim in Höckelheim, Progymnaſ.-Direktor Dr. Roſenow, Seminar- Direktor Dr. Rühle
chleswigHolſtein. Hadersleben: Oberlehrer Duncker, Hofbeſitzer Hermann Langenheim in Eisbüll,

Profeſſor Macke, Oberlehrer Schröder, Gymnaſial-Direktor Dr. Spanuth. Lauenburg: Hofbeſitzer und Amts
vorſteher Chriſtern in Grünhof. Schleswig: Oberlehrer Dr. Burmeſter, Buchdruckereibeſitzer Jobeken, Rentier
Raſch ſen, Schleswiger Nachrichten (Redakteur Stadtrat A. Leonhard.) Huſum: Kreisarzt Dr. Bartels, Kauf
mann H. A. Boyſen, Rendant Claſen, Gymnaſial Direktor Dr. Graeber, Bürgermeiſter Menge. Rechts
anwalt Gerlach, Profeſſor Pautz, SanitätsRat Dr. Rehder. Flensburg: Oberlehrer M. König, Profeſſor
Dr. Peterſen, Kaufmann und Stadverordneter Teichgraeber. Neumünſter: Kgl. Commerzienrat N Blunck,
Kgl. Forſtmeiſter Chriſt, Schneidermeiſter J. Reimers, Fabrikbeſitzer Thon. Heide: Bürgermeiſter Forkel, Amts
richter Dr. Goerck, Dr. med. Lammers.
Weſtfalen. Herford: Oberlandmeſſer Berger, KreisAusſchußSekretär Echterbecker, Gerichts Aſſeſſor Dr.

Zahnarzt Weihe. Soeſt: Buchdruckereibeſitzer Jahn, Schu direktor Juncker, Rechtsanwalt Riſſe,
ankier Tappen. Bielefeld: PoſtKaſſierer Heinicke, Kataſter- Kontrolleur Voigt. Stegen: Fabrik Direktor

Majert, AmtsgerichtsRat Münſter. Lippſtadt: Regierungs- Aſſeſſor H. Borchert, CigarrenFabrikant Hegelmann,
Amtmann Petri, Stift Cappel, Profeſſor Ripke.
Rheinprovinz. Köln: Kaufmann Baumann, Ingenieur G. Biſchoff, GarniſonBau Inſpektor Hahn, Oberlehrer
He Dr. med. Reuter-Kalk. Coblenz: Oberbergrat Dr. Buſſe, Dr. Gertz, Malermeiſter Kaufmann, Chefredakteur

r. Mehrmann (Coblenzer Zeitung), Baurat Weiſſer. Elberfeld: Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Becker, Regierungs-
Baumeiſter Riemann.

eſſen-Naſſan. Rinteln: Medizinalrat Dr. Cöſter, Baurat O. Müller, Amtsrat J. Rohde, Kaufmann N.
chröder. Dillenburg: Fabrikant Landfried, Seminar Director Lotz, Gymnaſial-Oberlehrer Noll. Roten-

burg a./F.: Amtsrichter Baier, Reallehrer Giebelhauſen, Bürgermeiſter Wetzell. Caſſel: Dr. med. von Both,
Patentanwalt Dr. Hederich, Dr. med. Möhring, Architekt Alb. Nübel, Dr. jur. Winterſtein, e Woite.
Mönchehof Kreis Caſſel): Landwirt D. Barnſtedt, Königlicher Domänenpächter H. Plaß. Witzenhauſen:
Direktor Fabarius, Fabrikant Eduard Staffel.
Mecklenburg-Schwerin. Grabow: Amtsrichter Engel. Stavenhagen: Erbpachthofbeſitzer EversStavenhof,Gutspächter PenzlinNeuhof, Hofrat Bürgermeiſter Dr. Schultetus, Mahlenbeſive Thielke. Bützow: Oberlehrer

Romanus. Güſtrow: Profeſſor Erzgräber, Amtsrichter Schroeder. Schwerin: Rentier Wilhelm Brügmann
Oſtorf, Fabrikant Brunnengräber, Weinhändler Bühring, Rittergutsbeſitzer Alfred Dieſtel-Grambow b. Witten
förden, Hoftiſchler Carl Mirow, Domänenpächter Friedrich SpeetzenRampe, Schulrat Dr. Strenge. Parchim:
Gym. Profeſſor Flander, Klempnermeiſter Henning, Hof-Apotheker Dr. Prollius.
MecklenburgStrelitz. Neubrandenburg: Schuhmachermeiſter Lichtenberg, Schulrat Sauerwein, Hauptamts
rendant Schwetzky. targard: Autszimmermeiſter Becker, Gutsbeſitzer Hardt.
Oldenburg. Oldenburg Forſtaſſeſſor Bornſtedt, Oberlehrer Dr. Ries, Regierungs Aſſeſſor Tenge. Jever:

auptlehrer Fiſſen, Gutsbeſitzer Hero Habben auf Quanens bei Wiefels, Oberlehrer Henkel, Medizinalrat Dr.
cherenberg. Eutin: Regierungspräſident von Buttel, Krongutspächter Bruns in Redingsdorf (Fürſtentum

Lübeck), Kaufmann Janus.
Hamburg. von Braunſchweig, Kaufmann Dr. Rimpler, Quaidirektor Paul Winter,
Bremen. Bremen: Profeſſor Dr. Brenning, Dr. med. Leipoldt. Bremerhaven: Architekt Hoffmeyer,
Profeſſor Dr. Holle, Dr. med. Ruſche.
Lübeck: Kaufmann und königl. Württemberg. Conſul Carl Dimpker, Gutsbeſitzer F. C. LauenſteinSchönböcken,
Dr. med Mueller, Landrichter Dr. Neumann, Profeſſor C Schumann.
Braunſchweig. Braunſchweig: Ord. Profeſſor Dr. O. Reinke. Blankenburg a./H.: Amtmann Barnſtorf,
Herzogl. Hofzimmermeiſter Mügge, Oberſt a. D. von Müller, Rentner und Stadtverordneter Peters, Blanken-
burger Kreisblatt (Hofbuchdrucker Otto Kircher), e (Verleger Karl Uebe).
Anhalt. Zerbſt: Buchhändler Boremski, Sanitäts-Rat Dr. Dalmer, Profeſſor Dr. Feyerabend, Hofbuchhändler
Pakt Ringe Dr. Wichmann. Coswig: Tierarzt Cordes, Dr. med. Gebauer, Fabrikant Kleinfeld, Gerichts
ekretär Kluge.
Sachſen-Altenburg. Altenburg: Kommerzienrat E. Schmidt, Bau und Regierungsrat A. Wanckel, Alten
burger Landeszeitung (Redakteur und Verleger H. Schoene).
SachſenWeimar-Eiſenach. Eiſen ach: Dr. med. Du Mont, Kaufmann Habermas, Oberſt z. D. von Lengerke,
Kaufmann G. Mattheus. Jlmenau: Fabrikbeſitzer Bulling, Rechnungs Amtmann Kleinert, Rechtsanwalt Schenk.
Apolda: Kommerzienrat Opel, Landwirt Otto, Rechtsanwalt Paul Salzmann. Stadtſulza: Rektor H. Berg
mann, Apotheker Ebermaier, Fabrikant B. Jrmiſch, Hofuhrmacher Pommerelle.
Schwarzburg-Rudolſtadt. Rudolſtadt: Redaktenr Ackermann (SchwarzburgRudolſtädter Landeszeitung), Hof-
buchhändler Eichhorn, Staatsanwalt Dr. Haueiſen, Profeſſor Haushalter.
SchwarzburgSondershaufen. Sondershauſen: Hoſſchmiedemeiſter Fr. Härting, Amtsgerichtsrat Hülſe
mann, Malermeiſter Hermann Kühn Vorſitzender des landwirtſchaftl. Bezirksvereins Br. Röſe, Hofbaugewerks
meiſter Edmund Wenſel.
Sachſen-CoburgGotha. Gotha: Prof. Langhans, Domänenrat Meyer-Friedrichsroda, Kammerherr Freiherr
von Wangenheim-Hütſchenroda.
Sachſen-Meiningen. Saalfeld: Oberlehrer Rud. Heyn, Fabrikbeſitzer Knoch, n e Carl Ritter von
Metnitz, Dr. Matthey in Unterwellenborn. Meiningen: Aſſeſſor Dr. Härtrich, Landrichter Simons. Hild-
burghauſen: Dorfzeitung.
Heſſen Darmſtadt. Worms: Profeſſor Dr. Becker, Landwirt E. Finger-Pfeddersheim, Kommerzienrat Trumpler,
Wormſer Zeitung (Eugen Kranzbühler). Wöllſtein: Amtsrichter Altendorf, Lehramits Aſſeſſor Barth, Privatier
Jungk. Sprendlingen: Oekonom Beiſer, Lehrer Lutz, Fabrikant Schnell IX, Steuereinnehmer Lorenz Weid
mann. Bad Nauheim: Rendant Freſenius, Major a. D. Stamm, Dr. Werner. Darmſtadt: Rechtsanwalt
Dr. Geßner Dr. W. Merck Lauterbach: Direktor Bleyle, Blitzenrod b /Lauterbach, Oberlehrer Decker, Forſt
aſſeſſor Deckert. Gaualgesheim: Hauptmann a. D. und Fabrikbeſitzer Avenarius Dr. med. Bieling,
Weingutsbeſitzer Krauß, Notar A. Schmidt, Hofgutsbeſitzer Waſum, Bürgermeiſter Zimmer. Bingen:
Oberamtsrichter Dr. Nagel, Kaufman C. A. Fiſcher ſen. in Bingerbrück. Nieder Jngelheim: Weinhändler
Wilhelm Brücker, Rentner Julius Cyrenius, prakt. Arzt Dr. Lambert, Oberſtleutnant a. D. Lanckhard, Gaſtwirt
Carl W. Prinz. Gieſſen: Privatdocent Dr. Bötticher, Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr Lucius, Geheimer
Hofrat Profeſſor Dr. Siebeck, Dr. von Wagner.



en

Pfalz. Ludwigshafen: Chemiker Hauptmann a. D. Gg. Dietrich, Bäckermeiſter Ludwig Gelbert, Fabrikant
ans Knoll, Fabrikant Franz Ludowici.
aden. Lörrach: Dr. med. BlumHaltingen, GymnaſialDirektor Dr. Keller. Zell: Fabrikant Bährle, Brauerei

beſitzer Montfort. Alt-Breiſach: Paſtorationsgeiſtlicher K. Blum. Pforzheim: Fabrikant R. Kammerer, Farr
kant und Mitglied der Handelskammer Kreiß, Fabrikant und Präſident der Handelskammer C. W. Meier, Fabri-
kant Jul. Salé. Offenburg: Rechtsanwalt Burger, Stadtpfarrer Chriſtians, Staatsanwalt Freiherr von Diersburg,
Fabrikant Hochdanz, Gaſthofsbeſitzer Ries, Gymnaſial- Direktor Weiland. Freiburg i. B. rofeſſoc Dr. G. Baiſt,

rofeſſor E. Burger, Hauptlehrer E. Gauggel, Direktor Ernſt Keller. Mannheim: Profeſſor Dr. Behaghel,
berrechnungsrat A. Zeis. Heidelberg: Chemiker und Fabrikant K. J Daecke, Fabrikdirektor F. Mehlhorn,

Univerſitätsprofeſſor Dr. Hermann Wunderlich, Vorſteher des ſtädt. Schlacht und Viehhofes Fritz Zahn. Em-
mendingen: Apotheker Dr. Buiſſon, Bürgermeiſter Rehm, Notar Welcker, Breisgauer Nachrichten. Karls-
ruhe: Oberlehrer Dr. Jaeſchke, Zahnarzt Scholtz. Gengenbach: Bahnhofsvorſtand Stiegler.

Nach Beginn des Druckes gemeldet. Jnowrazlaw (pPoſen): Salinendirektor Ertel, StadtratEwald, Rektor Janetzki. Halle a./S. rer Sachſen) Halleſche Zeitung (Schriftleiter Dr. W. Gebensleben).
Salzwedel (Prov. Sachſen): Oberlehrer Gädcke, Gym.- Direktor Dr. G. Legerlotz. Ratze burg (Schleswig-
Holſtein): Oberlehrer und Hauptmann d. R. Gebler, Steuerinſpektor Knoblauch, Rittergutsbeſitzer von Krogh-Gr.
Weeden, Gutspächter Pillmann, Senator und Banquier Spehr. Friedrich swerrh (Sachſen-Coburg-Goiha):
Prokuriſt Alfred Fuhrmann, Domänenrat Eduard Meyer (nicht in Friedrichsroda, wie im Hauptverzeichnis irrtüm-
lich angegeben), Amtsrichter Dr. Wilhelm Stoll. Minden (Weſtfalen): Bergrat Karl Gödecke, Arzt Dr. Otto
Happel, Arzt Dr. Karl Schlüter.

W Zu gef. Beachtung?! Um mifßverſtändlicher Auffaſſung vorzubeugen, bemerken wir
ausdrücklich daß der Nationale Reichswahlverband mit dieſem Aufruf zum erſten Male
vor die Oeffentlichkeit tritt und daß ſeine bisherige Ausdehnung lediglich das Ergebnis
von Reiſen und vertraulichen Beſprechungen iſt, die mit Unterbrechungen im Zeitraum von dreiviertel
Jahren veranſtaltet ſind. Außer in den oben genannten Gebieten hat bisher keinerlei Werbung
ſtattgefunden. Trotzdem beläuft ſich die Zahl der an der Bewegung beteiligten Vertrauensmänner
ſchon jetzt auf etwa 4000. Die namentliche Unterzeichnung dieſes Aufrufes mußte natürlich auf eine
verhältnismäßig kleine Zahl von Vertretern der in Frage kommenden Stände und Berufe
beſchränkt werden.

Iſt alſo ſchon im vertraulichen Verfahren eine anſehnliche Grundlage für die Bewegung geſchaffen
worden, ſo hoffen wir, daß dieſe Thatſache alle Deutſchgeſinnten in ihrem Vertrauen
um Erfolge ſtärken und daß dieſes für unſer Vaterland ſo bitter notwendige Unternehmen beiſinen Eintritt in die Oeffentlichkeit im ganzen Reiche Zuſtimmung und thatkräftige Unter-

ſtützung finden wird.
Bezüglich der Organiſation des Verbandes bemerken wir hier, daß die einzelnen Mitglieder

den in Stadt und Land ſchon beſtehenden oder noch zu begründenden örtlichen Reichswahlver-
einen angehören und daß die Reichswahlvereine eines Reichswahlkreiſes ſich zu Kreisverbänden
zuſammenſchließen werden. Das aufſichtführende Organ des Verbandes iſt der nach Wahl der
Kreisverbände zuſammengeſetzte Geſamtausſchuß, während ein geſchäftsführen der Vorſtand
die Arbeit der Organiſation durch Schrift und Vortrag verrichtet und die dazu nötigen Kräfte zur
Verfügung ſtellt.

Der Jahresbeitrag wird von den örtlichen Reichswahlvereinen feſtgeſtellt und erhoben, wobei
als Regel gilt, daß er nicht unter 50 Pfg. betragen ſoll.

Alle Beitritts- Meldungen auf Grund dieſes allgemeinen Aufrufes werden an die Adreſſe
Nationaler Reichswahlverband, z. H. des Herrn Dr. Friedrich Lange, Berlin S. W.,
Bernburgerſtr. 6 erbeten. Dieſe Haupt-Geſchäftsſtelle giebt auch nähere Auskunft über Ent-
ſtehung und Organiſation des Verbandes und verſendet unentgeltlich Exemplare dieſes
Aufrufes, ſoweit ſie für die Werbung benutzt werden ſollen.

Meldungen zum Beitritt zur Ortsgruppe in Halle (Saale) ſind zu richten an die Herren
Dr. med. Witthauer, Wettinerſtr. 27, Amtsgerichtsrat Weigelt, Wilhelmſtr. 33, General
Agent Ruttke, Albrechtſtr. 3.

Buchdruckerei E. Nrückmann, Berlin W.

See aäe e e r e Jk t

re-Soon

Konnte

r

längerer
ſttehung 6

den wir
beilegen,
zog die 2

II

fürchte
Reichs
nation
ſich be
Ausgl
denen
befang

ſt an
gegebe

Beifal
Zweck

vpern
flüſ
zu h
erſten

Aus
Reichsta

der nund unt
ſchloſſene

mit den
gehen.
Sieg de
ſolchen
ſchärf
te i en
niß u
Reichsw
natürlich
ſich alſr
fiziren
ſtehen
ſympath

linksfreiſ
ihnen gl
Vereins
vom 12
und den
oativen
einen ſo
gelegenh
ſelben er
damit a
frage fü

tag Nac
feierliche
ſchiedene
wandten
gierungs
kaiſerlich
Handels
Geſellſch
Hilfsver
treter de
des Sta
Palmen

hof e
„Herr,
Herr P
Allmäch:
Mitmer
in ſein
ſpielten
Klang“,
und Fr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 227.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	-






